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in den 


peoe Yeriiafmng in den 
rngsaffäre» wurde ge- 
rgenommea. Michael If- 
n Beamter des Yertd- 

niuidw lnn»^ der der 

te Ton . Besfedumgsgel- 
rdächtigt wird, wurde 
eden^ddU in Td-Aviv 
at Er wurde gegen 
einer SidtedKUsbatiDn 


Kaution auf freiem Fass - ist 
Richter Jizcbflk RevtTi wies diese 
Behaoptaug zurück. ^Wir müs¬ 
sen nur auf das Wohl der 
Öffentlichkeit Rücksicht neh¬ 
men- Die Frage ob Ben Aharons 
Verbleiben in Haft eine Unge¬ 
rechtigkeit darsteflfc, ist uner¬ 
heblich.” 

Das Handels- und Industrie- 
mhn&terhnn dementierte Presse- 


bisher das Angebot des Ver- 
teidignngsministers Peres abge¬ 
wiesen, das Amt eines Kontrol¬ 
leurs für das Sicherbeltswesen zu 
übernehmen. Es handelt sich um 
Raw AM (Res.) Chaim Las- 
kow, Alnf (Res-) Israel Tal und ^_ r 

AJof Rafael ' VardL Letzterer 

hätte den Aimeedienst zu qnit- frettAG, 25. APRIL 1975 
deren, um das Amt ausfüllen, zu 
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•aft von Josef Marsebak, 
der Firma JHadachof” 
a, der der Bestechung 
ten verdächtigt wird, 
m weitere 15 Tage ver- 
(Siehe Seite 2) 
Polizeioffizier Inspektor 
Ascbkeuad behauptete, 
habe geafflniten, von 
Arad, Besitzer der Agi 
naft in Kirjat Gat, IL 
IL erhalten zu ha- 
sr Polizeioffizier sagte, 
asodnmg sei noch nicht 
ossen, doch sei gegen 
aftentiassong des Ver- 
-u nichts . einzuwenden. 
erdSchtigen wurde die 
teit cmgcrSumt, bei der 
fad Schuldverschreibu n- 
i für die Summe der 
ngsgelder erworben 
| waren, zurücfczugeben. 
“Ater ordnete an, dass 
? - £ \ |l> igea Deponierung seines 
ses bei der Polizei und 
ellong einer Scherbetts- 
m Höhe von IL 3000 
.n Fass zn setzen.ist 

ERIEN IN 
VERWICKELT 
olizei wies vor Gericht 
ddempfangsbestatigung 
nach Waren an Raw 
len Abaton geschickt 
Der Luftwaffen- 
, soll gestanden haben. 
Leute sind noch nicht 
worden, behauptete der 
Ttreter vor Gericht und 
iss in die Affin Beam- 
Handds- «nd Unfafa- 
nnw [ j fs Yerkehrsmhrf- 
nd der Brenastoffbe- 

Im Rlwin'nmnuteTilllM 

dt sind. Der Anwalt von 
aron setzte sich für die 
mg seines Klienten ein 
■wies darauf, dass auch 
if (Res.) Chaim Jaron 
teliiing einer Skherheits- 


meldnngen, wonach das Mini- Vorläufig sind noch keine Na- 
Sternum in Bestechungsaffären men anderer Kandidaten gen annt 
verwickelt ist™ sagte ein Spre- worden, 
eher. 


BERUFUNGEN DER 
RECHTSANWÄLTE VON 
JÄGER UND ZACHOR 
Die Rechtsanwalle von Jizchak 
Jäger und Dow Zachor, Direk¬ 
toren der Forma „MlschHaw” 
reichten gestern bei dem Tel 
Aviver Distriktgericht Berufung 
gegen die v o r g estrige Verfügung 
des Friedensgerichtes ein, ihre 
Klienten festzunehmen. 

Jäger war für die Dauer von 
15 Tagen und Zachor für sie¬ 
ben Tage in Haft ge nomm en 
worden. Die Rechtsanwälte plä¬ 
dierten, es bestehe kein Grund 
für die Inhaftierung, da es sich 
um Vergehen handelt, die vor 


ARMENIER 
BETRAUERN IBAP. 

TOTEN 

Vor 60 Jahren wurden in 
der Türkei zahlreiche Arme¬ 
nier ermordet Am 24. April 
1915 nahmen die türkischen 
Behörden 300 Armenier fest, 
wiesen sie aus und ermor¬ 
deten sie. Dies war der An¬ 
fang. Später wurde ein Drit¬ 
tel aller Armenier niederge¬ 
metzelt In der armenischen 
Kirche in Jerusalem fand ge¬ 
stern ein Tranergottesdienst 
statt Die Messe wird jede 
zehn Jahre zelebriert 


CEAQSESCU WILL 
VERMITTELN 


Deutsche Botschaft in Stockholm 
von Baader-Meinhof Gruppe besetzt 


sSevS von Baader-Memhof Grupp besetzt 

d i g e m Besuch In Kairo zu Ge- Stockholm (R) — Fünf Mit- brach seinen Besuch in Paris Schwedens Anssenminister An¬ 
sprachen mit Sadat emtrifft will der Baader-Meinhot ab nod hat sich nach Bonn derssen sagte gestern vor seiner 

im NahostkonfÜkt ve rmitteln . Groppe besetzten die deutsche znröckbegeben. Die schwedi- Abreise aus Israel die PLO dür- 
Sadat sagte, er werkle für die Botschaft in Stockholm. Sie sehe Regierung sagte, sie werde fe in Stockholm ein Büro eröff- 
territoriale Unverletzbarkeit der Tralfpn zehn Diplomaten gef an- mir intervenieren, wenn Bonn nen, wenn sie die Gesetze 
Grenzen Israels rintreten, wenn oud fordern die Entlassung einverstanden ist. Schwedens achten wird. 

Israel die Friedensbedingungen von 26 in der BRD eingekeilter- ___...______ 


der Araber annimmt, die besetz- ten Mitgliedern ihrer Gruppe, 
ten Gebiete raamt und der Der deutsche Militärattache 
Gründung eines Palästinenser- Oberst Andreas von Mierbach 
Staates zastimmL Ceausescu be- wurde tödlich verletzt Unter 
gibt sich aus Kairo nach Saudien den Geiseln befindet sich der 
und Iran. Botschafter Dietrich Stecker. 


Haifaer IAP-Mitglieder 
wählen am Sonntag 


(AY) _ Am Sonntag finden i wahlberechtigt. Uri Agami, der 


um vergenen nanoere, nie vor i — -■ BEGTN: LIKUD SlCfZT Die Anarchisten verlangten, 

über einem Jriir begtutgen wor- UirccplM unjTT Dpi DIE REGIERUNG dass die 26 MÄgEeder ihrer 

den wart®, ffitten die baden Manchem Begfat erklärte vor Gruppe »ach Frankfurt gebracht in der „Miscbmeret Haze$ra* ^starke Mann’ in der Partei. 

Zeugen beeinflussen__ wollen. (jUjLAKÜ U kolAlfiu der Cherut-Leitnng, der Liknd je 20.000 Dollar erhalten und der Arbeitspartei in Haifa Wah- der sich nach.Überwindung ei- 

wflrden riedafür-genügend Zeit König Hussein von Jordanien, werde die Regierung bei der von dort mit einer Boeing 707 len ™m Sekretariat statt Es niger Widerstände seitens alter 

j^habt haben. der gestern in Paria einhaf wird Forderung unterstützen, keinen ausser Landes gebracht werden ist dies am ersten Mal nach Parteimitglieder zmn Führer in 

Der Rechtsanwalt von Dow Präsident Giscard Rückzug anzntreten. solange die sollen. Das Ultimatum war bis vielen Jahren, solche Wah- Haifa auf geschwungen bat, setz- 

Zachor meinte in seiner Bern- ausking Zusammentreffen. Der Aegypter den Kriegszustand mit 23.00 Uhr begrenzt [en abgehalten werden. ie die Wahlen durch. In Zu- 

fnng. die Annahme, dass sein Monarch wird za der Jernsa- Israel nicht antheben. Bundeskanzler Walter Scheel kunft sollen auch in allen 

Klient für den Erwerb einer i an _F rage BQ( j m Problemen Fast 6000 Parteimitglieder im Parteiortsgruppen ähnliche Wah- 

Wöhnoxig für seine Tochter nur ^ jjahen Ostens SteDraig neb- Alter bis za 35 Jahren sind len abgehoben werden. 

IL 500 erhalten habe, sei kein Frankreich am Mon- Neuer Arbeitskonflikt bei El AI - 


Wohnung für seine Tochter nur ^ Naüen Ostens Stellung neb- 
IL 500 erhalten habe, sei kein Frankreich am Mon- Neuer Arbeitskonflikt bei El AI 

Vergehen gegen das Gesetz. Die ^ Tag vor dem EJntref- 

Wohmmg sei ausseidem mit f en des israelischen Aussenmini- Die technischen Direktoren kehrsminister Gad Jaakobi in 
^ 5 ^ ea seiner Gesellschaft er- nere j^ Allem verlassen. Das der Ei Ai Gesellschaft haben den USA befindet, wird ange¬ 
worben worden. französische Aussenministerinm einen neuen Arbeitskonflikt an- nommen, da« am Sonntag auf 

nmncruiTA bpw rrflV wird Gelegenheit haben, die Hai- gemeldet Sie teilen mit dass einer Versammlung der Direk- 

tuogen Husseins und Allons zu sie auf neue Schwierigkeiten toren neue Sanktionen protla- 
BLEIBT IN HAFT wichtigen Nahost-Fragen ver- nach der Wiederaufnahme der miert werden. 

Oberrichter Chaim Landau glfik:hen m i5noeaf sagten ge- Arbeit auf Gnmd gerichtlicher _ 

wies den Antrag zurück. Je- ^ Paris . Verfügungen, gestosseo sind. Da | 

hoschua Ben Eon, der der Un- strengte Steherfaritsmassiiah- der letzte Arbeitsk onflikt nicht . BARAZAN! 

tcrschlagnng vom 74 -Millionen vor der Ankunft beigelegt' wurde, wird ein neuer BESCHULDIGT j 

IL beschuldigt wird, wegen sei- Hbsä&is ^ ^ riug^ati in Streik bei El Al in nächster SOWJETUNION 

nes Gesundheitszustandes auf ^ ergriffen worden. Zeit befürchtet Da sich Ver- ~ v - hrmr , pr 

freien Foss zu setzen. Der F ubrer der Kurden, Mo- 

noch kein DIAMANTEIIRAUB IN RAMAT 6AH 

KONTROLLEUR FÜR 301 Ramaf wnpde erstem [den Steine im Werte von etwa vnnUMmr. 


JEHOSCHUA BEN ZION 
BLEIBT IN HAFT 
Oberrichter Chaim Landau 
wies den Antrag zorüdk. Je- 
hoschua Ben Zion, der der Un- 
terschlagnug voir 74 -MilDouen 


Fokka Kirsch schuldig gesprochen 

Te!-Aviv (I) — Der Geschäfts- eben. Das Urteil wird demnächst 
mann Fokka Hirsch und seine verkündet werden. 

„Sidaw” - Gesellschaft Sind 

gestern wegen „falscher Buch- 

haltung” und gemischter Rech- Indien SODfikufirt 
nun gen schuldig gesprochen wor¬ 
den. Er war auch beschuldigt. Sikkim 

67.000 Dollar Einnahmen vor 

Indien hat die Annexion SIk- 


- “jf*. -ht Äh-s; SOWJETUNION äen *£-*"***» 

Sen znictu^ ** ° rfy * or6 * n - Zeit bcfürchteL Da ^ Ver ‘ Der Führer der Kurden, Mo- der ArfJage. 23.000 Dollar En- Königreich Sikkim soll in Kür- 

DIAMANTEHRAUR IN RAMAT GAN *** Mastafa el Barazani * be - nahmen nicht gemeldet zn ha- ze als neuer Bundesstaat In- 

NOCH KEIN , _ " . . ™ 4 _ schuldigte die Sowjetunion, für ben, wurde Hirsch frelgespro- diens voll integriert werden. 

KONTROLLEUR FÜR . X*n*t Gm der iSrije«, Werte von etwa die NiederIage des KnrdeDauf . 

DAS SICHERHETTSWESEN t SQndes die Veranlwortan * 211 

Drei PersönKchkeiten haben KhleIfera *** 111 eiaeni totÄrview ** 

Zwei mariuerte Räuber bedroh- der ^Washington Post” sagte der 

len Jaakow Gabrietow mit Re- KardeDfiibK ^ & Sowjets hät- 

d^HajLirLrasse^ab* ^ 2L,^_f en ^ Topolew-Bom -1 Bd ^ scfae Jnden WCT dcn amjnate zu planen. 

Die die ad» in Bri ^ T * so-l _ ARNONA soll__. 


L ET D z?EN2 AfsTUN.DEN 



rwann sie verreisen, 
i können Sie Xbxe 
l BROADWAY 100 
aoclx auf den 82 AI- 
Flngaengen und in den 
JDnty-Pre«’*-GescijMten 
erhalten. 




an sich und flüchteten in einem “n7«m^ die’*KurdTO wietjuden demonstrieren. AUFGEHOBEN WERDEN 

Waeen. ! m Kampf ^ eß ^ Kurt ” Das Osterfest der Samariter Die Vertreter der MumripaZitä- 

Letzthin hatten sieh in dieser (Schomronim) wird heute auf len traten gesieni in Haifa zu- 

Gegend einige Male Raubüber- Bcr 5» Geriziin s .r“ e “ und , d “ kuü . en “ 




einer Stute mit 
besten Zigaretten 
Welt. Super Eins 

~bung.&aDutiefc 



" m m ' -:- . d " ^ bebung di«« Steuer iräd die 

Heute Wahlen m Portugal * ° rt 4“ n eJ 0 ° bh ?nÄ 

. Vm,ntre “ X Rant eben- sagten die meisten Vcr- 

Hente ünden die «Mden in Feint sehe". Der Engpass » den Zn^mntenbrneh der BanL ^ s J fordert „ ansgc g,.che- 

Portugal statt. Dieser Tag, an nur durch eine bewaffnete und herbeieefübrt haben soll. Mit 

dem die Wahlen zur Verfasungs- gewaltsame Aktion gegen die ihm sollten auch der Vorsitzen- 

gebenden Versammlung stattfin- Bourgeoisie zu überwinden, Sol- de des Verwaltüilssrates Josef ’ . _. 

den. Ist zam Nationalfeiertag daten nnd Arbeiter sollten be- Glaser und dessen Kollege 1 er 
erklärt worden. Genau vor ei- waffnet werden. ISimcha Horawitz vor Gericht hung gewann Los Nr. 173202 

nem Jahr war die Diktatur KOMMUNISTEN stehen, doch fanden »te ach Haupm^ffer — H dOO.OOO. 

gestürzt worden. ERWARTEN nicht im Gericht ein. da sie ira Los Nr. 439320 gewann IL 

Besonder» aktiv waren in dem 15 PROZENT Ausland weilen. Der Prozess Be ' o der kernlose (Zu¬ 
heissen Wahlkampf die Linksex- Der portugiesische KP-Chef wurde vertagt. “ ‘ L“; gewannen je . 

tremisteo, die am vergangenen Cunbal erklärte, er werde zu- Manna Woikhanstap. aus der ^.dztffern 5 10 12, 15, 31. 
Wochenende einen „Arbeiter- frieden sein, wenn seine Partei UdSSR geflohene Psychiatern. . » * ’ ' ' ‘ 

!kongress*in Lissabon einberufen bei den Wahlen 15-20 Prozent bat m Genf .loskau be- . ’ ’ ’ _ ’ 

1 hatten. Die MFA (die politisch der Stimmen bekäme. Meinung* «rbnldrgt. sieb unbequemer Dtt-jM- Entofferoi 719 oder 77 
ffihrende Bewegung der Streit- fragen ergeben, dass die Korn- Renten zu^ entledigen, indem | IL ,0. Endziffern 13 oder 53.IC 

kräfte) steht in schwerem Kampf mu nisten zus.unmen mit der Por- diese ofl - öber “ hn . Ja f)5 e m ' 
und wird auch von den Kon- rugiesiseben Demokratischen Be- psychiatrischen Krankenhäusern nnrrrrn 

servativen unterstützt. wegung (MDPl ein Fünftel der untergebrachi werden. UAu Wfcl luK 

Die Linksextremisten be- Wählerstimroen erhalten. Nach Libyen wird von Ägypten be- Heiss und trocken, 
baupten. die kfFA spreche von diesen Umfragen sind die So- schuldigt, mit Waffenplan die; Temperaturen: Jerusalem 16 
einem ..sozialistischen Weg", ziallsten sowie die Demokrati- Annexion der im Westen Ägyp- j —jg. t®J Aviv. Haifa 16—29; 
„aber keiner wisse, wobin die sehe Volkspanei die Favoriten. ,ens gelesenen Wüsten gebiete j 13—33; Tiberias und Hule 

j nmmmmM ——— ■■■ »——— W innerhalb der nächsten acht Mo- ■ — 31 ; Hermen S—36; Golan- 

■ * ’■ } Höben 12—24- Galil 14—23: 

<| EIN SAFE IjEmek Jesreel 15—32: Totes 

Meer. Heer Scbewu. und Ejlat 
15—34 Grad. 
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7YT^^AT1QK&L QUALITY 


| „FIRMENZEICHEN — 

I PREISAUSSCHREIBEN I 

Ans technischen Gründen werden die 
Einzelheiten in Verbindung mit dem 

Flrmenzeichen-Preisanssclireiben 

auf Freitag den 2.5.75 verschoben. 

Wir bitten unsere Leser um Entschuldigung. 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 
in der Wand eingebaut IL 780. 
einsebl. liBtallatkm 
, S A F E * 

T.Am StdlloiDO Hamelecb 93, 
Tel. 23059S. u. abds.: 888054 
Aschdod, Tel. 055-25208. 

Haifas Tel. 04-726572 
Bestellen Sie noch heute 
unseren Vertreter ohne 
Verpflichtung. 


TEL-AVIV - JAF0 

P.P. - D7l^ 
139 
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DIE POST WIRD 
DNVERSCHAEMT 


fach bestraft. 


NAHOST-SITUATION 
AI Hajnjjfhmar bezeichnet die | 
JViederaufnahme des israelisch -1 
amerikanischen Dialogs als das 
wichtigste Ergebnis der Besprc-j 
ebungen Allons in Washington, 
wenn auch der amerikanische, 


KURZER 

KOMMENTAR 


einmal möglich sein kann. 


V erteidignngsntimsteriiun 
den Kampf gegen Bestech 



Delegierten wie auch der Art Zunächst wurde das Briefpor- Und schliesslich bekommt je- e SondSmsschnss mit nicht 
und Weise ihrer Ernennung und »o erhöhe 35 Ag. für die Be» der seine Strafe, der es wagt, die _ m 

ihrer Fachausbildung und vor fördern Hg eines „genormten" „Telefonauskunft 14" um eine „ Komrofionscr- 


allem der Abstünunung ihrer 


ivJiucruug «uies „genormten „i sieiuuauiiumi um euic ~ , rr . ■■■ifinnrrr 

Briefes bis zu 20 g, der erst Telefonanskunft zu bitten: 1.22 ^ 

tt -- Äheanmgen voreubeugen, be- 


uvenuuus uatzr uve- üuir>- oe *--- ~ . I. 

alle Auftragsbestätigungen durch Inngspartnern verpflichtet se- limgen gelten. 

einen Sonderausschuss mit nicht 

aariig«. MMgBrf «, ■ S**- | Mdn Maral , mia gwer - Vaftr. 

prüfen and sw Korrupuonser- ■ • _ 

_ . ._ _.__ k„_ ■ Grossvater 


Aufgabengebiete. Nur noch die nadl Tagen seine wenige KUo-jlL für eine sokhe Geduldsprobe 


raten. 

Empfehlungen in diesem Sinne 
wurden bereits im Jahre 1971 
ausgearbeitet, aber bis jetzt noch 


ebungen Allons in Washington, persönliche Befähigung sollte meter lange Reise zurückgelegt — in einem Land, in dem Z.B; Empfehlungen in diesem Sinne 
wenn auch der amerikanische künftig als allem gültiger Mass- bat — etwa das Dreifache des die Telefonnnmmer unserer Ta- bereits im Jahre 1971 

Präsident inzwischen betonte, stab gellen. ’ Briefportos in einem Durch- geszeitung 16 Monate nach ihrer - .. - etzl ooch 

dass alle Spannungen zwischen | AUSZEICHNUNG schnittsland der Welt, in dem Zuteilung noch immer nicht hn “J* .. . Vor _ 

Israel und den USA noch VON SOLDATEN Jeder Brief spätestens am Tage „neuesten'’ Telefonbuch zu fin- “ * unterbreiteten Alnf d.R. 

keineswegs überwunden wurden. Für Jediot Achronot gilt als nach der Absendung ankommt. den ist. 1 Israel Tal der damals kein be- 

Jetzt geht es um eine Abs tim- erfreuliche Nachricht, dass nun Dann wurden alle Postknnden Anfvnheneebiet zu be- 

mung der Ansichten, bevor die 220 hervorragende Soldaten für mit einer Sonderstrafe durch Warum die Post so vid Geld . Ahif-Mischne d.R. 

Genfer Verhandlungen beginnen, ihr Heldentüm im Jom Kippnr- Mehrporto belegt, die weiterhin braucht, hat jemand enthüllt, » -. h . Generaldi- 


Al'M-Lll.rL'll.’Hi omuulumuju. ucr ttch, ui UHU i-ULeuunc uwu uirnihi rrt Vor- 

VON SOLDATEN Jeder Brief spätestens am Tage „neuesten'’ Telefonbuch zu fin- ^äeTmnerbreitften Aluf d.R. 
Für Jediot Achronot güt als nach der Absendung antonmit den tt Israel Tal, der damals kein be- 


und dieses Anliegen wird nun Krieg ausgezeichnet werden ad-{die üblichen Briefumschläge be- der es schliesslich wissen muss Eisenbahn Jeschaiahu 

höchst aktuell. len. darunter viele, die in diesem 1 nutzen. Bei guter Laune der — Simciia Soroker, Generaldi- T _ e- j_/:a.'.«w:»wnr 


Zwi Zefriri, heule Generaldi-1 


autnsi axraeu. len. aarunter vieie. aie in diesem nuixeu. dci bukt wwk uci — --- , ^ damals Generaldirektor 

Die Jerusalem Pos* verweist Kampf gefallen sind. Es ist zu Postbeamten wird zwar exostwei- rektor des Kommuntkationsmi- ’Vertefdaconesministeriums, 

in diesem Zusammenhang auf begrüssen. dass in Israel, wo len auf Verhängung dieser nisterioms. zuerst deutlich und dessen stell- 

Andeutungen des Präsidenteu nur in sehr sparsamer Weise Strafe verzichtet, aber vorsicb- dann, nach einem Proteststreik . ^ Pinchas 


-inueurangra des Präsidenten nur in senr sparsamer weise wäre vtrzjwner, iow vuraco- u«uu, uo».u tini«»uvu. Vertreter sowie Dr Pinchas 

Ford, wonach Israel seine Son- solche Auszeichnungen verliehen tigenveise sollten schon jetzt alle seiner Techniker, in etwas höf- ' Wirtschaftsbe- 

derstellung in der amerikani- werden, eine gründliche Nach- Briefumschläge auf das Seiten- licherer Sprache: Die ^ Israeli- dieses Ministeriums 

sehen Aussenpolitik zu verlieren pnifung dieser heldenhaften Lei- Verhältnis 1:1,4 gefaltet wer- sehen Postange stellt en sind viel voreeschfaeenen Bestan- 

drobL Den Ursprung solcher srungen der Auszeichnung voran- den: 140:90 mm gilt jedenfalls zn hoch ein gestuft, znm Aus- n s,ansschnss soQten ein 

Äusserungen bildet ohne Zweifel gegangen ist. Besondere Beden- als das Mindestmass, das über- gleich dafür liegt aber ihre Ar- |^j^ terater ein Wirtschaftsbe- 


die Tatsache, dass Anssenmini¬ 
ster Allon keine neuen Vor¬ 
schläge zur Lösung des Nah- 
ostproblems mitgebracht hat In¬ 
zwischen haben die Araber mit 
neuen Kriegsdrohungen dieses 
Vakuum der Unentschlossenheit 
ausgrfüUt, sodass nun das Su¬ 
chen nach neuen Vorschlägen 
wirklich auf der Tagesordnung 
stehen muss. 

WESENBUDGET 
ERFORDERT AUFSICHT 

Maariw betrachtet die Kor- 
nrptfcmsafFären unter den Lie¬ 
feranten des Vcrteidigungsmini- 
steriums schon deshalb als be» 
sonders schwerwiegend, weil es 
sich hier um die teuersten Aus¬ 
gaben handelt, die der israeli¬ 
sche Staatsbürger zu zahlen hat 
Alle Bern Übungen tun Steigerung 
der Quantität und der Qualität 
der militärischen Ausrüstung ste¬ 
hen unter dem Schatten der ge¬ 
zahlten Bestechungsgelder beim 
Erwerb dieser Vertridignngsmif- 
tel. 

Hazofe tritt zwar ebenfalls 
für die gründlichste Ermittlung 
aller Rorruptionsaffären ein, 
warnt aber zugleich vor einer 
hysterischen , .Hexenjagd" auf 
alle Persönlichkeiten der Wirt¬ 
schaft und deren Verdächtigung 
oder gar Anschuldigung. 

HAUSREINTGUNG BEI DER 
SOCHNUT 

Haarez fordert eine grundle¬ 
gende Neuregelung in der Frage 
d. Auslandsdelegierten der Jew- 
ish Agency. Die gegenwärtige 
Situation muss als unerträglich 
bezeichnet werden, und zwar 


tuug gewinnt diese Ehrung in haupt zur B 
einer Zeit, da der volle Einsatz men wird, 
für den Staat und seine Bürger die grösser 
von so viel materialistischem sind und : 
und eigennützigem Denken ober- vorgeschriet 
schattet ist. atrfwetsen. 

ZUERST STEIGERUNG DES Fall in ata 
EXPORTS «ymmwir 

Dawar weist darauf hin, dass 
der israelische Export nach den Hisfadi 
zuletzt veröffentlichten Ziffern 
stagniert. Diese Tatsache muss 
beunruhigen und Alarmzeichen 
bei den Führern der Wirtschaft Die Abte 
auslösen. Die Abwertung und Demokratie 
die neue Wirtschaftspolitik ha- schoss der 
ben nicht die erwartete Besse- nmi«? die 1 
rang und gesteigerte Rentabilität bestimm nag 
im Export zur Folge gehabt in der Leih 
Die Nachfrage im Inland ist genen Betrl 
auch nicht verringert worden. in einer 
Der neue reale Kurs für den Ex- arach-Fra&t 
Port stellt zudem noch keinen Fraktionen 
wirklichen Anreiz zur Steigerung die Histadrt 
der Bemühungen um eine Ver- dieses Reet 
grosse rang der Ausfuhr dar. in. das Ge 
Ferner müssen auch die öbjek- in Kürze de 
tiveu Schwierigkeiten erwähnt za r Al 

werden, die auf den Weltmärk- werden soll 
teu aufgetreten sind, besondere zwei Abgeo 
der schwere Konkurrenzkampf gfrat (Map: 
und die wirtschaftliche Krise in Korfn (Che 
den USA. Auch müssen die Be- diesem Sm 
sch werden über den schwerfSUi- ; e doch vom 
gen bürokratischen Mechanismus Knesset abi 
bei der Behandlung von Ausfuhr- cr QUI - diesi 
Problemen in Betracht gezogen trag. Dem# 
werden. In vergangenen Jahren schisse anc 
übernahm Israel von anderen _ 

Ländern die Parole: Exportieren 
oder sterben. Diese Wahrheit ist NEU 

in Vergessenheit geraten, aber DIe ^ 
gerade jetzt musste dieser Ge- F y mbes ^ K 
danke mit noch mehr Nachdruck ^ pjj m 
als früher vertreten werden. ^ er 
■ninMnMHinNHFvdfL _ *v.i 


den: 14050 mm gilt jedenfalls zn hoch emgestuft. znm Aus- ^ 1 

als das Mindestmass, das über- gleich dafür liegt aber ihre Ar- WirNdiaftsbe- 

haupt zur Beförderung angenom- beitsmorai viel zu niedrig, so- . * Handels¬ 

men wird, und Briefumschläge, dass jetzt Arbeitskräfte aus dem 


._,_, , _ 1 und Industriemimstenoms, ein 

*', 8n T r Z T ^ _ ° , Vertreter der Ankeuöab.eaeng 

sred und en^eriem rec M to teod. ee^orben ^rden ree.- im Vertejdi . inistnillII1 ^ 

TO^Bdmebene SeitenrerträHn,, aen um d.e .Jlreeeuerteit z» Vertretcr der Mnitäreillteit , 

Mftrerteu werden arf jeden bcnrälftgen. - für die Ausrüstung bestellt wor- 

Paü m absehbarer Zeit m,t e.- Ban Bameln ^ ^uzelnen 

w»www»»»wwiwvw»wwii>^^ Militäreinheiten sollte ausdrück- 

Histadrut besteht auf Hittesfimmungsrecbt 

, . . „ rektverhandlungen zu erwer- 

aer ArDElTCr - ben.Veranlassung zu dieser Emp. 


Histadrut besteht auf Hittestimmungsrecht 

, . . „ rektverhandlungen zn erwer- 

aer ArDCitCr ■ ben.Veranlassung zu dieser Emp. 

. „ , , - , . fehiung gab die Tatsache, dass 

Die Abteilung für industrielle | *on eterHlstedrut als riieksehritt- damJls Xusrfetungeu im Werte 


RUDOLF BERGER (Bar Gur) Y 

ist nicht mehr. 

Die Beerdigung fand gestern. 24. April 197 
i^rrn tma z-) ^ 15 - 00 uhr “■ • 

DIE TRAUERNDE FAMOL 


Unser lieber guter Schwager. Onkel und Couän - 

FRITZ HO HERB ERG 

(Wien-Haifa) 

hat uns für immer verlassen. 

Er bat seinen Körper der Wissenschaft vermacht..; 

- DIE TRAUERNDE FAMU 
IM IN-UND AUSLAND . 


Unser lieber 

Dr. ERNST BOWMAN 


hat uns plötzlich verlassen. 


Im Namen da Fm 
TRUDE BOWMAN 


jj emo Krane im AAeiteram- Uch bezeichnet werden. w 4 100 MiUionen q. 

sebuss der Hfetudmt ta* norib- Naft. 1 , ^n-Musebe der ^ H|che ^^ 5 ^ crvm _ 
irmis die Forfenmg auf Mit- Leiter der Histadrut-Abteuung ^ ururden. 
bestimmen" der Ariwteradw« «r industrielle Demobatkb *er- An5serfcm „„„ £e ^ub- 
in der Leitung der regtenrngso. « auf das Betspi« rtder ^ dw ProdtWcra!t . 

genea Betriebe gestellt. antoer toatra. ^ ^ abteüaug getrennt »erden. Es 

In einer Eregube an die Ma- terecbalt das Re cht anf MSbe- n werfra _ <— 

araeh-FreWon und die anderen stunnrang gewährt haben, srShr- Waffm ^ AMrflstralgm , g,, 
Fraktionen der Kn«et fordert end aasgereebue^nu Staat fand, Eigenproduktion 

die Histadrot die Vera*khchung der sieh nn Dmekrafe und bnznaeUro ^ im AnsIan<| 
dieaes ReehB dureb Erefügung nun geseüsebaftbebeu Forb ^ „gekauft werden. Wenn 
in. das Gesedsehaftsgesetz. das sehmt bekennt, teu tedt ^ ,^ iedene Ab . 

m Kürze dem Plermm der Knes- Dicht geselzhch medergelegt ist. tdt ^ ^ vortra , 

set znr Atafimmnug rvrgelegt - - gea, würde die Möglichkeit ei- 

werto soU-Xnzwischmi hatten NOCrovlALS . WOHNUNGEN uer unparteüscheu Beurteilung 
zwei Abgeordnete, MdK Aharon der Angebote durch eine über- 

Efrat (Mapam) und MdK Chaim Im vorgestern veröffentlichten ^ Kommkoiftn «iwrh 

Korfu (Cbemtl. einen Autreg m Bericht über Wohunugskäufe, ^ ta ™ 1 ” **■*■ 
diesem Sinne unrerirrertet der die der M^wemtenm Andere Empfehlungen berie- 

tedoeb vom Finanzanssctes der genjs t lerfe em Sam « w ver- ^ ^ mf PI orraiH „ toria;lle 
Knesset abgewiesen wurde, weil kürzt erschienen. Nicht Steuer- TJ ^. n ^ 

er nur diese zwei Unterschriften pflichtig ist eine Wohnung, die Umstellungen. Dw leitenden 

trn-T Demee n erniber stehen Vor- ^2- April 1975 erwor- Beamten soHren nicht langer als 

^ 2 e ”?nkritl d:; ben ward« und^ Verireg in- ^ "»«■ —■ 

ucrhalb vou 30 Tagen, späte- 1T ~ ~ ~" "" 

stens jedoch bis zum kommen- Dr. GOLDMANN: SCHWERE 
NEUESTE FILME den Montag, mit Gebühren- TAGE IN WASHINGTON 
_.__ marken abgestempelt wurde und Dr Nahum Goldmanu, der in 

r-t käc ** -h ^ c»r-h emf ausserdera der Käufer bis znm ständigem Kontakt mit den ame- 

Filmtopredtm.fi «cb^f ^ Apnl 1975 wenigstms 1Jff . Repierungsstellen 

5“ t d« Wohnungspreises bezahlt steht, erklärte in Washineton. es 

der gegemsürng an Lnuor-K.no ^ fa3be xbon , 3n(Ä ^ „ 

I “ 11 TfL rTvi.^üi Inzwischen wurde diese MH- schweren Taee wie beute für Is- 

Z&e - verse en weg- te fl un g er canzt: Nor neu erwor- rael in der amerikanischen 
® erauen ’ bene Neubauwohnungen, nicht «geben, 

jm imnmnnnnni aber aus zweiter Hand erwor- Die Führer der amerikarri- 
s EPHRAIM KBHOX5 ■ Reu« Wohnungen, sollen der s«*en Joden wenden sieb Io th- 

NEUESTE SAT IREN „i Verpflichtung zur Entrichtung rer Mehriieit ge^en .-SchÖnfär- 

J Eider Mehrwertsteuer unterworfen berel seitens der Regierung Is- 

■ CToTT« V war TV imri P—Vtv Cnhw 5 (werden. raels^. 


& Hotel mMARGOA” Natania | 

I Gad Machnesstr. 9. <am Meer), Tel. 053-25021/2 ■ 

I . i 

3 Fuer Scliawiiot noch einige Zimmer frei \ 

■ » 

■ * 

5 Ermassigte Preise. Rechtzeitige Platzbestellung erbeten. ' 


pANAAHTOURS * 5 j J“ll 3 


Bitte, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 
Er hat seinen Körper der Wissenschaft zur > 
fugung gestellt 


Zum ersten Jahrestag nach meinem teuren Mi. 
Vater, Bruder 

SIGI ESSENFELD 

(Cholon— Czernowitz) 

findet die ASKARA, Mittwoch. 30 AJ975, um 4B0' 
nachmittags, statt Treffpunkt am neuen Friedbofeeing 

MARTHA ESSEN?!' 

Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem AM* 
meines teuren Mannes, Vaters. Grossvaters 

SCHRAGA FEIBEL LEMBERGER * 

(Leipzig — Haifa} 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG Mtt 
28. April 1975, um 16.00 Uhr auf dem aenea Fried 
Kfar Samir, Haifa, statt Sonderautobus steht am 1 
Uhr am Eingang zum Techxdon Hadar (Scfamarjahu Lc ' 
Str.) zur Verfügung. _ r 

DIE TRAUERNDE FAft^v 
Anf diesem Wege danken wir für die Anteüiöi 
an unserem grossen Schmerz. ■ j , 1 


gefallen. 


23 Tage 
UÄA.-TOUR 
mit anschliessender 
Aufenthaltsznöglichkeit 
in Europa bis 45 Tage 
IL 8.800.— inkl. Stcner 
+ $ 445.— für Hotels 
Abflug: 23. Mai 1975 


2« Tage 

SCHAWUOT-AUSFLUG 

Donnerst 15.5.. 14.00 Uhr 
bis Schab- 17.5. abends 
£ine interessante Tour! 
SHTVTA, OBDAT, 
KURNÜB, ARAD. 
MASSADA. 

Volle Verpf. in erstkL HoteL 


5 EPHRAIM KISHON5 ■ * BBe ^ 
L NEUESTE SATIREN . Ver P*“ c 

■ lesen S der Me 

- Hella Treu und Erich Kuhn ■ wer ° en - 

J ha CAFE RITZ Chaimstr. 5. £ . . 

5 Haifa B I 

£ Dienstag. 6.5.1975, 8.00 abds. S I 

* Platzreservierung ö 1 

S empfohlen. ■ I 

■ S I 


SONDERFLUGPREIS 

ZUERICH mit LONDON 
Aufenthalt in London 1 — 4 Wochen 


f PLANEN SIE SCHON JETZT 1 

* IHRE SOMMER — URLAUBSREISE ■ 
AUCH AELTEKB LEUTE KOENNEN REISEN 

Wir erledigen alle Formalitäten, sorgen für mühelose Fahrt, 
veranlassen alles für Kuraufenthalt, Touren und Sädtebe- 
snehe, organisieren Gesellschaftsreisen nach Europa, USA, 
fernen Osten mit deutschsprechenden Reisebegleitern. Wir 
besorgen die Eisenbahnkarten für ganz Europa und erle¬ 
digen Schlafwagen-Reservierungen Kurz — wir betreuen 
Sie wahrend Ihrer ganz« Reise; Sie können sich auf 
unsere Erfahrung verlassen. 


V/iR GEBEN MEHR AtS.NUR DIE KARTE 1 


Nehmen Sie Ihre EIGENE Frau mit 
nach SKANDINAVIEN. 

Der Herr des Hauses bezahlt eine volle, aber auch 
ennässigre Inneoflagkarte, die Frau aber bezahlt nur 
50% dieser ermässigten Karte. 
NORDLAND-REISEN und Schiffsfahrten 
in das Reich der M hiernach tsonne. 


einschliesslich Besuch 


London. 


WAS IST ERFOLGREICHER als ERFOLG? 
selbstverrtändlieb die 

SENIOR TOURS 

Einzelheiten bei uns erhältlich 

GRIECHENLAND FERIENREISEN am 2. Juli 
und 6. August. 16 Tage Tour mH 
Schiffsfahrt in die grieeb. Inselwelt, Bitte verlangen 
Sie unser Prospekt. 

Wir haben noch so einige gute Tips und es lohnt sich 
mal bei uns vorbeizukomtnen. 

GANIM TOURS Lfd n 

RAMAT GAN: 39 HinUh Str. 721286 
HOD HASHARON; 36 Sharon Str. 052-34351 
KFAÄ SABA: 35 Wdznan SL 052-25510 




--- -^^euot 

Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
für meine unvergessliche Mutter und Schwester 'N« 

f 

Lucie Charlotte Lea Baer i 

findet Montag, 28. April 1975, auf dem neuen Fried 
Kfar Samir, Haifa, statt. 

Sondetrantobus um 16.00 Uhr, flaschiloachstr. 12- 
Treffpunfct am Friedhofseingang um 15.40 Uhr. 


MIRIAM BAER . 
ALICE WACHTEL . 


23. Raffltt 

































Freitag, 25.4. 1975 


iSRAEE NÄCHRICirreH WlBf? 


^ > l n SUER IM ARABISCHEN ORIENT 
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mm BERGER,,; 
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einem denatratiscihea 
ibc es keine ansserhaTb 
setzes stehende Miliz, 
; Umstande haben iwk 
; en, ans eine solche 
za schaffen, — bc~ 
stotternd der Föh- 
chrisüicfaen . Groppe 
ge" Scheich Pierre 
vor dem Fernseh- 
Der Titel "Scheicli” 
labei gar nicht za «He¬ 
ilig französisch wirlfccn- 
mn, der der wichtigste 
he Führer im Libanon 
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hatte sich geanssert, 
z bei Kämpfen zwi- 
Anhangera seiner Pha- 
Ez und den radika- 
lastinensem etwa LSO 
getötet und hundert 
worden waren. Die 
x Opfer war viel grös- 

bei Zusammenstössen 
aelis. und hier zeigte 
ass der nmerarabische 
viel schärfer sein kann, 
ü formalierte die 23©- 
ier Groppe deutlich: 
jbanon ist das einzige 
atische Land wah- 
dieit im Naben Osten, 
$ Palästinenser haben 
und die Frei* 
a. ihren Gunsten miss- 
Die Phalange-Leote 
en die übrigen Cbri- 
%d andere Kreise, die an 
• w^iftlicher Entwicklung des 
interessiert sind, zur 
mng gegen die von der 
ng .geduldete inoffiziell 
. schaft der Palästinenser' 
i; n zq bringen, und von 
»H der erste Angriff 
le Groppe von Paiasti- 
anseegangen sein, 
arisch und organisato¬ 
rwiesen sich die Mäiz- 
Jer als voll elnsaizfä- 
er das politische Ziel 
alanee wurde nicht er- 
Andere christliche Grap- 
- . . . .iter 3men der einfhiss- 
^ • -IV; Führer Raymond Edda 
i nicht mit, und die 
he Liga schickte ei- 
-en Generalsekretär Mah- 
jad nach Beirut, um rf- 
. V affenstflls tand äbcsa- 
L en und die Ruhe wie- 
hermsteQeiL Die Regie- 
üe zuerst gezögert hat- 
3 das Militär eingreifen, 
um ebbten die Kämpfe 
Riesenbrand im Ha- 
v * ’ m ß e j rnt mit Millionen¬ 
laden folgte, aber die' 
ge mussten sich mit 
»rtdauer des Status qno 
«non abfinden, bei dem 
Uästinenser nach Met- 


Ton YACH3N 


nung der Phalange-Lente un¬ 
erwünschte ' Privilegien gemes¬ 
sen. Die übrigen cüristlidien 
Parteiführer hatten sich den 
Phalangc nicht angeschlossen, 
weO sie fürchteten, dass das 
delikate Gleichgewicht Bwischen 
Christen und Modems gefähr¬ 
det «erden könne und d*vs 
Syrien den Palästinensern nnd 
den Moslems zu Hilfe kewn- 
men würde. Wieder riimmi 

zeigte sich, dass die militante 
Politik der Palästinenser im 
Libanon das innere Gleichge¬ 
wicht.. des Staates gefährdet, 
der einst äs “Schweiz des 
Naben Osten" gegolten hatte 
and der . bei .. Vorherrschen 
friedlicher Bedingungen glän¬ 
zende Entwidcfongs-diancen 
haben würde. Die Äuss erunge n 
der Phalange-Mitgüeder, die 
sich als rechtsgerichtete de¬ 
mokratische Partei ans eben, 

Über die Palästinenser, unter¬ 
schieden speh in den Tagen 
der Kämpfe in nichts von de¬ 
nen israelischen Fahrer. 

„Gadafi ist vom 
Teufel besessen” 

Nicht nur kn Libanon sti es¬ 
sen Araber und Araber zu¬ 
sammen ... Im Jahre 1971 war 
auf Veranlassung Ägyptens die 
"Föderation der Arabischen 
Republiken" gegründet wor¬ 
den, der sich der NHstaat, Sy¬ 
rien and Libyen anschlossen. 
Ln August 1971 hatte sich 
diese Föderation eine Verfas¬ 
sung gegeben, und der Syrer 
Ahmed ei Khatib war znm Mi¬ 
nisterpräsidenten der Födera- 
tionsregfcnzng ernannt wor¬ 
den. Wer erinnert sich heute 
noch an diesen merkwürdigen 
Staaten band, dessen Parlament 
und dessen Regierung regel¬ 
mässig fungieren sollten? 

Letztens war von der Föde- 
ntfanaideo so wenig Übrigge¬ 
blieben, dass Kainz die Annah¬ 
me einer libyschen .Note .ab¬ 
lehnte, weil diese- beleidigende 
Ausdrücke gegen den Präsiden¬ 
ten Sadat enthielt. Aber Jterfat 
hatte sich such nicht gerade 
vornehm benommen. In einem 
Interview in der kuweitischen 
Zeitung “Al Siassa” (Politik) 
hatte er erklärt, dass der liby¬ 
sche Präsident vom Teufel be¬ 
sessen und geisteskrank sei. 
Er wollte damit auf libysche. 
Angriffe auf Ägypten reagie¬ 
ren. Die Zeitungen des Prä¬ 
sidenten Gadafi und die llby- 
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Charlotte Ls 
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FRUEHLINGSAUSFLUG 

durch einige der schönsten Landschaften Israels 
zn berühmten historischen Stätten des Landes. 

PROGRAMM: 

Abfahrt vom Man-Auditorium in Tel Aviv. Fahrt durch 
Ge Scharon-Ebene und Wadi Müek na ch BEIT SCHEARIM, 
inst Sitz des Sanhedrin. Nach Besichtigang der Katakomben 
md des Museums (2. und 3. Jahrhundert unserer Zehrech- 
ung- Weiterfahrt nach MEGIDDO, eine der 3 befestigten 
Städte König Salomens. Kurse Besichtigung der Ansgra- 
rangen und Erklärungen. Von dort nach AFFULA zur 
Mittagspause. Weiterfahrt durch das östliche Tal Yesraeels 
ach BEIT ALPHA und Berichtigung der berühmten St- 
agoge mit Mosaikfußboden vom öJJulZ. Weiterfahrt 
ach BELVOIR (Kochav Hajarden), sehr gut restauriertet 
aus dem 12 Jh. mit herrlicher Aussicht 
uf das JordantaL Von dort weiter nach BEIT SCEEEAN 
nd Besichtigung des ROEMJSCHEN AMPHITHEATERS. 
Janach Rückfahrt durch Wadi Ara na ch TEL AVIV 
DIE FUEHBUNG IST IN DEUTSCHER SPRACHE 
Preis DL 74.— pro Person 






Treffpunkt 07.45 am Man — Auditorium, 
Dbenstehender Anflug findet jeden Sonnig den 4, Ü» 
1SL, 25, Mal statt (Mmdes&etefEgtmg 30 Personen) 

Amneidimg bei 


I 





TEL-AVTV AIXENBT RD. 109 (Ecke Rothschild JUvd.)» 
TEL. 6125« 7, 011981/2 



sehe Nachrichtenagentur hat¬ 
ten Sadat als “kleinen Napo¬ 
leon“ bezeichnet und hatten 
der Fran des Präsidenten, 31- 
hau Sadat, Verschwendung 
von Staatsgelderu für teuere 
Kleider und Brillianten vorge¬ 
worfen. Kein Wunder, dass Sa¬ 
dat sich erregt äusserte. Jetzt 
war die Frage umstritten, was 
das Schicksal der zahlreichen 
Ägypter sein werde, die in Li¬ 
byen leben. Seit der ehemalige 
Präsident Nasser Verbindun¬ 
gen za Libyen angeknüpft hat¬ 
te, waren viele Ägypter als Ex¬ 
perten nach Libyen geströmt, 
wo sie in kolonialer Pionier¬ 
arbeit viel zu verdienen hoff¬ 
ten. Diese “Pionierarbeit“ hat¬ 
te sich jedoch nie als erfolg¬ 
reich erwiesen. Die Libyer hat¬ 
ten die Ägypter nicht gern ge¬ 
habt, ' da diese sich als “Kul¬ 
turmenschen" dunklen und 
sich arrogant beoahmen. In 
den leerten Jahren . war die 
Zahl der ägyptischen Fachleute 
wegen der Abkühlung der Be¬ 
ziehungen ständig zurückge- 
gangen, aber es gibt noch ge- 
nng Ägypter im Staate Gada- 
ffe, und Kairo will nicht zu¬ 
lassen, dass Libyen gegen sie 
Gewaltm assnahmen ergreift. 
Die kommende arabische Spit- 
zenkonfereoz soll sich mit die¬ 
sem Konflikt befassen. 

Znsammenstoss 
am Euphrat 

Die Spiazenkoufereuz, die an 
rieh die Strategie des Kampfes 
gegen Israel festiegeu soll, hat 
genug mit der Beilegung in¬ 
ner-arabischer Konflikte zn tun. 
Ent einmal müssen rieb dort 
Präsident Sadat u. der syrische 
Präsident Assad die Hände rei¬ 
chen. nachdem sie sich beim 
Begräbnis des Königs Feisal 
von Saudi-Arabien kaum an¬ 
geguckt hatten. Ausserdem ist 
der Konflikt zwischen dem 
Irak und Syrien zu schlichten. 

Sowohl in Damaskus als 
auch in Bagdad sind Regie¬ 
rungen am Ruder, die sich 


auf die Tradition der arabisch- 
sozialistischen Partei Barth be¬ 
rufen, aber die Barth-Leute im 
Irak sehen im syrischen Regi¬ 
me Verräter und "Knechte des 
Westens”, obwohl der syri¬ 
sche Präsident Assad schon 
weit radikaler als sein KoEe&a 
Sadat in Kairo ist 

Mit russischer Hilfe haben 
djg 'Syrer einen Staudamxn am 
Euphrat gebaut der für sie 
ein gleiches "Nationaldenk¬ 
mal” wie der Assuan-Statt- 
dämm ("Saad el Ali“) sein soll. 
Non hat sich der Irrt: gemel¬ 
det und festgestellt, dass die 
Syrer mit ihrem Damm dem 
Ziweistronzland -unberechtigt 
Wasser entziehen. Die iraki¬ 
schen Zeitungen bezeichnen 
die Syrer als “Diebe“ und 
“imperialistische Räuber“. Sie 
wollen eine Erörterung des Kon¬ 
flikts hn Rahmen der Arabi¬ 
schen Liga durchsetzen, woge¬ 
gen sich die Syrer mit aller 
Entschiedenheit wehren. Beide 
Staaten sind “gute Kinder” 
Moskaus und erhalten von 
den Russen Waffen in Men¬ 
gen. Der Irak ist bei Russland 
im Moment im Vorteil. weil 
der irakische Vizeminister¬ 
präsident Ha dam el Takriti 
gerade erst Russland besucht 
und dort alle möglichen 
Freundschaftsbeweise rin ge¬ 

heimst hat. wenn auch die 
Russen in gewissen Punkten 
zurückhaltend waren. 

Als Pfaalange and Palästi¬ 
nenser sich in Beirat gegen¬ 
seitig beschossen, telegraphier¬ 
te Sadat nach dem Libanon: 
„Spart Euer Blot für den 
Kampf gegen Israel anf". Der 
später nach Beirat gekomme¬ 
ne Generalsekretär der arabi¬ 
schen Liga Riad seufzte: „Wie 
wollen wir eine gemeinsame 
Strategie aasarbeiten, wenn 
übend! Araber gegen Araber 
kämpfen?” und einer der 
ägyptischen Minister kommen¬ 
tierte: “Die seit 1973 so eini¬ 
ge arabische Front beginnt zu 
zerfallen" Tatsächlich — zum 
ersten Male" zeigen rieh im 
arabischen Lager tiefe Risse; 
nnd dies kamt die Politik der 
arabischen Welt gegenüber Is¬ 
rael nachhaltig beeinflussen. 


K’fir-Israels Antwort anf den SOG 23 


So gut auch alle Kampfflug¬ 
zeuge sein mögen, die m Isra¬ 
els Luftwaffe benutzt werden, 
niemand wird bestreiten kön¬ 
nen, dass seit langer Zeit nach 
einer Maschine gesucht wor¬ 
den ist, die eine echte und 
herausfordernde Antwort für 
den MIG 23 der Sowjets dar¬ 
stellt. In den letzten Moniten 
hatte Moskau, im Gegensatz zu ! änc 
der vorher in dieser Hinsicht 
betriebenen Politik, m immer 
steigendem Masse MIG-23 Ma¬ 
schinen an die arabischen 
Staaten geliefert. Damit schien 
Israel ins Hintertreffen zu ge¬ 
raten. Auch der Phantom, das 
schnellste und modernste der 
israelischen Flugzeuge, war 
nicht imstande, mit dieser so¬ 
wjetischen Maschine zn kon¬ 
kurrieren. So kam es dann zu 
der Verhandlung mit den Ver¬ 
einigten Staaten über den F-1S, 
der eine gewisse Antwort für 
den MIG 23 darstellt, wenn 
er auch ha Grunde empfindli¬ 
cher ist, als die russische Ans¬ 
gabe. Seit jedoch die Empfind¬ 
lichkeit des amerikanischen 
Aussenministers. and aas Soli¬ 
darität mit ihm auch die des 
■Präsidenten Ford, nach dem 
Scheitern der Küsste ge r-Missi¬ 
on im Orient die nüchternen 
Überlegungen der strategi¬ 
schen und politischen Notwen¬ 
digkeiten im Nahen Osten ver¬ 
drängen und daher Lieferungen 
besonders teurer Waffen, dabei 
auch des F—15-Flnsrzeuges _ ver 
zögert werden, schien es so. 
als ob Israel nach wie vor den 
arabischen Vorteilen einer 
MIG 23 auszeliefert blieb. 


Von M. BEEL zeuges wurde von Israels Mi- 

-- nisterpräridenten. Jizrhak Ra- 

logischen Können, eia Werk her- bin, gelobt als er meinte, das 
vorgebracht, da* die Experten neue Flugzeug sei "eine gelun- 
der fftpzea Welt bewundern.! gene Übereinstimmung zw»- 


Die Maschine hai um 25 Pro¬ 
zent mehr Kraft als alle ande¬ 
ren Flugzeuge seiner Art — 
be^ demselben Gewicht am 
Beginn des Aufstieges. Das ist 


sehen französischem Schön¬ 
heitssinn, amerikanischer Mo¬ 
torkraft und jüdischem Wis¬ 
sen”. 

„KTir” ist vor allem der le? 


. Junger Loewe 

In diesem Angenblick präsen¬ 
tierte die israelische Luft¬ 
fahrtindustrie das neue israeli¬ 
sche Kampfflugzeug „KTir”. 
Der junge, aber ausgewachse¬ 
ne Löwe wurde nicht zufällig 
als Name für die neue Ma¬ 
schine gewählt Hier ist ein 
Flugzeng gebaut worden, das 
alle Vorteile der modernen 
Kampfmaschinen in sich ver¬ 
eint Wieder einmal hat isra¬ 
elischer EmfäHsreicbfom. ver¬ 
banden mit höchstem techno¬ 


ausserordentliche Lei-. beodige Ausdruck der über- 
stung der israelischen Ingen:- J menschlichen Anstrengungen, 
euiskunst, da natürlich dieser" welche der Slaa-. Israel seit ge- 
Fortschrki liebt etwa auf Ko- j raumer Zeit macht um müs¬ 
sten der Banfestigkeit und der. liehst weiigrhen-' von frem- 
Sichcrhrit der Maschine gehen j den Lieferungen vor allem 



Israels Kampfflugzeug „K’fir“ 


konnte. „K’fir” ist eine weiter- 
entwickelte Mirage 5 ebenso 
wie eine Konsequenz aller mög¬ 
licher moderner Kampfflugzeu- 


bei den entscheidenden Kriegs» 
Instrumenten, unabhängig zu 
werden. Eine gunze Weile hin¬ 
durch batte man den Eindruck 


ge der Welt Die Grundlage ■ gewonnen, dass erhebliche 
mag noch bei der Mirage lie- I Schwierigkeiten,. nicht zuletzt 
geo, aber eigentlich ist das! durch die Ereignisse der leiz- 


Flngzeug längs, ober diese 
Grundlage hinaus. Wie sagte 
es doch der britische Luftwaf¬ 
fen attache, während er das 
Flugzeug beim Vorführungs¬ 
flug beobachtete “Ihr habt 
rin grundlegend gutes Flug¬ 
zeng genommen, es umgestdlt 
und dabei ausserordentlich ver¬ 
bessert”. Also, so meinten alle 


ten zwei fahre, effektive Er¬ 
folge zumindest verzögerten. 
So war es eine besondere schö¬ 
ne Überraschung für den Isra¬ 
eli, als ihm nur das so aus¬ 
gezeichnete Ergebnis der Be¬ 
mühungen um die Lösung der 
drängendster Waffenproble¬ 
me bekannt wurde. Natürlich 
hat dieser Tatbestand auch ei- 


Beobachter. musste etwas her-1 ae ganze Reihe von politischen 


Hinter den Kul issen 


Der jüdisch-amerikanische 
Führer Max Fisher, der dar 
Leitung der Jewish Agency 
angehört, hatte vor und nach 
seinem letzten Israel-Besuch 
Unterredungen mit den Prä¬ 
sident Ford gehabt. Er soll 
bei seinem Bericht ass Israel 
Ford in ruhigerer Stimmung 
v«gefunden haben, während 
jQssfnger Imm er noch über 
die Regierung Israels wegen sei¬ 
nes Misserfolges verärgert war. 
Fisher soll Ford dringend vor 
Streit mit Israel gewarnt 
haben. Die bisherigen Vorgän¬ 
ge hätten der Stellung und 
Glaubwürdigkeit der Usa ge¬ 
schadet, and eine Fortsetzung 
der Politik des “Boseseins** wür¬ 
de sich mehr gegen die USA 
als gegen Israel answirken. Fi¬ 
sher, der za den Führern des 
“Pro-Nixon-Komitees“ bei 
den letzten USA-Wahlen ge¬ 
boxt hatte, hat grossen Ein¬ 
fluss in der Republikanischen 
Parte! dar Vereinigten Staa¬ 
ten mvt ist ein langjähriger 
Freund des Präsidenten Ford. 

* 

Nach dem Bericht des New 
Tort: Time&MHaTbdtss Cy- 
rus L Snlzbcrger harte der 
frühere amerikanische Bot¬ 
schafter in Israel Barboor 
noch zo Nixon gesagt, die 
USA sollten Israel nicht fidlen 
lassen. Von den "kleinen Pfa¬ 
den, auf die die USA setzen“, 
ist Israel noch das beste, weil 
es rieh allem erhalten und ver¬ 
teidigen wS. 

* 

Eine Gruppe israelischer 
Studenten, die hn Bezirk ‘ Wa¬ 
shington lernen, hat sich über 
5 verschwenderische Lehen 
der fsraefisdien Diplomaten in 
Washington beklagt Diese re¬ 
imten sehr entschieden: 
“Wer heute Einfluss gewinnen 


väl. der muss mit der Kon- ■ Emmrim wollten von einem 
kurreoz mhhaltenr teuere Woh-1 Auftreten Raphaels nichts wis- 
mmgen und Cocktail-Parties, sen. weil dieser nach ihrer 


auskommdn. das ausgezeichnet 
ist 

Schneller 
als MIG 23 " 

Viemgtausead Fuss hoch 
bei 2.2 Mach fliegt die M1G- 
23 und bisher allerdings | 


Konsequenzen, die zwar in 
diesem Augenblick noch nicht 
völlig ibzusehen sind, die aber 
nichtsdestotrotz für die näch¬ 
sten Entwicklungen im Orient 
eine sehr entscheidende Rolle 
spielen dürften. Ebenso wie das 
entschiedene “ Nein“ Israels 
gegenüber aer ägyptischen Er¬ 
pressung -ihne Gegenleistung, 


konnte Israel dieser Maschine !* ie si ; Präsentiert 

hatte, Ueberraschung bei den 
Arabern uustosic wie auch ein 
Wiederauffidckcrr der allen 
Furcht, die jetzr Monate hin¬ 
durch reit Grossmäulig&eit 
überspielt worden war, blickte 


nichts auch nur annähernd 
ähnliches entgegensetzen. Der 
»K’fir” kann sich über fünfzig¬ 
tausend Fuss buch in die Lüfte 
schwingen nur* seine . Ge¬ 
schwindigkeit ist. wie die Ex- j 
perteu sagen, "grösser als die 1 . - . 

d« MIG 23“ - nähere Arel tus - aus l B ' m “ "■“* ^ 

gehe» wurden hier .ich. g* | ““ «* 

macht. Er i« .nssererdenilieh : **“ ■ uldK “ «Mlhteha. Über- 

laschj.nsen wu- sie früher des 


man aus Kairo und aus Damas- 


wendig nnd deshalb gerade für,... . , 

Israels ‘ ° tleren Ul verzeichnen gewe- 
1 sen waren, haste man nicht 


dienen ausschliesslich politi¬ 
schen Zwecken nnd sind als 
”Arbeifszobehör ’ im Dienste 
der Sache Israel* zn betrach¬ 
ten. 

/ ¥ 

Innerhalb der Regierung 
wurde mehrfach Kritik laut 

dass das Verband! urigsteam 

Rubin, Po«, ÄDon, das die 
Besprechungen mit Dr. Küss In¬ 
ger gehabt hatte. za einem 
"inneren Kabinett** (Köche nach 
dem Muster von Golds Mehr) 
wird. Ministerpräsident Rahm 
beruhigte die kritischen Mini¬ 
ster nnd versprach Erörterung 
aller Fragen im Gesamtkabinett. 
Im übrigen zeigte er persönli¬ 
che grosse Wirkung, als es 
ihm gelang, alle von der Not¬ 
wendigkeit der Reise Allons 
nach den' (ISA zn überzeugen. 
"Wir haben ein Treffen mit 
der Regierung der USA nicht 
zu fürchten“ — erklärte Rabbi, 
und das gleiche Argument wie¬ 
derholte Alton bei verschiede¬ 
nen Gelegenheiten. 

¥ 

Gegen eine “NetnreJ Karta- 
Haftung“ m da- Frage der 
ChffirterOage wandte rieb Ton- 
rManahUr Ko! b der Pole¬ 
mik mit E3 Al imd dem Ver- 
kehisminEsternun “Alls oder 
nfcbfe 1 ’— eine solche Politik 
wird mre mrr veb mfen, nnd hn 
Interesse der Touristik . muss 
ein Ausgle i ch der gegensaizfl- 
chen Standpunkte gesucht 


Das &sch einen des Religb 
ousmlnlsters Raphael bd der 
Veranstaltung zuzu Uaabhäugig- 
teitsfag in Bus Brak war von 
einem parte&ntcmea Sh»wJnl 
im wittert Anhänger des Block 


Meinung seine Überzeugung 
geopfert hatte, um einen Mi- 
nisterpostea zu ergattern. Mit 
vieler Mühe brachte man die 
Anhänger des Blocks Ennmim 
dazu, von einer Störung der 
Festveranstaltung Abstand zn 
nehmen. Aber sie wollten we¬ 
nigstens den bei Omen verhass¬ 
ten Minister per Telefon stören. 
Die Suche nach der Telefon- 
mnnmer Raphaels blieb zuerst 
erfolglos, weil er ehre Gebehn- 
n umnier hat Dann konnte 
man die Nummer doch ennit- 
fein, aber der Anschluss war 
dauernd besetzt. Dann mussten 
rieh die Gegner Raphaels ins 
Unvermeidliche fugen, nnd die 
Veranstaltung ging ohne Stö¬ 
rungen vor rieh. 


Dr. Kbstoger soll im Rah¬ 
men seiner Ver handlangen mit 
Israel auch groteske Vorschlä¬ 
ge gemacht haben. Die Ägyp¬ 
ter wollten die Verhandlungen 
mit Israel als rein militärisch 
ans eben, während Israel Urnen 
politischen Charakter beQcgen 
wollte. Empfahl Dr. Kisringer 
als “Konzession” 'für Israel: 
Bei der Unterzeichnung des 
Rückzugsabkommens soll bei 
den Ägyptern ein Offizier Füh¬ 
rer der Delegation sein, and 
ein Politiker setr Stellvertreter, 
bei den Israelis soö ein Politi¬ 
ker an der Spitze stehen and 
der ”Vize” «dt ein Offizier 
sein. Dann werden beide—je- 
nacb Wunsch — behaupten 
können, dar Abkommen sei 
^militärisch” oder „politisch”. 
Natürlich wollte Jerusalem 
von dieser “Ko n ze s s i on“ 
nichts wissen. 


die Operationen, die 
Luftwaffe meistens zn beste¬ 
hen hak treu au das richtige 
! Instrument Das Flugzeug ist 
mit tinesu General Electric 
J 79 cnrbitiet Motor ausgestat¬ 
tet und kostet die Kleinigkeit 
von vier Millionen Dollar. 
Dennoch weiser die Speziali¬ 
sten darauf hin dass es sieb 
bei diesem Preis um ein sehr 
billiges Ao^ebo, für ein derar¬ 
tiges Flumeug handelt und 
schon gibt es nicht wenige 
Luftwaffen rech 1 weniger Staa¬ 
ten 3er Welt, die ausserge- 
wöhnh'ches Interesse für den 
“K’fir" zeigen, und hie und! 
da wu.de hru der Vorschlag j 
eingebracht, den „Kfir" statt 
der bisher bestellten neuen 
Kampfflugzeuge zu bestellen. 

Langer Weg 


mehr gereetne» Dass sie den¬ 
noch weiterhin zur Tagesord¬ 
nung 'es Orient.- zu gehören 
vChcuien sefltil der arabi¬ 
schen Regierungen ganz und 
gar nicht 


Nor ein Anfang 

JK’flr ist sicherlich nur ein 
Anfang Otter Israels Waileo- 
industrie such 7 und baut eben¬ 
falls. beste technologische Kräf¬ 
te sind eingesetzt um zu rin¬ 
den anc zu erfinden, zn ver¬ 
bessern, oj verfeinern, zu ver¬ 
billigen. bs kam nicht be¬ 
zweifelt werden dass sic ihrer 
Aufgabe voll üno ganz ■ aach¬ 
kommen. auch wenn die Ver- 
öffenuichjngen darüber mehr 
c. . i» u> . i ais knapp sein w.>Uien. Für den 

Tc , r L^ pei , !!f l * eD ! Durchscbnittsisraeli, aber auch 
Israels Luftfahrtindustrie zu-, fQr aUc F , eiinde krae]s auf d£r 

° al s,e | ganzen Welt, war die Voreiellung 

Fnga Magno«- gn bauen be. !des KMlp ff| U eze US « „K'fir® 

f“' !E *‘ . f °2^2‘*“»lein Feuerte,eben das seht be. 
d» Wfe ncbtn Erfinder und :daiMn , aucb auf ^ 

moralischem reir- aufmun- 


ingeoieure Inzwischen gelingt 
es, den atieigrössten feil der 
Zutaten für diese Maschine 
ün Lande selbs tierzustellen. 
Sicherlich «bnnu- auch ein Mo¬ 
tor hiet gebau'i werden, er 
würde nur oicb- so genau den 
Erfordenussen en sprechen 
können, vit der importierte 
Motor für die genau nach is¬ 
raelischen **länci- und ..Vorstel¬ 
lungen zuaammeogefügte Ma¬ 
schine. Ein europäischer Ex¬ 
perte, der gerade im Lande ge¬ 
weilt riott« als das Flugzeug 
vorgestellt wurde, meinte, es 
handele riefa wirklich diesmal 
um "das letzte Wort der Mitte 
der siebziger Jahre dieses Jahr¬ 
hunderts. in allem, was 
Kampfflugzeuge angehi’. Die 


retr 

temdeni i^mee 
Dennoch leitet „K’fir” nicht 
etwa .-ne ne ic tpoche ein. Er 
ist nur lie logische Kon¬ 
sequenz israelischer Gesamt- 
eotwieklung- vielleicht nach 
einer gewissen Hause die nicht 
leicht aber sicherlich, unter 
den yegehe neu Umständen, 
notwendig zewesen war. 


WOHIN GEHT MAN ? 


WOHIN SIE noch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
Kombination det verschieden- j T E K A KAFFEE. Br ist 
artigen Kunpooeaten des Flag- (der Beste. 
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Gefahr der Spaltung bei Schimii - 
Vereinigungstendenzen im Likud 


Diese Woche hatte es einen 
Sturm im Wasserglas im Likud 
gegeben. Aber des öfteren hat 
es sich gezeigt, dass solche „klei¬ 
ne Stürme** sehr oft grosse Wir¬ 
kungen haben. In Herzlia be¬ 
schlossen die Parteien, die im Li- 
iud vereinigt sind, mit „gutem 
Beispiel” voranzugehen. Sie ver¬ 
einigten sich, und druckten eige¬ 
ne Mitgliederkarten, auf denen 
nur das Wort „Uhid" als Partei 
angegeben ist. Das war aber 
noch nicht alles: Die Organisa¬ 
toren der örtlichen. Likud-Grnp- 
pe wandten sich auch an andere 
Städte, die sie za ähnlicher Ini¬ 
tiative aufForderteu. 

Es geht hier um einen inter¬ 
nen Kampf der Liberalen, die 
dem Chernt-Partner des öfteren 
zu schaffen gegeben haben. Es 
würde nicht Wunder nehmen, 
wenn der Tel Aviver Bürgermei¬ 
ster Schlomo Tätigt und sein 
Amtskollege Dr. Israel Pded in 
Kamst Gan mit einer. Sinnli chen 
Initiative auf warten würden. 

Die Bemühungen im Likud 
gehen Hand in Hand mit einer 
parallelen Initiative im Maaracb. 
Man ist in Kreisen fortschrittli¬ 
cher Parteiführer daran inter¬ 
essiert, die kleinen Parteien zur 
Vereinigung zu bewegen, um 
auch in Israel wie in Gross- 
britannien und in den USA ein 
Dreipaiteiensystem zu schaffen. 
Theoretisch wäre es nicht über¬ 
raschend, wenn wir in absehba¬ 
rer Zeit eine vereinigte Arbeiter¬ 
partei, erneu Rechts- und Links¬ 
block in Knesset u. Ortsverwal- 
tungen sehen würden. ' 

In der 


Von AWJGDOR YESHA 


im Falle einer zukünftigen Ver¬ 
einigung der „weltlichen Partei¬ 
en Israels” einen wohl organi¬ 
sierten religiösen Block zu bil¬ 
den. 

Jedenfalls ist die allgemein 
vorherrschende Tendenz einer 
Vereinigung aller politischen 
Parteien in politische grosse Be¬ 
wegungen durchaus zu begrüs- 
seu. Diese Tendenz wird auch 


durch die anssenpoütische Ent¬ 
wicklung gefördert. Es bleibt 
nur abzuwarten, wie sich die 
Prominenz in den grossen Par¬ 
teien zu . diesen Forderangen 
stellt. Je naher die „Gefahr ei¬ 
ner Genfer Konferenz” rückt, 
desto schneller muss die Reak¬ 
tion dieser „Prominenz" erfol¬ 
gen. Wird die. Antwort positiv 
ansfallen, würde sich dies nur 
positiv und zum Woble der All¬ 
gemeinheit und des Staates ans¬ 
wirken. 



Der amerikanische Präsident 
Ford, der in der Nacht zu Diens¬ 
tag — nach israelischer Zeit — 
vor Interviewern erschien, wirk¬ 
te nicht gerade durch Entschlos¬ 
senheit und Geradlinigkeit. Im 
Gegenteil — weit eher lässt sich 
sagen, dass es ein von Furcht 
und Unklarheit geplagter Präsi¬ 
dent war. Jeder Satz, der aus 
seinem Munde kam, war durch 
„zwar" und ..aber** bestimmt Er 
versuchte jeder klaren Stellung¬ 
nahme zu Nabastfragen auszu¬ 
weichen, und er verwies immer 
wieder auf die noch nicht abge¬ 
schlossene Überprüfung der Po¬ 
litik. 


Von OBSERVER 


Zwei Erkenntnisse traten je- gedroht, wenn Israel mehl in- 
doch bei ihm zu Tage: die USA 
fürchten Ausbruch eines neuen 
Nabostkrieges nach Ablauf des 


Mandats der UN-Truppe im Juli, 
ferner rechnet der Präsident'mit 
Sicherheit mit einem neuen Erd¬ 
ölembargo der USA. Wenn auch 
der saudische ölminister Jamani 
sieb bei verschiedenen Gelegen¬ 
heiten in den USA freundlich 
und verbindlich gegeben hatte, 
so hat er anscheinend dem Aus¬ 
sen minister Kissinger in seiner 
Unterredung im State Depart¬ 
ment mit einem neuen Boykott 


RINGS UM DIE KNESSET : 


PRIORITAET DER INNENPOLITIK 


Das parlamentarische Leben 
ist ungewiss wie das Leben selbst 
besteht es doch in hohem Masse 
aus Stellungnahme zu den wich¬ 
tigsten innen- und aussenpoüti- 
schen Ereignissen, die niemand 
voraussehen tonn Die Sommer¬ 
session der Knesset jedoch, die 


Von SEEV TRONTK 


Tiefstand in führenden Schichten 
der israelischen Gesellschaft”. 

Über das erste, außenpoliti¬ 
sche Haaptthema Hesse sich prin- 
1 zipiell und zusammenfassend fol- 
am kommenden Montag eröffnet gendes sagen: Es kann leider 


wird, kann verschiedenen funda¬ 
mentalen Debatten über Themen, 
die jetzt schon festliegen, nicht 
aus dem Wege gehen. Wir wissen 
deshalb heute schon mit einiger 
Gewissheit worüber die Knesset 
in den nächsten Wochen und 
Monaten, neben ihrer gesetzgebe¬ 
rischen Tätigkeit diskutieren 
und debattieren wird, wenn es 
auch unmöglich ist voranszuse- 
hen wohin diese Auseinanderset¬ 


zungen und Stellungnahmen die 
Schmm”-Bewegnng Regierung und den grossen rech¬ 
kam es dieser Tendenz wegen ( teQ Oppositionsblock führen wer¬ 
fast zu einer Spaltung. Dreizehn 
führende Mitglieder traten ans 


der Parteüeitnng aus Protest ans. 
weil sich „Scbinoi“ nicht mit der 
Bürgerrechts gruppe von Schul a- 
mit Afoxd vereinigt bat Sie ver¬ 
lies sen nicht die Bewegung und 
wollen innerhalb der Partei wei¬ 
terhin für ihre Forderung ern¬ 
teten. 

'k 

Die Ursache der Schwierigkei¬ 
ten bei der Tendenz einer Ver¬ 
einigung kleiner Parteien ist 
nicht nur in ideologischen Be¬ 
weggründen zu suchen. Seit je¬ 
her sind Politiker Individualisten 
gewesen. Dabei sind die Zn über¬ 
windenden Hürden in der Ar- 
behsportri bei weitem am schwie¬ 
rigsten, da dort jede politische 
Entscheidung das Schicksal des 
Staates betrifft Gibt RAFT der 
Mapei nach, werden prinzipielle 
politische Haltungen fallen gelas¬ 
sen, die wiederum bei Acbdut 
Hauwoda und vor allem bei dem 
komplizierten Partner Mapam 
Reaktionen aus lösen. 

★ 

Am leichtesten sollte es theo¬ 
retisch den Religiösen fallen, ei¬ 
ne Einigung zu erzielen, doch 
sieht dies nur nach aussen bin 
so einfach aus. Die „fangen Or¬ 
thodoxen " unter Führung von 
Zwidon Hammer und Ben Mehr 
waren viel eher bereit mit der 
Aguda za paktieren, als unter 
der Führung von Dr. J. Burg 
und Jizchak Rafael eine Einheits¬ 
partei zu schaffen. Dennoch sind 
auch im religiösen Lager letzt¬ 
hin einige Persönlichkeiten um 
eine Vereinigung bemüht, um 


Es gibt zwei grosse Themen, 
die das Leben des Staates heute 
überschatten und beide müssen 
und werden im Parlament ihren 
Niederschlag finden. Ke werden 
Anlass zu schweren Debatten ge¬ 
ben und, so steht zu hoffen, 
wichtige, konstruktive Entschei¬ 
dungen ermöglichen. Es ist 
durchaus möglich, dass die kleine 
Mehrheit, über die die Regierung 
jetzt im Parlament verfügt, sich 
als zu schwach erweisen wird, 
um die immer grösser werdenden 
Schwierigkeiten mit denen die 
Regierung zu kämpfen hat, ans 
dem Weg zu räumen. Das würde 
eine praktisch unüberwindliche 
Regierungskrise anslösen. ans der 
nur zwei Auswege denkbar wä¬ 
ren: die BSduog einer Regie¬ 
rung der nationalen Union oder 
die Ausrufung von Neuwahlen. 

Von den beiden grossen, alles 
andere überragenden Themen, 
die die Knesset in den nächsten 
Wochen beschäftigen werden, ist 
das eine ausseapolitischer und 
das andere innenpolitischer Na¬ 
tur. Beiden gemeinsam ist die 
anssergewöbnliche Wichtigkeit, 
die sie im Leben des Staates ein- 
nebmen und die vitale Bedeu¬ 
tung. die sie für die Zukunft des 
Staates und der israelischen Ge¬ 
sellschaft haben. 

Das dominierende aussetrpoH- 
tisebe Thema betrifft den jetzti- 
gen Stand und die Zukunft unse¬ 
rer Beziehungen zn den Vereinig¬ 
ten Staaten; das grosse insenpo- 
Krische Thema lautet: „Die Kor¬ 
ruptionswelle und der moralische 


Jiddisches Knnsttheater 


Iamcho 200.000 $ 


I 

I 

I 

I 

I 

I 


, J)US GROISSE GEWINST” 

von SCHALOM ALEJCHEM 


Komödie in 4 Bildern 
24MOTPXRKENDE 


Regie; S. Bunfm 
Zeichner Brno Fried! 
Komponist: Schimon Sag} 
TEL AVIV — Nachmani, Morgen, Moz. Schab., 26.4. 8 JO 
TEL AVIV — „Nachmam” Sonntag, 27.4. — SJO abds. 
PETACH TIKWA — „Hechte”, Montag. 28.4. — 8 JO abds. 
TEL AVIV — „Obel", Dienstag, 294. — 8J0 abds. 
TEL AVIV — „Ohel”, Mittwoch, 30.4, — 8 Jö abds. 
TEL AVIV — „Nachmani", Donnerstag, 1J. — 8J0 abds. 
Karten in Tel Aviv: «Santi” md andere 
Kjfftenbüros der Stadt. 


kein Zweifel mehr darüber be¬ 
stehen, dass die Krise der Be¬ 
ziehungen zwischen Israel und 
den USA viel tiefer geht, als 
bislang angenommen worden ist. 
Vieles deatet darauf hin, dass 
wir am Ende einer Periode an¬ 
gelangt sind, dass der frühere 
Zustand der herzlichen, wahrhaft 
brüderlichen Beziehungen zwi¬ 
stdien Jerusalem und Washing¬ 
ton sicht wiederfaergestellt wer¬ 
den kann. Israel tonn der wei¬ 
teren, grosszügigen Unterstüt¬ 
zung von seiten Amerikas sicher 
sein und Washington wird die 
V erant w ortun g Sr die physische 
Existenz des Judenstaates weiter 
auf sich nehmen. Aber der Cha¬ 
rakter der Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern hat sich 
grundlegend geändert und was 
dies realpolitisch bedeutet, wer¬ 
den wir bald zu spüren bekom¬ 
men. Dieser Memtmgsum- 
schwung des politischen Establ¬ 
ishment in Washington wird 
nicht ohne Folge auf die Hal¬ 
tung des amerikanischen Juden¬ 
tums gegenüber Israel bleiben. 
Von einem Desinteressement 
oder einer Minderung der 
materiellen und politischen 
HHfe an Israel kann überhaupt 
nicht die Rede sein. Israel darf, 
nach wie vor auf die volle Un¬ 
terstützung seines treuesten Ver¬ 
bündeten zählen. Aber die Füh¬ 
rer des amerikanischen Juden¬ 
tums werden der israelischen Re¬ 
gierang deutlich zn verstehen 
geben — sie haben dies bereits 
bä verschiedenen Gelegenheiten 
getan — dass auch Ihr amerika¬ 
nischer Patriotismus ihnen gewis¬ 
se Pflichten anfbürdet. 

Gegenüber diesen Entwicklun¬ 
gen, die sich eist in den letzten 
Tagen deutlich abzuzeichnen be¬ 
gonnen haben, hat sich die Ra- 
bin-Regierung für ein unnach¬ 
giebiges Festhalten an der ein¬ 
geschlagenen Politik entschlos¬ 
sen. Darin findet sie die volle 
Unterstützung der Recbtsoppo* 
sätion. Es ist deshalb vorauszu- 
sehen, dass die Linksparteien, mit 
der Bürgerrechtbewegung an der 
Spitze, in der Knesset als Oppo¬ 
sition auf treten und gegen die 
Regierengspolrtik Sturm laufen 
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werden. Es fragt sich nur, wel¬ 
ches Echo die Stimme dieser 
ahlemn telg schwachen Opposi¬ 
tion im Parlament und beim 
Volk finden wird. 

Die berufene Sprecherin für 
diese Opposition ist Schulamith 
Aloin. Hat jetzt die Stunde die¬ 
ser «ehr begabten Frau und der 
Ideen, die sie vertritt, geschla¬ 
gen? Wird es ihr gelingen, zur 
Position eines politischen Füh¬ 
rers von Format aufzusteigen? 
Einige Chancen hierfür darf man 
ihr schon zngesteben. 

Und nun zum grossen innen¬ 
politischen Thema. Die Korrup¬ 
tion und der moralische Tief¬ 
stand in gewissen Schichten der 
israelischen Gesellschaft haben 
Dimensionen erreicht, die zu 
tiefster Besorgnis Anlass geben 
müssen. Die Tatsache, das selbst 
die Sicherheitsbehörde von die¬ 
sem Krebsübel befallen ist, hat 
allgemeine Bestürzung hervorge¬ 
rufen. Vom Volk ergeht der drin¬ 
gende. Ruf an «ine . Vertreter 
im Parlament, das Gewissen der 
Regierung wachzurufen und säe 
unablässig an öire dringenden 
Pflichten in dieser Sache und auf 
diesem Gebiet zn mahnen. Mit 
Paüiativmitteln kann nicht mehr 
geholfen werden: hier muss mit 
eisernem Besen gefegt werden. 
Aber es wäre sinnlos, gewisse 
Kreise, politische oder andere, 
kollektiv für die herrschenden 
Zustände verantwortlich zn ma¬ 
chen und alle andere freizuspre¬ 
chen. 

Tatsächlich lastet auf uns al¬ 
len ein gerüttelt Mass voll 
Schuld, denn das ganze Volk lebt 
weit über seine Verhältnisse. Ha¬ 
fenarbeiter, die über fünftausend 
IL Netto nach Hanse bringen 
und El AI-Angestellte, die noch 
viel mehr verdienen und dann 
für den Staat lebenswichtige 
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Dienststellen wochenlang lahm¬ 
legen. um noch mehr zn. erhal¬ 
ten, tragen nicht weniger zur Un¬ 
tergrabung der öffentlichen Mo¬ 
ral bei als die Schwindler und 
die korrupten Beamten. Viel 
wichtiger als Anklagen vorzu¬ 
bringen und gewisse Kreise kol¬ 
lektiv zn verurteilen ist die 
rücksichtslose Festlegung - des 
ganzen Ausmasses dieses Übels. 
Man muss den Krankheitserre¬ 
ger erkennen und ihn mit allen 
zur Verfügung stehenden Mitteln 
bel.ämpfeo. Es obliegt den Ab¬ 
geordneten- individuell und den 
Fraktionen als Ganzes, dieser 
Frage den ihr gebührenden Platz 
im Parlament und in der Regie¬ 
rung zuzuweisen. 

Es wäre verfehlt, daraus eine 
Parteisache zu machen. Viel 
wichtiger und vor allem kon¬ 
struktiver wäre es. dass das Par¬ 
lament als ges et zgebe ri sche und 
(F ortsetzun g auf-S. 12) 


Artikels, da« .wegen ’* 
Kilometer 'Saod airf 
Halbinsel'* ’ ^ 



. • Elftere 

nerbajb weniger Monate zur j anfrreten sollten. Dies* Feli 
Aufgabe der besetzten Gebiete j Schätzung und die Nichrhf^^ 
gezwungen wird. [tune der strategischen 

Die Regierung- ! keit tfer P3*e fkeh. ii 

ten Staaten gibt natürlich einem *J n • 

aof den Posten des ITSA-An 
nuirrters nicht eerade em.. 
Zeugnis ans. Aber nicht ui 


aussen' nicht zu. dass sie des¬ 
wegen Israel unter Druck neh¬ 
men möchte. Aber informierte 
Kreise in Washington und in f ... . 

Jerusalem machten immer 

der darauf aufmerksam, dass dicll^ V, n . „ e ~? Tr 
Gespräche zwischen fCissinger**?” 711 
and der Regierung Israels daran' "nre«i«no"en. 


scheiterten, dass der Aussen mi¬ 
nister Israel zur Annahme ulti¬ 
mativer ägyptischer Forderungen 
drängen wollte. Er war über¬ 
zeugt, dass allein die Annahme 
der Wünsche Sadats eine Atem¬ 
pause bringen könne, and er 
war zn tiefet verbittert dass Is¬ 
rael nicht der „Atempause” zu¬ 
stimmte. 

Bedauerlich ist nur. dass in 
den USA die Tragweite des Rin¬ 
gens um -die Positionen auf der 
Sinai Halbinsel nicht erkannt 
wird. Im .Atlantic Monlhly“ hat 
der frühere amerikanische Vize- 
Aussenmmister George BaD ei¬ 
nen viel beachteten Artikel ver¬ 
öffentlicht der auch von der 
Weltpresse übernommen wurde. 
BaD. der in einer kommenden 
demokratischen Administration 
eine zentrale Rolle spielen dürf¬ 
te, setzt sich dafür ein, die Nah- 
osffragen gemeinsam mit den 
Russen zn regeln und empfiehlt 
den Beschloss 242 des Sicherheits¬ 
rates als Basis. Aber er unter¬ 
scheidet sich iu nichts von Ford, 
denn ängstlich vermeidet Ball 
eine Feststellung, wie er die um¬ 
strittenen Sätze dieses Beschlus¬ 
ses gedeutet wissen wüL 
Seine Irrtümer gleichen denen 
von Kissinger .und Ford, denn 
Ball sagt an einer Stelle seines 



Nach. der Rückkehr r 
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Te klare RfiekTneOmien '■»« 
tet und .AUfwihe der 
von Abu Rode* ge®en K*v 
zieht aneaboten. Das Sc 
der Verhandlungen war 
nicht weniger ein Sgyr 
Schlag Eenen Rnbta ner 
als ein Schlag seitens Tsr. ^, 
cen Kissinger. wie der » 
nische Aussenmirnster _ 
Jetzt hängt viel mehr als 
von Rahm selbst ab, der' 
Aussenminisfer die Am 
gab: „Wir bleiben standf 
gehen nicht nach Ottos 
I sraels Regien mg wir ■ 
ringen müssen, um auch 
Zukunft übennächtigen 
und Aktionen Jn Richtt : 
no6sa”\ zu verhindern. ;^ 



Im April vor 60 Jahren- Gallip 


Was wwss -man heute noch. Von REUVEN ASSOR 


men nun Churchill der, Admiral 
Roger Kayes, und der für die 
..Niederlage” verantwortlich ge- 


über die Kämpfe von . Gallipoli 
im ersten Weltkrieg? Es' gab ei¬ 
nige hundert Soldaten aus 
Eretz Israel, die im Maultiertrei¬ 
ber-Korps unter Trnmpddor zo- 
sammengefasst waren, und ' von 
denen es sogar beute noch eini¬ 
ge wenige Überlebende in Israel 
gibt 


Aber dass die Kämpfe auf 
der Halbinsel. die 259 Tage 
and3uerten, unter den verlust¬ 
reichsten waren und den ersten 
Weltkrieg hätten entscheidend 
beeinflussen können, ist beute 
vergessen. 

Militärisch gesehen, war es 
die erste grosse moderne Inva¬ 
sion von der See her. in deren l 
Laufe beinahe eine halbe Mil-1 
lion Soldaten landeten. Diel 
Kämpfe von Gallipoli waren I 

schlecht vorbereitet: so gab es! machte Befehlshaber. Sir lan Ha- 
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Wxoston CchnrdriJ!; 
Hauptschuldiger? 


häng* : nicht« zur höbt, 
sehen Revolution gekonu „ 
In Gallipoli wurde di. 
Kurzsichtigkeit der er . 
..West-Front-Generäle'*. * 
Hauptaufgabe darin sähe 
liehst viele Gegner zu ve 
— ”je mehr getötete t 
desto besser** — eine te" . 
Chance . einmaliger Ö 
grösse verpasst 
In diesen Tagen wej 
Delegation australischer .. 
ten im Land, die das F 
Jubiläum dieser Kämpf . 
einen Besuch der Set- . 
der begehen. Ironisc 
werden die Türken, die • 
ter oder Grossväter nid 
siegen vermochten, dies 
Gastgeber der Australi - 
Vielleicht ist wenigstens' 
kleiner Trost. 


nicht einmal militärische T and- 
karren für die englische Armee, 
und Teile derselben landeten 
prompt an den falschen Lande¬ 
plätzen. Jeder zweite alliierte und 
jeder zweite türkische Soldat 
wurden entweder getötet oder 
verwundet: 252.000 alliierte Ver¬ 
luste, 251.000 türkische. Dies 
von einer Gesamtzahl von bei¬ 
nahe 1,000.000 Soldaten, die 


milton. 

Politisch gesehen hätte die 
Invasion der Wendepunkt des 
ersten Weltkrieges sein kön¬ 
nen. Hätten die Alliierten noch 
ein bis zwei Wochen standge¬ 
halten. wäre die türkische Ar¬ 
mee zosarnmeng-brochen. Kon- 
stantioopel erobert, für Russ¬ 
land grosse materielle Hilfe 
durch Bosporus geschickt wor- 


sich auf der Haihinsel empegeo-jden. und - aller Wahrsehein- 
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standen. Die Alliierten mussten 
im Januar 1916 ihre Armee 
evakuieren, nnd der eigentliche 
militärische Sieger war der da¬ 
malige Colonel und spätere Ge¬ 
neral Ke mal Pascha. Die Nieder 
läge sass den Engländern heftig 
im Nacken, rmd jahrelang wurde 
Gallipoi als eklatante Nieder¬ 
lage angesehen, deren Haupt¬ 
schuldiger Winston Churchill 
war. — der damalige Marine- 
minister. Ungefähr 15 Jahre 
später, gegen Ende der zwanzi¬ 
ger Jahre, gelangten jedoch 
die Kriegstagebücher des türki¬ 
schen Generalstabs zur Kenntnis 
der Öffentlichkeit. Aus ihnen 
wurde klar, dass die türkische 
Armee beinahe am Rande der 
Niederlage stand, und dass der 
RBckzng der Alliierten vorzeitig 
und überraschend kam. Eine spä¬ 
te, a llz u s päte Satisfaktion beka- 


licbkeh nach — wäre es über- 
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_ . « j» w v a« 0 ' Das viktorianische Zeitalter j 

Diamanten aus Suedafnka Jade aus China j«ÄV* sb ^| 

■ .... Ordnang and Prüderie. Doch! 

Unweit der DUmantmterK :. All' der EdeUteiü-Boerse von Ramat-Gan *“ ** Kl “'' de ” | türnUch erführen die Brilen! 

Bamat jtghf ein ne ij M Mikroskop wenden Farbe und . Schockierendes aus ihrer gu- 

ockhans, das vor etwa zwei Von MARIANNE ' Klarteit bewertet. “Einscbüs- um alten Zeit. CMadvone. einer: 

onaten eröffnet wurde: die.-— **" mindern den Wert. Die, der Premierminister der 

jebteinböi», tfie einzige ib- späh sie unter- dem Wasser- achten awzosteDen. elektronische Waage regi- Queen Viktoria, war ein maso-' 

r Art in der Welt Hier wer- hahn ab and trocknet sie in Der Kunde übergibt einen striert das Gewicht bis auf den ichistischer Flagellant. In un- j 

„ “Edeä- und Halbedelsteine Watte. Korallen aber, die unter Stein, — er selbst darf den hunderstea Ten eines Karats, j micelbarer Nähe des Buckiog- 

handelt und geschätzt“. Bis- Wasser leben, werden wie Fen- Raum nicht betreten — tmd Die EdelsieinbÖrse ist der Um- . ham Palasies. beim Bahnhof 1 

r gibt es neunzig zogelasse- sta«Ias gereinigt Aach sehr erhält die Ausfcnnfc. Die Bc- schlagplatz für den Handel .; Eusfon. har es um die Jahr -1 

■ Mitglieder, etwa vierzig da- Rriaignn gszpuän» sind rnchnimg erfolgt prozentual Eist nachher verkaufen die hundertwende während der 

, n «önd Ausländer. 200 Bo- ertaubt, and bd krf- nach dem Wert. Hat der Fach-, hier akkredilienen Händler ih- letzten Lebensjahre der Koni- i 

jnann bd der ersten Betrach- re "Ware“, die nach traditio- gin ein sehr merkwürdiges ; 
•fj trag mit blossem Aoge berrils neller Art in Papier verpackt m Etablissement gegeben. Für ei- , 


=» Das prüde England war ganz anders 

. Geheime Tagebuecher ans- der Zeit von Koenigin Viktoria 

veroeffentlicht 

'0 ^ Das viktorianische Zeitalter j ehern: “Ist man sich schon dar- i nachhurten PcsiimiGs. Ei*"- fa- 

m l|_|||A galt den Engländern bisher als I über im klaren, wie sehr der schengeld h.ittcr sie biner nö- 

3|1S v Plllfl [Synonym für Strenge, Zucht ISchmerz zur Ursache von Lust- J ii«i. 

Ordnang nnd Prüderie. Doch ! empfindunc werden kann?” i ln die Geheim papiere Je“ 
ler als der echte. Unter dem kürzlich erfuhren die Briten! Was die Herren des viktori* .Staatsarchivs geriet das ver- 

Mjkroskop werden Farbe und Schockierendes aus ihrer gu- • attischen Zeitalters nicht ihrer schwieeene Hau* am Bahnhof 

Klarbeit bewertet “Einschüs- icn alten Zeit. Cladvone. einer: Königin, sondern nur ihren F«n:.»h ri- Kronprinz Ed* 

se“ mindern den Wert Die , der Premierminister der! i-—-: - -- ... . ward (später Edward Vll.l und 

elektronische Waage regä-. Queen Viktoria.-war ein maso- ■ . ■!■ .. 1 Premier n , .ti?ier l.crd Salisbo- 
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Unteraachangsstation <fie Spffiiaiisten, die die Sieine zu | sen. 


§£& I Premier n , . , ti«ier l.crd Salisbo- 
jry vernichten. eine Strufverfol- 
<£4: | cunt: des königlichen Slullmei- 
* ‘ j sters Lord Somerset zu verhio- 
jdern. Der Lnn» müsste Ena- 
land verlassen und bot seine 
! | Di.-n-v dem Sultan von Kon- 
1 '. ' «luirinooe 1 an. 

-'. ; Die u enei n*rvipiere verraten 

nun tiieh •* -ntn-, der Vikto¬ 
re.; ria-Enkel Prinz Alhcri Viktor 
***■ j a/s schraize* v’-af Jti 

| liehen F.tmilir galt: Sein Na- 
. me tauchte ebrr.falls auf. als 
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' mv y--'-— ste Untersuchongsstation <fie »pauaasren, aie die sieine zn jsen. : Streng und sittsnm: | liehen F.tmilie g:*lr Sein Nu- 

:.v^' ultraviolette Lampe. Der syn- Schmuckstücken verarbeiten. 5 Gladstone gehört j Königin Viktoria me tauchte eben fall« auf. als 

.W'.'-.-Ä-thetäsche Stein reflektiert das sowohl für den inländischen ^ ne|cIlt seil jem CTB1 The . [die Staatsanwaltschaft nach 

Lidit nm ein Vielfaches Stär- Marett als auch zum Export. ma V on Sexualwissenschaftli- Tagebüchern aevertrauten, ist. den Kunden de« Knabenbor- 

if* ’j-ß'.* WWWW * W WWIIIIWWW ^^ eben Fakultäten in aller Welt, jetzt ausserdem aus den Akten 1 -.lells fahndete. 

rX 'f ' Frau Magda Schneider Z Denn die überraschenden Be- des britischen Staatsarchivs bc- , Königin Viktoria, der der 

- kenntmsse des berühmten bri- kanor geworden. Die gesetzli- ( Umgang ihrer Faniilienmitclie- 

V?'*‘ /” ■( | j tischen Politikers Viermal Pre- che "’Schonfrisi“ für die Ver- ; der md hörhsren Politiker 

r-.- : ftilf nk MF n TI TI RTlOYl POftOTI mienmnister zwischen 1868 öffentlich oog von Geheimpa-■ nicht volliu verborgen b|ieb. 

VI II 11*1 1% d 11 II lllfl.ll I riiriK. und 1894) stammen aus seiner pieren ist gerade von 100 auf | bewahr* • r1, dennoch rin 

XXX«*“ IVUVIltl dsenm FedCT BmxI 3 ^ 4 75 Jlto . ^ dllzlerl »orten. So ! reine. Ge»ri«en. Ein Urner- 

.4 ■■ V.:V''ä 7 ^^Offene Bekenntnisse von Pa- Ärzten noch immw heftig um- seiner Tagebücher erschienen erfuhr die schockierte engli-[ haasabceordncter heschv.cre 
■ ( M 1 ^ zur Zell-Therapie sind stritten ist. soeben bei der Oxford Univer- sehe Öffentlichkeit in dieser [sich bei ihr. dass im engli- 

V»selten, gemessen an den rage- siiy Press. Woche, was sich vor 75 Jah-] sehen Strafrech: nur Hamnse- 

‘ '/?*#■*' zählten tauenden Frisch- und Eine Ausnahme ist Magda Was Gladstone über sein Se- ren in einem seltsamen Etab- j xualitir zwischen Männern mit 

-v * ■ ,v A ■ '* .. ' Trocfcenzellkiiren aDjährlich al- Schneider. Sie beginnt in die- inalJebcn mitzateilen hat. hat- lissement neben dem Bahnhof [Strafe bedroh: wurde. Der 

nulter: Armband und Broscbe ras Dxumrafen nnd Toakfete )do ia Deutschland. Man sen Tagen bei Dr. Block eine te Königin Viktoria schwerer Euston abgespielt hat. I schon damals anf Gleichbe- 

sprieht eben nfdrt gern dam- Kur. “Das können Sie ruhig getroffen als jede verlorene Das gelbe Haus am ßabn- I rochtimme bedachte Abgeord- 

rber haben ihre Anträge ein- nem Stein dürfen jedoch schar- ber, H«« man bereits etwas ge- schreiben“ sagt der Altstar, Seeschlacht. Nach "ungewöbn- hof Easton war ein Knaben-! riete verlangte das« d??«e 

reicht tmd werden mm .anf fe chemische Mittel verwendet gen vorzeitiges Altern unter- ”ich Inn schliesslich schon 65, liehen und demütigenden Be- bordetl. Zu den Kunden zählte IStrafandrohung auch für Frau- 

■rz und Nieren — in diiwgn werden. wimmim h»f amwi mit H3fe nnH da tann man ruhig dar- Segnungen mit Prostituierten“ Lord .Arthur SomerseL der I en gelten müsste Königin Vik- 


S auf Integrität und Fach- Kaum eine Fran, die kostba- einer Methode, die unter den | über reden”, 
nntnisse geprüft. ren Sdmmck trägt, kann die 

ureigene Beschaffenheit der 
Geha n delt wird im Eddr Steine beurteilen. In der Edel 
inzentmzn, was schön, von steüiböise in Ramat-Gan be¬ 
st tmd geeignet ist, Frauen ^ das wtffiy intcr- I 

schmücken — vom Dia- natio nal »■tfifaimt» ganologi- 
ntea bis zum ESatstem. An fnt in Israel Ein Hei¬ 

ter Stefle auf der Preisliste ^ Raum, schwänze Vorhänge, 

"hen D iam a nt en, Rubine und die das Tageslicht aussperr en, 
aragde; es folgen Saphire, komplizierte Apparate 

| rkise, Opale, Topaz, Lapis- and das Iventariam. An der 
löE. Koralle. Jade .„./wobei Wand d^ Dqdcaiu "The Gem¬ 
se List e' keineswegs ^Wü- inoiogicar Association of 
ndig ist. Das.-*"Rohmaterial” -Great Britein“ ‘beeeugt, dass 
- nunt von Übersee: Diaman- Menachem S„ der Fachmann, 

1 und Smaragde ans BrasiE- nach Absolvienmg rin es zwei¬ 
mal Süd-Afr ika . Rubine jähng m Kurses in diesem In- 

1 Thailand und Burma. Von gtitiit berechtigt ist, für die - 

rt s tamm en auch die Sa- Sun geprüften Steine Gut- Frau Magda Schneider nnd Dr. S- Block 

ire. Opal hat Australien als .•—- 

m=M »HAUPTSACHE GESUND!« 


rallen ans Japan, Jade ans 

- ina. Mühonen Chinesen 
gen den zart-grünen . Stein 
je heller, desto kostbarer— , 
Amulett gegen den bösen ] 

cfc. Was Wunder, dass die 
n Export gelangenden Steine 
eh kn Wert ste h en! 

Einen Sonderplatz in der 
latoHe nimmt die Pexie ein* 
hte Ferien bleiben der WK- : 

Onassis, der geschiedenen 1 
x. Bunon-Taylor tmd ande- • 
1 wenigen weiblichen . Jri- 
■-MiigJiedern Vorbehalten, 
chtperien (oiltivated Pearls) 
tnls aber auch” und schmel- . 
. jln jeder Frau, in jedem AI- ‘ 

Eine Perle, — etwa in : 
xknadelgrösse — wird in 1 
mpUziertem Verfahren in 
e Muschel eingepflanzt nnd 

- Entwicklung gebracht, 
odestens zwei bis fünf Jab- 1 

ln regelnlässigen Abständen 
jehen Fachleute str Mo- | 
lribank, am die "Gesund- 
it” der Muschel zu kcmtrol- 
^^^rren. Eine kraitite Muschel 
ckt die Umgebung an und 
.<»s sofort isoliert werden, 
den werden nach Grösse, 
'richmässigkde. Glanz nnd 
n * Jtbeit der Schale, sowie Far- 
[ i! taxiert, — weiss und rose 
* id teurer als schwarz, das 
Jilhiim wirkt. Eine "Schnur" 

• rd international mit 1$ Zoll 
< r rechnet; nur Israel und - die 
SA haben 14 Zoll als gpprüf- 
sMass. 

Eine Frage, die jede Fran 
teressfert und die von .des 
eisten durch Bahandhmg 
ich Sjerliefertem Grossmut- 
nezrpt beantwortet wird, bc- 
Ifft das Rrixugen von 
Amnck. Perlen legt man von 
eit za Zeit in Ama-Wasse^ 


Ich weiss nicht, ob vom 
Einkommen des MEFAL HA- 
PAJIS Krax&enhäuser gebaut 
werden (der chronische Betten- 
mangel spricla dagegen); eins 
aber steht fest: Kein Heflinsti- 
tnt trägt soviel znm Wohlbe¬ 
finden den. Bevölkerung bei 
I wie diese Staatsloöeric- 

Der Beweis für diese *%üh- 
ne" Behauptung lasst sich je¬ 
den Freitag durch die übliche 
Einkanfsronde nun Wochen¬ 
ende erbringen. 

j Mein Weg führt zunä chst 
| zum Gemüsehändler. Der dun- j 
kelhäutige Ladenbesitzer,, der 
seine “Hachtalnrat“, die Per- 
fektioniernng seines Metiecs, 
sichtlich auf dem Kaxmelschuk 
erhalten hat, zeichnet sich im 
allgemeinen durch fingerfer¬ 
tige Untermisch nng minder¬ 
wertiger Exemplare zwischen 
das . anf die Waage gelegte 
Obst und Gemüse aus. Nicht 
so heute. Die im Laden be¬ 
findlichen Hausfrauen haben 
absolut freie Hand mit Kisten 
tmd Säcken. Er schaut kaum 
anf die Waage und tl * mfnf ab¬ 
wesend das Geld in Empfang. 
Während seine Angen in rin 
vor ihm liegendes Zeiten gs- 
blatt vertieft sind, murmelt er 
halblaut Tjtftign vor sich hin. 

— Zwtfhondertsechsondvier- 
zig. zwUrnndcrtsecbs mxi vi er- 
äg, nwo-hundert-sechs- Dann 
schiebt er <fie Zeitung beisote 
und tne*» kurz auf. — Wieder 


Von AUSA LEWINSKY 

rrichts gewonnen — sagt er — 
na, Hauptsache gesund! 

Im “Matolei“, dem Lebens¬ 
mittelgeschäft. bietet sich ' ein 
ähnliches Bild. Herr Zahn an. 
ein frommer Jude, steht über 
die Tabelle mit den Mifal Ha- 
pagis-Gerwinncn gebeugt,, zupft 
an seinem grauen Bart und 
“schockelt“ sich, als sei er in 
eines der Pflichtgebete vertieft. 
Nun schaut er lächelnd auf. 
— Nichts gewonnen — sagt 
er — tnele, ein gutes Werk. 
Von dem Geld werden Kran¬ 
kenhäuser gebaut Hauptsache 
gesund! — Und damit steigt er 
bebende auf die Leiter, um 
die Flasche öl heronterzuho- 
len. 

Mein nächster Weg führt in 
die Bankfiliale. “Meine*’ Be¬ 
amtin. rin etwas mürrisches 
junges Mädchen, sitzt nicht an 
ihrem Platz. Sie steht in einer 
entferntes Ecke und schaut 
über die Schulter von zwei 
Kollegen in eine Zeitung. Da¬ 
neben ist ein halbes Dutzend 
Mifal Hapajis-Lose ausgebrei¬ 
tet. Alle drei wispern Zahlen 
vor rieh hin* 

, Ich warte ergeben, bis sich 
meine mürrische Beamtin wie¬ 
der gnf ihrem Platz eingefnn- 
den bat. 

— Non, haben Sie etwas ge¬ 
wonnen? — frag» ich sie. 

Das Gesicht des jungen 


Mädchens hellt sich plötzlich 
auf. 

— Ach wo — lachte sie — 
”Egn dawar", macht nichts; 
Hauptsache gesund! 

Auf dem Weg zom Schläch¬ 
ter muss ich an dem Klapp¬ 
tisch vorbei, hinter dem der 
alte Herr, mit dem Rücken an 
die graue Hanawand gelehnt, 
jahrein jahraus seine Mifal 
Hapajis-Lose zum Kauf anbie- 
teL Seitdem ich ihm vor lan¬ 
ger Zeit zu verstehen gegeben 
habe, dass ich rin prinzipieller 
Gegner aller Glückspiele bin, 
spricht er mich nicht mehr an. 
aber beim Vorbeigehen grüs- 
sen wir einander mit den Au¬ 
gen als alte Bekannte. 

i Um so erstaunter ist er. als 
ich jetzt an seinen Tisch trete. 

— Ein Los bitte — sage 
ich mitten in seine vor Ver* 
wunde mag erweiterten Angen 
hinein. Wurtlas breitet er den 
Fächer der 'Scheine vor mir 
aus und greift zur Schere. 
Nachdem die Niete des Sofort- 
gewinnes auf den Tisch geflat¬ 
tert ist findet er seine Stim¬ 
me wieder. — Viel Glück! — 
wünscht er mir lächelnd. Ich 
lächle zurück. — Hauptsache 
gesund! — sage ich, und wäh¬ 
rend ich weirergehe. merke 
ich. dass die Rüekeoscbmerzen. 
1 die mich in letzter Zeh gequält 
[hatten, wie durch ein Wunder, 
[fast, beinahe, ganrt verschwun¬ 
den sind. 


hat sich der Premierminister Stallmeister de« Thronfolgers | toria -ntgeynete mit «leinemer 
1 selbst gegeisselL Unter der Ka- und Viktoria-Sohnes Edward, j Miene, da*: «ei vöfli* "iherFiU- 
pitefüberschrift “Ethik" fragt jDie jungen Freunde waren \ sig. denn so etwas sei zwischen 
Gladstone in seinen Tagebü- die Teleerammboten des be- , Frauen gar »uch: denkbar. 
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Ein Tip fner den Garten : 

Der MarschaU und die Gartenschere 

. Nicht immer hängt der le bis anf die Schneiden heut- den Kosen erfreuen können. 
Rohm dieser Welt von Helden- zutage aus Leichtmetall berge- Da die Mehrzahl derer, die ei¬ 
taten ab. Der Name des franzö- stellt. Und immer häufiger sind ne Gartenschere brauchen und 
sischen MaischaHs Niel zum die Gartenscheren mit fuoktio- kaufen. Liebhaber and nicht 
Beispiel — er lebte im 19. Jahr- nal ansgefonntec Kunststoff- Fachleure sind, dürften ihnen 
handelt und Start» gerade recht- griffen aussestattet. die gut in die hier folgender Tips will- 
zeitig, bevor 1870 die Preussen der Hand liegen. kommen ein. wenn sie zum 

nach Paris kamen — blieb der Zudem sind diese Griffe far- Scherenkauf schreiten: 

Nachwelt nicht wegen militari- big. was nicht nur die Attrak- 1.) Nehmen Sie beim Kauf die 
scher Glanzleistungen erbal- tiviiät der Scheren steigert, soo- i Schere in die Hand, öffnen 
ten. obwohl diese m seiner dem sie auch hervorragend ge-' und sch liessen Sie sie mehr- 

zzrSSL STT.w'Sr ■%■ l 


■wegs fehlten. Was er als Heer¬ 
führer und Kriegsminister vor¬ 
zuweisen hatte, wäre ausser bei 
Historikern längst verges¬ 
sen, hätte er sieh nicht durch . 
die gelbe Marechal-Niel-Rose 1 
unsterblich gemacht, die jedem 
Blumenfreund ein Begriff ist 
und sogar als namengebender 
Bestandteil einer köstlichen 
Bowle von kultivierten Genies- 
sem geschützt wird. j 

Nicht überliefert ist aller¬ 
dings. mit welcher Art von Ge¬ 
rät der kriegerische Blumen¬ 
freund die nach ihm benannte 

Rose bearbeitete Das Chasse- _ ' ~.V 

pot-Gewehr das er in der fran- Wer mrt der Gartenschere umzngehen weiss. wird s*cb bis in den 

zösischen Armee einfübrte. dürf-; s P ä,eB Hcrbst 30 blühenden Rosen erfreuen können, 
le es fcajm gewesen sein — er' Und » wird ’ s Sönacht.- Immer 2 mm ober einer Knospe (Auge) 
wird im Garten mit ganz ge-, paraUel zw Knospe schneiden, 

wohnlichen Scheren. hantiert ha- geo Temperaturschwan kun- mals und achten Sie darauf , 
ben. di.*nn Gartenscheren, wie g^, isoliert. Und farbige Sehe- j ob Handballen oder Finger- 

sie der Markt heute bietet, gab reo findet man leichter wieder,! spitzen eingeklemmt wer- 


.«i 
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ben. di.*nn Gartenscheren, wie isoliert. Und farbige Sehe- ob Handballen oder Finger- 

sie der Markt beute bietet, gab reo fj n dei man leichter wieder,! spitzen eingeklemmt wer- 

J es zu des MarschalK Zeilen wean öie mal im Gras oder den. 

noch niebr. Gebüsch liegenbieiben. z.) Prüfen Sie, op Sie die Sche- 

Wic .inentbehrlich Garten- Bei vielen Gartenscheren re leicht entriegeln können, 

scheren sind, damit Pflanzen, werden die Schneiden heute und zwar mit einer Hand. 

Sträucher und Bäume rechitzei- m j t Teflon beschichtet- Die 3.) Vor allem Damen sollten 
tig and fachgerecht beschnitten schwarzen Schneiden wirken keine zu grosse und schwe- 

nnd dadurch im gesunden zunächst ungewohnt, beim Ge- re Schere wählen. 

Wachstum und im Ertrag ge- brauch ergibt sieb dadurch 4j Manche Scheren sind mit 
fördert werden, weiss heute ie- aber. ein wunderbar leichter Gummistossda’mpfern zwi¬ 
der Profi und Amateur ^ der; Sdinin. Ajssetdem sind teflon- scher den Griffen ausgestar- 

Hortikultur genau. Obstzuchter ■ beschichtete Geräte spielend tet. Bei längerem Gebrauch 

und Berufsjartner kennen sieb i leicht sauber zu halten und be- macht sich diese kleine Hll- 

in den Gerätschaften aus. die [ sonders rostbeständig. fe wohltuend bemerkbar, 

sie brauchen. Aber nicht alle; Da wir von der Marschall- HENRY TODTMANN 

Garten- und Blumenfreunde! Niel-Rose sprachen: Rosen 

wissen, dass Scheren, die man ■ canz allgemein sind ein beson I o«-»,., rccra . OE _ 
im Garten benutzt, auch rieh- ders geschätzte*: Objekt be- I 

tige Ganenscberen sein müs- j Gartenliebhabern Aber man j| für Steppdecken, Bettwäsche, 
sen. 'sollte beim Rosenscbneider (fi Brantiusstattnneen, Bettfs- 


Gummistossdämpfern zwi¬ 
schen den Griffen ausgestar- 
iet. Bei längerem Gebrauch 
macbl sich diese kleine Hil¬ 
fe wohltuend bemerkbar. 

HENRY TODTMANN 

SPEZIALGESCHaEFI I 


für Steppdecken. Bettwäsche. 
Brautausstattungen. Beltfs- 


Bad Reichenhall 


Von dieser An gibt es nicht I darauf achten dass immer I dem and Daunen-Waschen in 


3 c ' , ‘ nV 'uc' + 


Kurzent.-um mit Soie-Halfenbad (30;) + Bergbahnen.. 4- Wan-j 
e it- dorwege -r- Fußgängerzonen 1 .'hv Kultur - u. Unterhältungs-^ 
Progr. 4- Sport (Eislauf-/Tennis- Ü. Schwimmhalle) 4- Gepfl.^ 
. Gastlichkeit.Inf.: Kurverein, 823 B'ad :: Reichenhail, Tel. 0885t/T467 1 


mar eine, und Gärtner ist auch < oberhalb einer nach ausser ! 
nicht gleich Gärtner. Das kön- : wachsenden Knospe geschnitten 
nen ebenso gm starke Männer • ^-ird. Der Sehnict soÜte etwa 
sein wie zarte Frauen. Käufer 2 mu oberhalb der Knospe lie- 
von Gartenscheren müssen des- gen. und zwar parallel zum 
halb darauf achten, dass das Verlauf der Knospe. Wer sei- 
Gerät triebt zu schwer und j ne Rosen derart pflegt, wird 
leicht zu handhaben ist Ohne-j sich vom Frühsonuner bis in 
äm werden dt mrntni Model - 1 den Winter hisdii so hliihim 


Wasser. 




Schöffen 

T-A. Scblomo 
Hamelech 2. 
Tel 281296 
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THEATERPROGRAMM 


RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG, 25.4. 

- Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.10 Musikalische Leckerbis¬ 
sen — von Johann Sebastian 
Bach; 9.05 zmd 10.05 Tonband¬ 
aufnahmen des Jerusalemer Sym- : 
phonieorchesters-Werte von Mo¬ 
zart; 11.00 Volkstümliches He¬ 
bräisch; 11.15 Programm für! 
Schulen; 11.30 Scbabbateiogangs- j 
Programm für Schüler der unte-j 
reu Klassen; 11.50 Lied und 
Chanson; 12.05 „Mein Konzert" 
(Wiederholung); 13.05 Mittags- 
konzert — Brahms: Symphonie 
Nr. 3; Caesar Fronet: Sympho¬ 
nische Variationen; 14.10 Für 
Mutter und Kind; 15.05 Schab- 
bateingangsprogramm; 16.10 Ei¬ 
se Minute Hebräisch; 16.11 Der 
Nahe Osten; 17.05 Wunschpro¬ 
gramm klassischer Musik — 
Beethoven; Symphonie Nr. 3 
„Erofca", Dirigent Einest An¬ 
sennet; 18.05 Vorschau auf das 
musikalische Programm der Wo¬ 
che (Gideon Rosengarten); 19.05 
Wochenkommentar (Gideon Lev- 
Ari); 20.05 „Nigunim” — Lie¬ 
der und Melodien: 21.05 Freitag¬ 
abendkonzert (Stereo) — Bocche- 
rini: Symphonie in A-dur: Mo¬ 
zart: Klavierkonzert in f-Moll 
(Daniel Barenboim); Aribert Rei- 
mann: Liederzyklus (mit Diet¬ 
rich Fischer-Dieskau) — Men¬ 
delssohn: Symphonie Nr. 9; 
23.05 Radioerzählung — von La- 
dislav Grossmann; 23.35 „Fina¬ 
le"; 00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 7.35 Gesänge; 

7.55 „Grünes Licht”; 8.15 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 12.30 Unsere Lieden 
33.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 „Bis vier”; 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 Lieder und Rezitationen 
mm Schabbat; 17.05 Über Psy¬ 
chologie und andere Themen; 
18.05 Das ist Geschmackssache* 

— nicht alltägliche Fragen von 
Hörern; 21.05 Südamerikanische 
Lieder und Erzählungen; 22.05 
„Ich mach mir eine Melodie" — 
hebräische Lieder; 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; | 
19.02 und 20.05 Melodie und, 
Gesang. 

MBifärsendcR 

Nachrichten: jede Stunde. 6.05 
und 7.05 Morsenklänge; 8.05 
Nachrichtenjouraal; 9.05 Grüsse 
mit einem Lied; 9.30 Schabbat- 
kuchen: 9JS Das werde ich nie 
Vergessen (Arie Awneri); 10.05 
und 11.05 „Warm und schmack¬ 
haft"; 10.55 Programm mit Uri 
Sela; 11.55 „Etwas Neues" (Ab¬ 
raham Pcleg); 12.05 Stern zur 
i\fittagszeit — Ester Ofarim; 

12.55 Der jüdische Standpunkt 
(Ghana Semerk 13.05 Programm 
mit Jeboram Gaon: 14.05 Cban- 
s ans parade; 15.05 und 16.05 
„Drei bis Scbabbal” — mit Se- 
harira Charifai; 16.55 Vorlesung 
aus dem Wochenabscbnitt: 17.05 
Famüieaarbura der Familie Katz- 
uelson; 18.05 Diese Woche — 
Wochenmagazin des Militäreen- 
ders; 19.05 Der kurze Freitag 


FRISUR 
E 8.- 
PIERRE 


Tel-Aviv, Ben Jchuda 63 


von Didi Menusa; 20.05 Perlen' 
zum Wochenende — mit Pnina 
Bat-Zwi; 21.05 Programm mit 
Schmuei iHacoben Awidor; 22.05 
„Eine günstige Stunde” — mit 
Dan Kadar; 23.05 und 00.05 
Tanzmusik. 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Schnlferasebprogramm: 

8.15 und 9.05 Rechnen; 925 
Literatur; 10.00 und 11.05 Bio¬ 
logie; 10.20 Bürgerkunde; 11.25 
Musik; 12.30 Gesellschaft und 
Kultur; 16.00 Film für die Klei¬ 
nen; 16.08 Englisch für Erwach¬ 
sene; 16.24 „Wir werden unser 
Land aufbauen”. 

Fernsehprogramm 

15.00 Musikerbiografiea: VI- 
valdi; 15.25 Schabbateingangs- 
programm für Kindei; 17.30 
Nachrichten; 1732 bis 20.05 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.05 Schab- 
batlied; 20.10 „Diese Woche"; 

21.10 „While the City sleeps” 
j Während die Stadt schläft). 
Film von Fritz Lang aus dem 
Jahre 1956: Drei Journalisten 
wetteifern miteinander, wer zu¬ 
erst einen des dreifachen sadisti¬ 
schen Mordes Verdächtigen auf¬ 
spürt — mit Dana Andrews, 
Rbonda Fleming, Vincent Price, 
George Sanders, Ida Lupine, 
John Barrymore Jr.; 22.50 Ta- 
gesabsebnitt, Nachrichten. 

SCHABBAT, 26A1975 

Programm A: 

Nachrichten: jede Stunde 

8.05 Schabbatmorgenkonzert 

— Prokofieff: „Klassische Sym¬ 
phonie" und „Alexander Nev- 
sky"; 9.05 Welt der Wissen¬ 
schaft (Josef Taragin); 9.30 
Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo¬ 
chenchronik; Bühnenstück von 
Ibsen; („Stützen der Gesell¬ 
schaft"); 12.05 „Ans einem an¬ 
deren Winkel” (Raja Ganiel); 
13.05 Scfaabbatmittngitonzert 

— Britten-Ros sinh „Musikali¬ 
sche Matineen""; Mendelssohn: 
Rondo Brilliante; Schubert: 
Symphonie Nr. 4 CDio Tra¬ 
gische’’); 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Kammermusik — 
Moscheies: Sextett für Klavier, 
Violine, Flöte und zwei Hörner 
N. Gedda: Streichquartett; 16.05 
Gebete und kantorale Musik; 

37.10 Musik ohne Unterbre¬ 
chung (Paul Landau); 18.05 
„Künstler von gestern” — Paul 
Landau; 18.40 Jiddische Lieder, 
19.05 Wochenchromk — zweite 
Folge; 19.50 Rezitation aus der 
Bibel; 20.05 „Rezital" — Anat 
Breiter (Sopran) singt Lieder von 
Debussy, am Klavier Avigdor 
Rciss; Rut Kotik (Klavier) spielt 
Hrndem/th. Mozart und Skrja¬ 
bin; 21.05 „HamawdH” und 
„Melawe Malta”; 22.05 „Worte 
die zu Herzen geben sollten" — 
Wochenende mit Dichtern und 
Lesern; 23.05 Wanschprogramm 
klassischer Musik — Brahms: 
Serenade in D-Dur Opus 11; 
00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

7.10 und 7.35 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Morgenprogramm; 
S.55 Die Landschaft unseres 
Landes; 10.05 Leichte klassische 
Musik: 11.05 „Erster Applaus" 

— Künstler am Beginn ihrer 
Laufbahn; 12.05 Schlonski: „Ge¬ 
dichte für Kinder"; 13.05 Von 
Bühnen und Filmen; 14.10 
„Offene Tür" — Ofira Samuel 

interviewt Mike Buistein; 15.05 
Melodie und Gesang; 15.30. 
16.05 und 17.10 Fossballergeb- 
jiisse und Lieder; 18.05 „Lieder 
von einst" (Raya Harnik); 18.30 
Vom Sportplatz; 21.05 Auszüge 
|[aus musikalischen Schauspielen; 


Schach-Ecke 


HABIMA HAIFA THEATER 

Grosser Saal: ».Der Affe” (Neues Stuck von; 

„Edy King” (ErstanffQhntn- HiEel Mittelpunkt über die 
gen), 26, 27„ 28, 29.4. Träume eines jungen Soldaten), 

j 21-45 Sportergebnisse; 224)5 Tag, an dem der Papst 26., 27., 28, 29.4. . 

Orientalische Weisen; 23.05 Ra- entführt wurde” (Komödie mit „Der Joker" (Eine Kriegsge- 
diolhek; 00.10 „Die grosse Schmuel Roden sky n), 30.4. schichte von Jeboscbua Sobol) 
Stunde der Tremolos”; Kleiner Saat 28.4. (Haifa, Beth Rothschild). 

Sender H: „Heuchelei und Verlogenheit" „Schitz". (Chanoch Levin), 

19.00 und 20.00 Nachrichten; (Komödie aus dem 17. Jahrhun- 26.4. (Kirjat Chaim), 27.4. (Tel 
19.05 und 20.05 Melodie und den von Reh. Wolfsohn), 25„ Aviv, Bat-Dor). 28.4. (Khan, 
Gesang. 26.4. (im Bimartef). 28„ 29., Jerusalem) 29.4. (Haifa, Betenu). 

MHÜärsender 30 . 4 . (im kleinen Saal). KHAN, JERUSALEM 

Nachrichten: jede Stunde „Eines langen Tages Reise in 25.4.: 3.00 Kindervorstellung; 

6.05 und 7.05 Schabbattnor- die Nach? (Eugene OTfeffl) — „Der 35. Mai" (Erich Kästner); 
geaprogramm; 8.05 Landschaft 26„ 27.4. 26.4.: 8.00 Khantheater., 

des geliebten Landes; 830 . „Catch 22": 

Schabbatausflug — mit Uri XAMERI 27.4.; 830 Kammermusikton- 

Dwir; 8.45 Aus den Nachrichten „Drei Festlichkeiten” (Kom 5~ zert „Kontraste”; 

(mit Mordechai Naor); 94)5 die). 26.4. - 28.4.: 830 Haifiter Theater: 

und 10.05 „Sandwich"; 11.05 „Besuch der alte n Dame" „Schitz” (Chanoch Levin); 

Dan Almagor; Lea Goldberg (Friedrich Dü reumattX 27„ 28.4. 29.4 j 8.30 Abend mit Fredi 

(Wiederholung); 12.05 Abend „Komödie der Irrungen" —- Durra; 

mit den „Golden Gates", Gadi (Shakespeare modern), 29.4. 30.4. 9.00 Inbal-Folkloreabend 

Jagü und anderen; (Wiederho¬ 
lung) 13.05 „Persönliche Fra¬ 
gen” an RA Jitzchak To- 

nik (Interviewer Jaakow Ag- 
mon); 14.05 Unterhaltungspro- 

g ramm; 15.05 Chansons für je- _ 

demann; 1530, 16.05 und 17.05 redigiert von J. Atom u. H. Fass PROBLEMTEIL 

Direkte Übertragung vchd Fass- Beim Turnier um die Meister- Lösung des Problems Nr. 62 
ballplatz; 1730 Chansons für schaft von Bulgarien gab es wie- von B. Schlotterbeck, 
jedermann; 18.05 Jizchak Tisch- der einmal einen weissen Sturm- Scfalüsselzug: Le7—h4 mit der 
ler interviewt Menasche Ka- sieg gegen die sirilianische Ver- Drohung TfS—e8++. 
dischmann (Freie Tribüne); teidigung. 1.. Sf2xe4 2. Sf7—d8+ Ke6—e5 

19.05 „These und Anti-These" We'rss: Schwa«; 3. Sd8xc6++. 

— über a uß ergewöhnliche For- Borizew Walikow 1- Sc5xe4 2. Sf4—g5 + Ke6-e5 

schnngsarbeiten von grossem ln- Sizülanisch 3. Sg5—G++. 

teresse — Genetik; 20.05 „Von 1. e2—e4 c7—c5; 2. Sgl—f3 Richtige Lösungen sandten 

einer Sache zur nächsten" (mit e7—e6; 3. d2—d4 c5xd4; 4. Sf3 uns: Käte BershteL Susanne 
Benno Zur); 21.05 „Tradition, xd4 Sg8—f6; 5. Sbl—c3 d7—d6; S tri cm Frida Teitelbanm, Dr. 
Tradition"; 21.35 Lieder aus 6. g2—g4!?„ so früh bedeutet D. Taubes, Prof. S. Altaras, SL 
Filmen und „Musicals”; 22.05 dieser sdiarfe Zug natürlich ein Gross, M. Reizes. J. Zimbler, J, 
„Kommunizierende Gefässe"; Risiko^ Sb8—c6; 7. g4—g5 Cohen, N. Kümmel. N. Stenzler, 
23.05 Kabarett* (Jizchak Tisch- Sf6—d7; 8. Sd4—b5 Sd7—66; M. Ellenbogen, J Mao rüber, M 
ler); 23.53 Mitternachtsge- 9. Lei—#4 Sc6—e5-. e6—e5 wä- Borinski, P. Bergmann, 
spräch — Dr. Tom Lew: „Die re schlecht. 10. Ddl—b5„ zur 
81. Plage”; 00.05 Nachrichten- Vorbereitung der 0—0—0- g7 ———— tv 
Journal; In der Nacht zwischen —g6; 11. Dh5—g3 Lc8—d7^ .. Hc 

den Nachrichtensendungen lekb- dringend war a7—a6„ 12. 0—0 _ I_,1;^-•— 

te Musik, Ueder, Chansons. —0 Dd8—b8; 13. Dh3—g3!_ ^ p-j uit 

Fernsehprogramm: starkes Drockspiel gegen d6- i’.: ^ i 

18.G0 Nachrichten in hebräi- Sb6—c8; 14. Sb5xd6 +. ein ^ jp JC +# m 

scher und arabischer Sprache; Blitz ans mcht mehr heiterem 

18.04 Programm und Nadirich- HimmelL. Lf8xd6; 15. Tdlxd6 S fc! 9t 

ten in arabischer Sprache; 20.00 Db8xd6; 16. Lf4xe5 Dd6—g8- H 

„Wort und Ton" — Religiöse Schwarz ist überspielt- 17. Sc3 L " i ” 

Dichtung und Lieder; 2030 —b5„ die weissen Drohungen 

„Mahal": 21.00 Sportschau; werden übermächtige DfB—b4.. PROBLEM Nr. 64 

23.45 ^anacefc" — „Die Mo- droht immerhin Lxb5 u. Del + + von A. Galiclti. 

schein des Kapitäns Jack”; aber- 18. Le5—c3! Db4—c5; 3. Preis nSRtrategia” 1900. 

22.55 Tagesabschnitt. Nachrteh- 19. Sb5—c7+ und Schwarz gibt Weiss: Kd8, Dgl, Sf5. Bauern 

ten. auL b2.f2.h4 und d4. 7 Figuren 
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PROBLEM Nr. 64 
von A. Galtdti. 

3. Preis „SRtrategia” 1900. 
Weiss: Kd8, Dgl, SB. Bauern 
b2.f2.h4 und d4. 7 Figuren 
Schwane Ke4, Th2, Bauern 
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Vorsdian auf das TV-Programm der Woche Figuren - 


.u. m: 


FREITAG S 12 Heiratsvennittlung (Wiederho- SCBLACHNACHRICHTEN 

SONNTAG, 27A- lung); AUS DEM AUSLAND 

1732 „Vater, Mutter und wir" DONNERSTAG, IS. Israelische Erfolge beim in- 

— «Das Lämmchen"; 1732 Zirkus; teraationalen Turnier in KaTifor- 

20.00 Wochenschau für die 17.40 Die Welt von Walt Dis- n ien. Nach 6 Runden liegt der 
Jagend; ney: -Ida, der talentierte Adler"; israelische Grossmeister Lfber- 

21.00 „Cannou" — „Komm und 20.00 Wissenschaft und Wis- so n jn der Spitzengruppe. Das, 
schau zu, wie ich sterbe”; sen — über den Gehörsinn, Rük- Turnier ist sehr stark besetzt' 
21.50 Dokumentarfilm über kenschmerzen. Besuch beim Es spielen u.a. Paxmo, Evans, 
In "mar Bergman; ^Bejgdmacfaer", etc. Benko, Sigurjonson, Lothar 

MONTAG, 28.4. 21.000 .Jdawai Fünf-Null” — Schmidt. Gligoric. Georj^iiu, 

1730 „Geschichte Tel-Avivs” „Presenrtng center-ring murder” Robatsch, Rescbeft-ski und Tor- 
Wettbewerb zwischen Mittel-] (Mord im Zirkus); re< Frau Ada Koschnir, die 

schulen; ! 21.50 JHamenco” spanische nach. Israel znruckgekehrt ist 


SCHACHNACHRICHTEN 
AUS DEM AUSLAND 
Israelische Erfolge beim in¬ 
ternationalen Turnier in KaTifor- 


AUSSTELLUNGEN 






if ■ 



m 


1 ^ -furtg; 




18.00 „Das singende Boot"; Volkslieder und -tanze; 
20.00 »Jvrit be Siman-Tow"; 2230 Spiel der Woche. 

„Es ist nie zu spät”; 

21.00 „Ich singe für Dich, i FREITAG, 23. 


Musikerportraits — 


2135 „Tandn": 
DIENSTAG, 29A. 


Und ebenfalls im Turnier spielt, 
gelang es mit 3 Grossmeistern 
Reschewski, Benko und Czom 
zu remisieren. 

Beim Turnier in Las Palmas 
führt nach 7 Runden Liobowic 
mit 6 vor Meb'ng 5,5, TI 5 und 
Horth 4.5. 


<mr 


mein Land — dort im Emek”j 15.00 Musikerportraits — Beim Turnier in Las Palmas 
(Wiederholung); 'Haydn; führt nach 7 Runden Liobowic 

I 15-24 Schabbateingangs- mit 6 vor Meb'ng 5,5, TI 5 und 
2135 „Tandn”: \ Programm für Kinder. Horth 4.5. 

DIENSTAG, 29A, ] 20.05 Schabbaliied; ! 

17.42 Doknmentarfthn — 20.10 TV-Füm „With mar-' In Dortmund siegte Vesteri- 

Wassenögel; rted men only" (Nur mit ver-'nen mit 9,5 aus 11 vor Ugard 

18.05 „Cinderena”. zweites heirateten Männern). | (Norwegen) 8, Savon 73. Parma 

Kapitel: Lieder zum Lag fc'Omer- ! und Bednarskj je 7 und gewann 

Fest. SCHABBAT, 33. ' damit auch den Grossmeisterti- 

20.00 Erbgut — FÜra über 20.00 Programm zum Jerusa- teL Uhlmann and Knaak teilten 
Miroo, Rabbi Schimon Bar-Jo- tem-Tag: mit je 16^ aus 19 Partien den 

chai: ! 21.00 Sportschau; : 1 .—2. Preis in der Meiaerschafl 

21.00 ^Cojak" — „Wer einen 21.45 ,,Shaft”: ^.lörderma-j der DDR vor Vogt 14 und Lie- 
Dieb bestiehlt geht nicht frei schine”. ' bert 12. 




Von der Ausstellung Schmuel und E 
Nora-Galerie, Jerusalem 


Auch frier Sie meine Dame : 
Grosse Masse in neuartigen Modellen 
Die grosse Mode fuer Vollschlanke 


? 


2130 JärennpunkT. I 

MITTWOCH, 30A I 

17.32 ,.Zwischen zwei Städ- S 
ten” nach Charles Dickens; 3 
20.000 ,Ways of Seeing" (Wie ■ 
man es sieht) zweites Kapitel; ■ 
21.00 TV-Film: Broken Puzz- | 
te” (Nicht beendetes Rätsel) aas £ 
der Serie: „Name des Spiels”; 3 

22.10 Dn krmiCTtnrfnni über ■ 



Kino G0RD0N, Tel-Aviv 


Die berühmte amerikanische Sängerin 


ANNA MOFFO 



ure iashion 


Haifa, Hofdausfr, 9, TeL 865076 




11): i icB-t i ■ 



mit einer gros s artigen, internationalen Besetzung 
in Emmerich Kalmans unsterblicher Operette 


DIE CSARDASFUERSTIN 


Zuesdende Melodien in einem glanzvollen A usstattu ng sf i lm 
. Eastnuncotaar — Ab Mozae Schabbat, 26 A1975 
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Unter den Lehren des Vietfiacokrieges. be- 
ndet sich eine SchlnssfoJgennig, : <Se .unter 
an Getrampel - der flüchtenden Ftisse na- 
tging: dass die Armee des Südens von klei¬ 
nen and schwächeren Stfei&räftnn besiegt 
nrde. Sudvietnam hatte gewaltige Xanrpf- 
uppen, ausgerüstet mit Unmengen - von 
'affen, die Amerikas Gewissensbisse ge¬ 
rn widerspiegellen. Ihre Luftwaffe ist «ne 
t besten der WelL Saig» hatte «Hych 
les - zum Kriegföfaren. - — ins auf den 
ampfwülen. Der Süden ist nkbt- znsam- 
_:ageb rochen, weH er . von Amerika verra- 
.. i wurde, sondern weil 'sein Regime fcor- 
P t und der öffenüJch&eit verhasst war, 
äl es. den - entscheidenden Existenzfaktor 
rstßrte, namKcfa die öffentliche MoraL 
Das ist die wichtigste der Lehren von VI- 
' iam. Ein Vp& ohne moralisclten Rficfc. 

1t daheim ist mehr. ^imstande, ach auf ' 
m Schlachtfeld ea behaupten. 

Der Geist des Volkes, . seme Op f erberat - . 
, raft sind(seine . abstrakten Begriffe» eine 
. t Nebenerscheinung. ,<Ee in Leserbrie fe n 
_ die Redaktion rem .Ausdruck kommt, 
idem ein Faktor» der die Zukunft be-, 
nmt — die Hauptsache. ' . 

Es gibt für ein Volk keine-grössere Dro- 
ng als ein Si nk en seiner Mond, —, beson- 
-s für cm Volk in Gefahr. Schlechte Bflr- 
* haben keine gute Armee. 

Dieses wesentliche Prinzip erfasste in sd- 
: ganzen Bedeutung der IdänHdte PoBti- 
■ und grosse Staatsmann David Ben-Go- 
n. In seinen letzten Jahren versuchte er 
t seinem Volk zu erklären, doch es ge- 
g ihm nicht Dann kam das Erwaefeen 
Jom Kippur-Krieg and- enthüllte die 
ihrhrit Ein Regime, das seine Bürger 
jentlich in tmmoraEsc&e Geschöpfe ver- 
odehe, Hess die BefestigongsUnie am Ka- 
nnverteidigt, mit einem bodenlosen 
chtsinn, der m der Kriegsgeschichte 
ht sein Kg? eichen hat, und .für den es 
ne Erklärung oder Be grün d u ng gibt die 
menschliches Gehirn, erftndea kann. Bis 
eine nu e iscliü ttn ü cbe Lehre: dass' die 
iral unteilbar ist 

Zwischen Vaduz und. dem Snezkanal 
ht sich eine schnurgerade Iinje, Die lee- 
Kassen der Getdbdqü Vbed ' : nnd " 
nicht bemannten ~ - Befcgä gqnggbmfe r 
i ; gsrasermassen «dncäk ' Prinzip ept- 
ungen. Die Untrasddagnngen im Scher 
Nmirri^fwinm .und die uobianchbucA 
Be b haben einen gemrinsamen Nenner. 

: Abwegigkeiten der ESnikommensteuer ha* 
i das Rätsel des Jom Kippur vorbereitet 
fa vanlinis che Wirtsdhafts- und GeseB- 
aftssystem machte das Eigchnis nn ver- 
dBch. Irgendwo, irgendwann, irgendwie 
nte . sch irgendein Jom Kfrphrtag ereig> 
umssten die bunraehen der Gdneia- 
ift an dm Tag kommen, nachdem . me, 
Gemeinschaft, offiziellen staatlichen Un- 
iebt in der V« a n tiwqrtnngsiorigkeit er- 
en hatte. 

♦ 

ie Rolle des Herrn Sapir in dieser ton- 
ierten gesellschaftHchen Degencrati» 
ebt sch jeglicber Schaetzsmg, sie grenzt 
angesichts seiner penöxdii^ien Inte- 
an eise griechische Tragödie. Herr 
ignorierte die öffentliche Moral; das 
an fataler Fehler, der nnentscholdbar 
t Sein Regime seteto sich die Stoge- 
des Exports, die Forcier un g der Indo- 
’zienmg zum ZSeL Er selbst berßek- 
gte nur die spnmghafr hochldettern- 
Sahkm der Statistik und Bebte die seh¬ 
en Unternehmen, die wie die Pflze 
egen der Regierungsanleihen in die 
schossen. Die Bürger betrachtete er 
Üstengeneration, du 'Heide kleiner 
tosser Diebe, die man kurz halten 
und denen ynm zuweilen den Spasl 
älscbrmg von Benzm-Ouittsngen ge- 
Die Moral geriet - total 
ergessenhöt Das -berühmte Steuer- 
des Herrn Sapir. das seine Inspcfcto- 
«raulasst, eine Schande-Zulage zu 
3. macht ans Fleiss, Talent und Bhr- 
t verfol genswerte Symptome der ItBo- 
i, ’ das System, fördert die Auswande¬ 
rern Fachleuten und schreckt die Jo* 
s Westens von der Einwanderung ab. 

ein antisoziales und heuchlerisches 
i, dessen Zweck mcht <Be Vergrösse- 
der Staatsenmalunen ist. sondern das 
ln — offen oder versteckt — aller 
\ indem raan sie gegen Siren Willen 
iwmdler verwanddL Har Sapir halte 
fpwn Wirtschaftssystem grosses Ver- 
3 , obwohl er das liaignet. Anschet- 
haben auch seine Ho&ehraazen das 
»schränkte Herrsch Mi rind den damit 
adeneo Han ri*t. wenig genossen.' 
den Bürger betrifft; so assixmHert er 
rfwifB genug ÜB Schmutz und wird 
eil des Est^jHöiment, ' das üm kor- 
ertc. Er hat die Sptdregefri gelernt, 

A das Stmfcen Pfi»*t ist und die Std- 
g der Arbatsldston* ein u&ssJEtekter 


Witz, Der Bürger'lentte,. dass es sich nichf 
lohnt za arbeiten, rieh anzustrengen, dass 
-BhrBch feä t rieh nicht anszahlL Jom Kipper 

nn»Vtf ^ruiinifn, • 

.-Ab Herr Sapir die Remltate seines, trat¬ 
schen Fehlers sah, und ^ er den Zusam- 
■ menbruch - seines Werks in der Stunde der 
•'historischen Prüfung erlebte, afc das Grün 
der. - Verwesung begann, ap Am Wänden 
und in den Zertungea zn wuchern, erwies 
er «ns. eine letzte . Gefälligkeit Er ' wider¬ 
stand dem-Fichen dar politischen Faktoren 
im Staate, die. Zügel der Herrschaft in die 
Hand'zu nehmen. Br. rettete sich aus den 

- Trümmern der. Wirtschaft nach Ubersee. 
' nach, ihm die Sintflut von schwarzem Ka¬ 
pital, die neue Aristokratie der ehrsamen 
Schwindler, und eine bis auf den Gnmd 
ruinierte Arbeitsmoral. Aber sein Einfluss 

! «t noch bedeutend,-, die ...Schule besteht 
noch. Einige seiner .ehemaligen Vertrauten 
wollen jetzt aufrichtig die Felder, ihres Mei¬ 
sters verbessern, bis mr offenen . Auseinan¬ 
dersetzung not ifrm ; andere fahren fort, no- 
terinfisch jeden.. Vernich einer wirtschaftli¬ 
chen und gescHschafflichen Änderung, zn be¬ 
kämpfen, denn ihr Einfluss beruht auf d*tw 
trüben Wirrwarr der von oben her auf ge¬ 
zwungenen Misstände. Ke beteuern mit 
frommem AngenanfscWag, dass die Vor¬ 
schläge ' der . Ben-Schacher-Konmnssion dem 
Staatschatz einen Verlust von anderthalb 
Milliarden IL e in tragen würden, — als ob 
die einmalige Gelegenheit einer Heftung des 
Krebses in Staate, siebt Ae taecberüche Kür¬ 
zung von 24 Prozent eines Regierung««: tats 
. .von 56 MSRarden rechtfertigen würde. 
Sie sehnen sich nach den guran alten Ta- 
Bem der Sapirismt» lebt Doch unter des 
Ruinen. ' 

. - Unsere Abrechnung am 2T, UnriÄSngig- 
fceitatag muss t en wir hier beginnen, 
an dieser Stelle,. in einem verzweifelten 
Kampf um die Emr a er n ng des Glaubens an 
ArbeHunand und Anständigkeit, in einer 
Kriegsan s trengn n g der Rückverwandlüng ei¬ 
ner'parasitären Gesdkdprit der wertgebüh- 
dbuen Pamere in dno produktive GeseTl- 
«duft Die Höhe dar. Arbeitsleistung ist 
«ine radit weniger wichtige militärische 
Front ab d» GobmhShe, auch Mer darf 
man sich nicht .znrücfcziehen. Es gibt kei¬ 
nen Ersatz für fisMod des Volkes. Im lyb- 
re_ 1948 erwies sich rin Häuflein von Ex¬ 
zentrikern als wachsam und kampfbereit 
mit zwei Gewehren und e in er Kanone, im 
Jahre 1973 waren Ae .Generäle auf einem 
Berg modernster Waffen sanft entscbJum- 

- mert Eine Wendung im Krieg des Ge¬ 
richtstages führten jene braven und teu¬ 
eren Menschen unter uns hezbd, die dafür 
mit Ihrem Leben bezahlten. Unsere verbor¬ 
gene moraEsdte Stäite enthüllte sk* m je¬ 
nen schrecklichen Tagen in ihrer voller 
Grinse. Doch scheint es, ab habe Ae Moral 
noch keine amtliche An erk e nnun g erlangt, 
ab habe sie noch nicht den ihr gebühren- 
den offiziellen Status errungen. Ab Dr. Kb- 
singer uns an der Verntehtong der ägypti¬ 
schen Ann een . verhinderte, beruhigte er un¬ 
sere Führer, abgesehen von den üblichen 
Drohnneen, damit dass ein Sieg unserer- 

. sests auf lange . Sicht keinerlei historische 
Bedeutung haben würde. Er.. ab Historiker, 
führte uns fire. Denn <£e Mora! unter uns 
sank beträchtlich infolge der Frostratkm 
• und Ent tä usc h u ng ; verloren ging, was wich¬ 
tiger ist ah Territorien und Waffen: der 
Glarube und Stolz eines kämpfenden Volkes, 
und zu unserem Leidwesen wohl auf lange 
Seht • 

Der letzte Unabhfingjgkeitatag gab uns. 
das Gefühl einer kleraen Erleichterung, und 
nicht afteh) wegen des eindnwfcsvoTlea 
Kfir-FlugzeogB. Es ist.' ab ob langsam, zö¬ 
gernd die Mora! zu uns znrückkehren wür¬ 
de. Ab «b die neue und unimmpromittier- 
te Führung beginnen würde, den wahren 
Wert dieses, vergessenen Begriffes zu ent¬ 
decken, der Wenige lg Viele und Schwache 
in . Starte. verwandelt. Sie haben begonnen, 
durch Gesetzgebung und die unbarmherzi¬ 
ge Aufdeckung der KcntuptibD und mehr 
Rücksichtnahme auf. »Eft öffentliche Mei¬ 
nung wieder zu rehaöffllieren was das Vor¬ 
herige Regime in so sträflicher Nachlässig¬ 
keit fhllenlfess. Sie beginnen zu begreifen, 
dass das erhobene Haupt des" VjHccs soviel 
wert Ist wie eine Untmtütamf von Milliar¬ 
den Dollara, und das« eh) System, das Mi¬ 
chael Zar und Genossen gioss zog und heg¬ 
te, ans rocht mir einige Millionen ■ Pfände 
raubte, sondern anch unsere Seele sieben 
Klafter tfcf in der. Erde begrub. Sie wissen 
vidDricht schon, dass die Moral nicht bloss 
rin 'Schlagwort 'ist, sondern ein Lebenseü- 
xier, .mffitSrbehe Stäifce, ja- <Ee Hauptsache: 
rine‘ Satöeffcrit 'der' Grundsätze, ä ,2cb 
□k&t teilen lasst. ' *' 

• ' < * : f Ob era eta t ▼. A. S.) •• 


Rueckzug gegen politische Garantien 


Die bis jeta letzte Kbsjnger- Von Dr. WILLI THEIN 

Runde scheiterte daran, dass _:_ 

Israd nicht en neaen Rüctaä- fgp jjg Golanhöhe gehen. Da- senke aufzugeben bereit wären, 
gen im Sinai bereit war, ohne ^ kommt noch die objektive so besteht die Frage, wem man 
da» Ägypten irgendwelche Tatsache, dass der Golan :ela- das Westufeigebiet zurück gibt: 
nnd sei es sra* nur sehr indi- Ucine Ausmasse hat und Jordanien oder den Palästinen- 
refcte Garanrien dafiir gibt, ^qjj wirtlichen strategi- sern. Auch würde eine Riick- 

“ ass dervneae Rückzug nicht jiefe dort kaum noch gäbe des, Westufergebiets -die 

arm Auftakt für einen neuen die ' ^ tann. Wenn der Palästinenser oder die Jorda- 
Kneg wuü. Di» war ein spe* Sinn dcr riefc des strateg i. nier ^ die nächste Nahe des 
ansdi israelisch-ägyptisches Raumes also darin liegt, israelischen Haupt-Siedlungs- 

Problcm, denn in dieser Form dfin . j^pf njöglkhst fern vom gebietes bringen. Es ist aber 
besteht die Frage des Ruckzu- j üdi56heil .Hauptsiedlungsge- veretändlich, dass sich die üt- 
. d ™ »“deren Fronten jjiet zu fiihren, so bedeutet jo- gierang verpflichtet fühlt, vor 
eigentlich überhaupt ment. dcr weitere Rüdcsug im Golan eh,em BesAli-ss bezüglich des 

FKft cvric.li. .fiTAnTA die vollkommene Aufgabe die- Westufergebietes das Volk mit- 

j tels Nemrahleo zu befragen. 

ein weiterer Rückzug nur dann J“ W . M ^hmen, 

deutbar, wenn wir b«ft sind, “* .***?* 035 »" 

Siedlungen tm Golan zu rau- Gebietsabtretungen wohl kaum w ra bereit erklären durf- 

men. Das ist nur schwer zu ab&Iide!D durften, sondere auf ten, wohl darin Hegt, dass die 
erwarten, denn es wäre gegen den Rückzug zu den Grenzen von politisch« Verwaltung dieses, 
die Tradition unserer moder- 1967 bcstcheD Wftrden - Unler Gebietes zwar an die Araber j 
nen Ansiedhmg im Ta ndr-, ein- diesen UmstSnder ist nicht ab- — seien rs Jordanier oder Pa-; 
mal errichtete Siedloogspunkte »se* 1 ^ Verhandlungen lasünenscr — abgetreten wird.: 

wieder aufzugeben — es sei ^ SlfTien überi » au P t dass aber unsere Treppen ge-: 

denn im Kampf Mehr noch: ätömen aod zwar auch dann, wisse Teile des Wesmferge- 

im Golan können anch jene wenn ^ entschüessen, biets weiter besetzt halten wer- 
bakannten drei Berge in der sollten » ** Golamied “ dcn * ° b d“ Araber allerdings 

Nähe von Kimeitra nicht ge- *™gen ™ rannen m* riner solchen- Regelung 

räumt werden. Ohne dass da- Die jordanische Front ™ vc ! stande ? *** ^Jden. tat 

mit die Syrer auch dann einen Etwas ähnliches gilt auch _ crZcit zumradesi noch recht 
bedeutenden ■Vorteil erringen, für die jordanische Front, ob- ”^> c h. 
wenn diese Berge nicht au nelzwar ffie Ausmasse des West- Dift aeffVDti«#*he. Front 
zurückgegeben sondere von jufergebietes bedeutend grösser Mit Rücksicht auf diese 
der UN Ö-Truppe besetzt ge- sind als jene des Golan und Schwierigkeiten war es ver¬ 
halten werden. Wir stehen al- hier eine strategische Hefe stündlich, dass wir vernichten, 
so im Golan vor der Gewi*- durchaus gegeben ist. Ganz zunächst mit den Ägypten] 
sensfrage. Ob wu Siedlungen abgesehen davon bildet der ins Gespräch zu kommen. Ge- 
rüumeu wollen, um weiteres 1 Jordan ein gewisses Antitank- nan genommen scheiterten die 
Gebiet an die Syrer ab treten hmdernis, aber an der jorda- über Kissinger geführten tara- 
zo können. Wenn die Frage irischen Front isi das Problem elisch - ägyptischen Verhand- 
des WestufcxH zn einem Volks- nicht nur militärischer, son- langen ja gar nicht an dem 
entscheid durch Neuwahl«) ge- dem such politischer Natur. At&mass des vor uns voree* 
bracht werden muss, so sollte Selbst wenn wir nämlich unse- schto*— en Riir-knigcs. sondern 
etwas Surinhes eigentlich auch, re Siedlungen in der Jordan- ar dem mangelnden Willen der 


Ägypter, den zwischen neiden 
Ländern bestehenden Kriegszu¬ 
stand in irgendwelcher Bezie¬ 
hung abzjbaue» 

Man darf also zusammen¬ 
fassend sagen, dass die Proble¬ 
me, vor welche wir in näch¬ 
ster Zeit gestellt sein werden, 
schicksalsschwer« Natur sind 
und zwar unabhängig davon, 
ob sie auf der Genfer Konfe¬ 
renz aufgeworfen werden, oder 
in einem anderen Rahmen. Es 
wird in jedem Falle darum ge¬ 
hen. die Vereinigten Staaten 
und die Welt davon zu über- 
zeugen, dass ein Rückzug “en 
gros” nicht in Frage kommt 
and zwar selbst dann nicht, 
wenn wir entsprechende politi¬ 
sche Garantien erhalten. Auch 
ein beschränkter Rückzug an 
den verschied.—ien Fronten wirft 
schwere Probleme auf, wie das 
Verlassen von Grenzsiedlun¬ 
gen. Worauf es im gegenwär¬ 
tigen Zustand also in erster 
Linie ankommt, ist: einen 

Druck der Amerikaner auf die 
Verwiridichüng des Roger-Pla¬ 
nes zn vermeiden.' Das wird 
durchaus keine leichte Anfgabe 
sein und zwar selbst dann, 
wenn die Fortsetzung der Ver¬ 
handlung nicht in Genf statt¬ 
finden sollte. Bei einer Wie- 
dererneuerung der Genfer Kon¬ 
ferenz wird diese Aufgabe um¬ 
so schwerer zu verwirklichen 
sein. Trotzdem dürfen wir 
aber nicht an der Möglichkeit 
ihrer Verwirklichung verzwei¬ 
feln und wir müssen alles tun, 
um auf ein' Scheitern der kom¬ 
menden Verhandlungen vorbe¬ 
reitet zu sein, noch bevor die¬ 
se begonnen haben. 


SABESfA Belgian World Airlines 
organisiert 

Ihren Urlaub in den Kurorten der 
t Tschechoslowakei 


KARIOVY VARY 

Ab ★ IL 3360.— + SFR 1,058.40 CDM 995.40) 

PIESTANY 

Ab * IL 3,360.— '+ SFR 1,022.70 (DM 898.80) 

FR ANTISK0VY LAZNE 

Ab * IL 3360.— + SFR 1B5S.40 (DM 92830) 

JACHYM0V 

Ab * IL 3,360.— + SFR 1,058.40 (DM 92830) 

TRENCIANSKE TEPLICE 

Ab * DL 3360.— + SFR 95I3I (DM 83730) 

MARIANSKE LAZNE 

Ab * IL 3360.— + SFR 1,058.40 (DM 928.20} 

Die Flugpreise scfaliessen Hotrianfentbak (inki. Kur) 
Doppelzimmer für die Zeit von 21 Tagen ein. 
Zwecks Erhall des tschechischen Visums und Einzel¬ 
heiten über das Programm wenden Sie sich an Ihr 
Reisebüro. 

* Voraussetzung: 15 Passagiere. 


Go Belgian. Go Sabena. 
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Freitag» 25.4. 1975 


Und 


rottet weiter 


Die Schreibmaschine eines Dichters 


__Von ALFRED POLGAR_ 

ttAfarqnfc Prosa” und „Goldschmied des Wortes” nann¬ 
te man Alfred Polgar, den Meister der Sprache und des 
Witzes, der geschaffenen Kurzgeschichte. Am 24. April 
sind es z w anzig Jahre, dass er — fast zwewndachtzSc 
Jahre alt —■ 1955 gestorben ist. Nach der TragoedSe der 
Emlsration wurde dem MSasten jaedbchai Publizisten, 
lLa. dost MkarbdUr woa WiDy Haas a. der Zrffacfari f t 
^Ltterarische WeK* 3 nnd vieler grosser deutscher Zeitungen, 
in Dentschlaiid dfff Renaissance zufeiL Er hat es noch 
erlebt, wieder in seine Rolle als Meister der subtilen Form 
eingesetzt zu werden. Er, der im Anfgehen des Theater- 
Vorhangs „das Ao fr aoscfaen eines Schwanns ans taasend 
Plnes ch voegelAen” hoerfte, der n FQigreo ans Stahifaeden, 
Taue aus Gold nnd die feinste Hand innerer Zeit an seine 
Prosa verwandte”, wird nieder gern gelesen. Seme Essays 
erscheinen wieder in der bmdesdenfsdiea Presse. Einige 
Jahre nach seinem Tode veroeffenthebte dar U t arnt m Mrfo- 
ker Kurt Schnemann hl DnesseMorf im Verlag Nor Tandd 
vier Vortraege neber Tier jnedische Dfc li ter p eBpealicfi- 
keSteru eine da v o n war Alfred Polgar; die drei anderen 
PortraitstutHen betrafen Mas Brod („Versuch einer Den- 
tnn^% Else Lasbez^Schnder („Weg and Schaffen der 
groessten Dichterin des Espresstonfamus*) and Kmt Tu¬ 
cholsky („der Mann, der faenfmal Dichter war**). Polgar 
gilt (Be vierte Besprechung, and der Btberdl die via 1 ver- 
Uaerende Antor legt auch ihm einen Gcdadfaanz ans 
Zitaten and' witzigen sowie wehmnetigeu Ansspmechen 
aufs Grab. „Wehender FHeder—” Wir bringe n nachste¬ 
hend ein Prosastnedc Polgars ajdacsslich der 20. Wieder¬ 
hehr seines Todestages- AS. 


nrnirnnnann iinnnnrninii————wiMOMMiiMMimg —-——aaw Am Portal des Palazzo Do- der Boftfgermrister trat zuraeefc, ihre Sammlung abstrakter uod 

ä Ä _ cale stand: „Gesdflossen. wegto der ’ Jhfctorischc Komfaonnas” smieaüsöschcr 'Xnart de^ Stadt 

& ® 1- 1 _ .... __ Streik.” Eroc - Schar entmensch-, droht zo scheitern. Fner die un- hatte wdmajoenwrfkn ootf sfe 

IMA PlIIDC 111 ■* II TA 1*6 ter Touristen woüte es incht seligen Pteeiie aber, rilig ent- erst* -aßr-Veoedig ans-Pfeanzsor- 

Ullv VaaaV0 mw mvaUwA 0 ghtoben. „Warum streiket! sie wozfeä und söch aUger ■ tmttr* ge n u l Jc tu i te ©. dem NeWXvJ- 

Klamge rteefa sie voll Snm and I Gtoectcion, des« hdte Km- *>“ ,™ 1 K ^f ederr "““'J ^ ^ 

_ _ t .;n rVrctbnnn- ^u» 7 «immIm »nc- ten **° zu«ten zusammen« xmng, dass dk Region, als. ober- der Auflage vermachte, s» m 

®b pfeifend die Busfahrer der ste Instanz-aie en bloc ablehat. der L&gpjx zo tsbtMe ‘«rtlieü: 


mit roten Fahnen und Plakaten warf —. der Denkmalpflegerl gnD^sbrieft es sei nur ejn lrr- 


■r _ , /v.«n i t> T*n_ i-, ,r,t ,, Zr* am. reiw rumen uuu r-»aj.««>u &— o~~. tt. .■— . 

d2 hinter ihnen die Piazza San Mar- wejss nicht, wer es tat, und wfer- tarn *ewe»o.LA^ f .iqderes Ab- 

f ääR s »SSSSSl ts-ÄS« scsÄ'.'r.-r- 

SÄ ~ SÄX 2Ä. ST£ 

dessen Fruchtbarkeit das regsa- kannte ich, warn er im Neben- _v ■ r - 5r « i .w- „ , , n ■..’ 

me Kaninchen beschaemt- zimmer schuf, mR dem Ohr, ob ^ nm€r arb ^ L v® 
rJ^ar die Schreibmaschine macht es ein Roman oder Drama, was ^ 

schemt es, als gebe auf ihr, wk Schrieb er Dialog, so tmterarined sci ^“* fc ° ' . , _ 

man so sagt, ein Wort das an- ich ganz genau die Frauenstim- ■?* ™ . 

dere. Der Verreich mit dem me. Bei Lnstsgrieleo schepperte 

Klavier ließt wieder nahe. Un- die Maschme: sie lachte! Dieser ^ ^ «detailbertö, Ftaenen QT M? 

willkuerlich webt sich dort wie Antor ist mit seiner Schfeibma- ^J ct2ÄO ■■ ’ ■ . 

da unter den tastenden Fingern schine so verwachsen — mau .• 

die Kette, foegt Akkord sich an weiss nicht, wo der eine aufboert «dieidcngeber Znkm^je- 

Akkord, fet das Instrument heiss tmd die andere anfaeugt — wie des Gebendes und jed« Quuxi- 

gelaufen, so spielt es efen Spie- der Kavallerist mit seinem Her- * U3Dcter3 y™^^»schen Bo- 

ler. Da steckt das Mysterium, de. Enlücht mau sie {hm, 'St *** ^ ^ 

Und darin unterscheidet sich er zu voeffiger Unfruchtbarkeit ff das _^ondtfßCsetz toer 


auch, denke ich, die Score ib ma-1 verurteöt. 


Venedig”, das bereits vor zwei) 


i* schhle vra allcQ anderen Ma- Fuer die Lüeratw rfs Kumt Qh^dK^So^rSte OHNE VENEZ3ANER KANN VE9SEWG NIGHT LEBS3V. 

gioesstan Dichterin des Espressonisiiius^ and Kurt Tn- sdrinen: sie leistet nicht nur wird die Schreibmaschine frei- treten. Ohne t^S^rgeseU dfc .. n ^ e . verfreftea jmde dSe Bewöhwr «« den noch 

chofcky Cider Mann, der feenfma] Dichter mtT)- Polgar manoeUe. sondern auch geistige Ech erst dam was Rechtes be- ?**, f °fl .. Wiiimierende» Sfidfeittteta. .. 

gilt die vierte Besprechnng, nnd der Behevtdl die via- vor- . Arbeit. Sb nimmt dem Dichter deuten, wenn ihre magischen dn .:’■. -•', . 

^ "**. Sm. rinen Ged^krenz ans Ü- ******* ZtSTttW.t durch den Stad^. gepfr^C r^sermetro f^ V/hiedig .wie, 

Zünten «md'wtogen sowie wehmnetigen Ansspmechen 8 Sn 9 »tAe jede writere Veraende- «m* Strassen gezogen. ;viele deravwgegrabdn. Mit ihrr» hat- 

®* Gn*. „Wehender FHeder-- Wir bringen nächste- ^ rong der Lagunpnlandschaft vor- Brueckchen - projdktiert, alte te män vor Jahren argoinentiert, 

hend ein Prosastnedc Polgais an toc fs li c h der 20. Wieda- m,« r,*^ s5 hietet. rottet Venedig weher da-' Haenser zom Atenjch-bestinnnt; wnerde -Venedig,; bötochuell 

hehr seines Todestages. AS. , r V e n;mu>w.intr 1u^L». Hj»w n Ktrriien hin. sinkt langsam, aber .unanf- andere wüftueriieh zerschnitteu vom RtHmi 1 ' ereödtbar.-' t ein 

-“- 2 -- S g^cte eftgttr POTMriffig. Jgter Maschine dato, fnto. ^ ^ vm ^ Kwn Arfsabra nd DÄtartl» 

Göst. Phantasitf, Einfall: Al- Uo. » ist ihr Mottertot. ihrr hin, gldchr hrflig”ror w irfteit Bmmr.niehr «1 mt br PlhSfdni’^ ata 

les Tecbt goL Aber wichtiger ist einzige nnd nattterliche Erpres- spntchnalnne lackt. E« sind Tier- einmKhraer*cn. Der Tag, en IntrrlrüofK: dra Gcseteö punr te _ c-Enf- . 

die SchreihmaschBie. Mit flner sion. Da phantssieist mit den andzwnnzig aeusserst sinnliche dem ee gelangen sein wird, den endeth audl die St. ^,/ st cT a Sttnmtcn. . . .. - ; 

Hilf, geht das Dichten nwantig- zehn Hngern neber ihre Taste- V^etTdta sich tmtamnanoer Schttfls^^pmz ansanschal- »«'t^Ltre. r heM rHaendi- fn^ran Gr^nftaeAewTOdffie ftel gwease m . Gefahr a^hen . 

mal so flott nnd sehoen. Br. nnd wenn dn nnr ein bis^ zn^aBcn wncnachen nnd dei- te. nnd die ScfSnasdtme tm- «?' Banhen ^gfrCTg und ^s m g, ^ 

, täten Glueck hast, ist eine mo- ne iberischen Tntninite mi- nnttelbar, etwa dmch ri*tri- J" ^ 

Bleistift tntd Feder smd tote dcmc Dtehtm,: mit vier Dmch- zen. sehen Kontakt, m Tseögkeit st ^**”" ’^eodheh KtteMen tnl.Wgser gehrten 


Materie. Es getirtegt lei der n käit, fertig. Das zarte Geklapper der Let- setzen: Dieser Tag wird das 

sie m <ue Hand zn nehmen nnd jjenn die Sdnoibmaschnie temhebel. das metallische Klm- wahrhaft grosse Zeitalter seoer 
nebos Papier laufen zu lassen, ^ ^ das Klavier vbU gen der Verschiebung, das I Dichtkunst emteiten. 
damit se schreiben. Mau muss m ^^ M ^ 
sie zn Lettern und Worten zwin- . 

gen. Dm ist mnehcrofl. und be- VI0 V V A lll- 

r«Ä Ein Comeback fner Rilke 

kaun gar rächt anders als schiri- ... _ .. T . . • -- • •• 


Ein Comeback fner Rilke 


tnog Venedigs zur Verfnegong klingt Stadt, hatten 'damals'-gesiegt, 

stellten ood die zur Entruestang \ . ★ ... .. Uad aOn? -. \ '/■ r ".' - 

der Welt znnaechst fner andere gin^u m ^ pia^ fe ^ ' 

Zwecke verwendet wurden, pro- & Btemtnfc -. dass Venedig - ' Ww Venedi « kront ™ d 
greasiv vom italienisdien Staat ^ Veneziaiier — und da- dl * r&0 ' VMAWiM**. 
fner die drmgeodsten Schutz- ^ ^ nida die Palastbewoh- KaÄleö nicht ctzarfflen. Denn 

jM fs.1.:, MSI ii P s , .* tm., *n. ’ • • ■ : — ■ 7 ’ . -'37 nw VrihhMs .1 m.T (Witt.' i « . i 


und- Restaurienmgsarfreitai Znrj ^ ^ leben toin-l“ daziP ftÄren, Ass 


diesen grossen Dichter begon- gewesen ist» 

Eiche und Kalb tisch ansah tmd-oder ueberhanpt I PRAG EHRTE 

nicht mehr bemerken wollte. R. M. RIL KE ZU M 

• Zu einem Triumph geshd- Gewiss lag der geringen Auf- 100. GEBURISTAG 

tete sich eine Pressekonferenz merisamkeit, die R3ke noch vor Im ueberfuefflai Sitznngs- 
des Schr if tstellers Alexander fnenf bis zrim Jahren fand. Se saai der Tschechoslowati- 
Sobche m ^yn in Paris. Am En- Tatsache zugrunde, dass er zu sehen Akademie der Wissen¬ 
de der Z us a rnme nftnaft erhoben diesem Zeitpunkt mangelhaft schäften gedachte das offi- 
skh de Joumafisfen, mn dem publiziert war. zfrile Prag des 100. Geburts- 

Autor ihre Achtung und ihren Man musste auf adtere und tages von Rainer Maria R3- 
BeifeH zu bezeigen. SolschenJ- alte Ausgaben zuroedkgreifen. fcec Namhafte tschechoslowa- 

zyn legte efnea 540 Seiten Star- __ . tische Literaturwissenschaft- 

ken biographisebea Band mit NEUE UNBEFANGENHEIT jgj nnterstrichen das mora- 
dem ■ra«! jyLe Cheae et le Der Weg wurde inzwischen proQ des am 4. De- 

Vean” (Ekhe und Kalb) vor. beispielhaft geebnet In rascher zember 1875 in Prag gebo- 
Gemetnt ist ein r u ffifadies Folge bringt Rüte Verta g, der reuen Dichtem und seine Be- 
Sprichworfc Ein junges Her, Frankfurter Rad Vertag, moehungeu um eine wdtwei- 
doD das Grixoem waeebst wird in TascbenbudtfonnM und zur ^e Veistaendignng zwischen 
nach und nach mit seinen Stoes- gleich denkbar schoener Edition, VoeDcern. Auch der ,Sn- 
scd (Se staezkste Eiche ins Wan- die Werke in einzelnen Ansga- floss Rilkes auf die tschecbi- 
ken bringen. So w ne n fe a auch beo. Auch und gerade Ent!ege- B ^ ]e pocae und die Einwir- 
die Kritiken und Angriffe der nes wird wieder vorgesteÜL Der fctu^ seiner Geburtsstadt auf 
sowjetischen' Intellektuellen mit fruehe Rilke kommt zu Wort seHx ei genes moralisches und 
der Zeit auf die monoHfldsdM Baende wie „Wladimir der Wol- politische» Profil wurden her- 
Strnktnr des Sowjet-Staates wir- keamaler” (Erzaehlongen, Skiz- v o rge h oben, 
fcen. Sokchenizyo beschreibt in zen und Betrachtungen ans den - 

seinem Buch den Kampf der Jahren 1893—1904), die „Ge- _ avitvcfm 

rnsnsdKii Schrfftstel>~ und &- schichten vom lieben Gott und DURGS iW^YSEN 


PRAG EHRTE 
R. M. RIL KE ZU M 

SÜ ^- SmL nrrit - b. munisten m die Stadtverwa l tung, innen dunklen, feuchten- alten gre ^5 n ’ dass Venedig por zurret-. 
J? Tm ***** dass die Flae« pl«S Gebaeode den Wobmmsptuicben ^ *; ™ 

schien Akademie der Wissen- kehr von Rilkes Geburtstag (ge- «dttS Mmco cnt- 

-fSJÄSÄ ££ - ^ 1875 * "^edT^cin^ ^i^nuTd^ItÄ 

f X nenkorb, »n den boese Buben sogenannten. Parkhwuserii ^ar- ?° Un f mt _ , g ? r 

D» “* *n J>rtBor Kretf* gestochen haben. Denn die „Pia- ken". Verauenftigerweise soCcn ScM^tactt Mestte etag meiytet 
ViLh ***“ onwe * eilGch beeinflussm. m”. so zeigt sich nun, sind eine dafuer leeretehende Haeoscc im --Py. W^ileratH»- 

. _, ^ ^“ 1 * 0 »« »' werden wir znm gegebenen Da- Katastrophe. Ein Heer von Ad- historischen Zentrum wwendet “““» V«® »nd d^ toter- 

v -„_n ^ « a iv. J tniD nochmals auf (fiesen gros- vokalen legte schon Bern fun gen werden. Die „Pianf! aber haben Stadtverwaltung liegen 

l l5C 7 0 _'. sen Lyräcer zamedekommeo. entsetzter Baerger gegen sie ein, fest nur bewohnte Hacuser zu dem -Festland,. and fie 

X Ly* 8 - -• PaAhacusem erklaert, feer de* Stadtverwaltimg muss, um ib- 

renMlhdttea uod „ • . ... M „ rcn reefatmaessigß Insasse« man S«a«*£. ™ worden, jedes- 

ÄTS: Erfolg euies Israeli in Berlin 

In der ueberfodTten Berliner Schwierigkeiten, weiches Zuker- und Brueckchen, die' die Pla«ie 7°*^ das s.Mosenm vou-Mest* 

tims Rilkes »tf die tscnechi- pMaannonie gab Pincbas Zu- man sonveraen mesterte. Hier vorschreiben, verstosseo samt ; namen, dieat als - KooJer 

sriie P oe« « kettnaa, erklaerter LiriJÜug des liess er seine Viola in seltener und sonders gegen das Gesetz, der oeffenflichen Mennmg-^Ve- 

kru^ semer Ueburtssraot am pnMikuna, im Rahmen des Schoe&heit ängn und klingrii; das jede Veraendaung in. histo- uedig —-.Moeodiaf“ beimt zom 

!ri t ^ro-Mnsica’VZyklus einen eige- bervorznhebea bt Jm letzten rischen Zentrum verbietet, und da» zmr Zrit heftig um- 

poUtedaes Profil wurden uer- . jjj ^em er sich erst- Satz in Variationenform das Zu- sind, aödr. wenn sie ein paar stritteae- ProjÄ. Äsr neu^o ; An- 

vorgebooen. mal» an d» >k Pnlvflikt vor a mn i tin mal mit rfnn Pranfv FTmnMv dirrrfi uMumirim i» tobahni^ Se. naraDel zur''Brett- 


ivl WAIAV Verfoegnnr gertdM wwdeu.; ü m die s^t Krui^ide uaf^die; da f. *X*r*sg?** die Hüfiib©. 

Rflfc» Ruedckehr zur Leser- jungen Leute zu werden, wie Man muss nicht mehr auf Se _ * ' . „ sdztidüS Plfttz^c^^. 

schaft hat eingesetzt. Die Zu- das seit seinem Tode im Jahre Grenzen der Rükescben Dich- ^ »J? c ? wa y. n ^ pd1 ^°' ^ 00 iraetzen' aöe Muthen,.wemi fta- 

famft hat wieder einmal firer 1926 mehr ab einmal der Bö tang m Om crk um gemacht wer- tob«wKhfag fner Veiredjg vor woderen Bmdw zu 

7~r j *L . smd. wurden lange, wie alle Ent- bewahren, muss man ihre Haen- wm, tojb ooes um ao- 

l_ n __ x- 7Itm TJeberdriMs cel' s**« 000 ® 6 *! in der Lagune, von ser bewotmbar machen, .das *°f■ < ^ e .^ 
äS-^Der Umga^bTwieto POWWien Querelen torpediert, hebst die brorctelndea -Mau- -SS 

imnnfin w _ TTW . n( _ Erst der „historische Kompro- em restaurieren und die von i«i- War pa. Jfam ^noheh 

Ktbch Geworden. " m * ss "' die Aufnahme der Korn- aussen so romantisch'wirkenden. w ^ ea *j* e V«^at?wÖKdiea be- 

süscö geworden. _- - .. _;_--- - --zreffen. dass Venedie nur zu ret- 


sriie Poesie und die Einwir- 
knng seiner Gebnrtsstadt auf 


Stnto^ d« ^***aT*- I VOrgehoben * | malig auch als Bratschist w* sammenspiel mit dem Piano; Umwege dnreh gewundene Gas- «*ahn. '«e, paraM zurVBreu- 

kCT^SobcIiCTjzjn b«ctaeflrt in ignAp 0 «e Ge- stellte. Dies war eine Ueber mersterbaft wurde das schoene, sen sparen, neberfluearig b& ab- neasüaate fenfend, dem Wareo- 

iT Lhkhtiai vom Lieben Gott^und DURCH ANALYSEN rasdnmg foer die meisten Zu- seiten gehoerk Werk dargebo- sord. Es Wöbt die znnaedist mkefa zvisctx ii MüemAcn und : 
niSS T^ ^ ÜL' ZERFASERT hoero*. mnsomehr ab « den ten. , dnJepcbteude Idee der Giaco-^ 

der Suäh. Ein Werkbach (J>- D« Sekundaerfitenttur, <fie eisten Ted seines Konzerts nnt Trotz der grossen Schwierig- und Kinders^dplaetze, fner die ^ flu- wuerde 

nem aato rilaerea R egime. I n ^ W«vn ist in neuer er- Rilke-Philologie, so uneriioeit Sonaten von Batch nnd Brahms leeit. sich sogleich von Bratsche viele winzige Gaertdren (sie ^^bl unwe^jälirii «ner weite- 

Pressekonferenz .. . -, ih . _ v-Wg-, was vcnfienstvoll sie im ei n z eln e n aaasschlfesslk* diesem Instru- auf die Violine umzostelleaTge- rind mit den alten Haeäsern, zu ^ Ansdrimung der tadmirie- 

W^. gewesen ist, hat eine - fast ment widmete. lang dim Zokerman. Er brach* denen sie gefcoereu. gewachsen) der Wegg^almt und der 

irichtücmacht: der Zo- moec&te man sagen — satuerfi- Zuierman begann sein Pro- te dann die einzige VioJmsonate Orfeignet werden , sollen. Nun, aaibrechBcben Herritchkeit Ve- 

S* 1 ” 0 ™ Rainer Maria Rühe, ei- che Mitschuld auf sic* geladen, gramm — von Maik Netong, von Claede Dctmssy, das letzte haben zwar Italiens Kruder den nöfigs (mr wcoer Äoss v^setzt- 

^ ^ ^ ^ dm wir zum erareu Mai hoex- Opus des Komponisten, sehr geringen Green- und Spiel- ....■/ 

ä «ndmnf« der Dichter der sehen Sensitivitaet haben ten. am Stemway sicber getan- schwierig in fcfcrpretation und raum aller Kinder Europas, Ve- Schluss em ■ WmwSh- 

grosse Dienste griets tet habe. _ t, ___ schEesslich das zerfasert und diert — mit der Sonate foer Technik. Sie wurde von Zuker- nedigs Kinder aber, sind unter ti'uuui, uOerfueHhar woM, aber 

" aufgeloest, was heute — mit VioJa da Gamba m D-dur, der man vollendet vorgestdlL Sb all«i StadÖrindem der zivflbUr- uoveraoenftig iüdit; Men 

HOTEL FRANK, Naharia neuem Anlauf und in einem I zweiten der 3 Sonaten, die 1 kann die Debussy-Sonate nur ein Jten .Weit* wohl die Privaegjgr-l goRte e& de r UNESCO^aäs 

teat den Bbp&hmii w» ErhohmgsanftBÜialt Sehens da* tteoea Leseprozess — gewisser- m Original foer Knie- ganz Grosser spielen, und das sten. Denn sie toentten auf al- R^ttbDk 

■ AMriin« rar Twg aiMirrrfia'KcnM ^^in« des pi n ndais to - massen unverdor b en angeoom- geige und Cembalo geschrieben ist ZtÄerman ohne Zweifel, ten PIsetzen nnd Campi ttngo- Yettefig wieder ena e tZ a u Mag 

ÄDicuung ^ Hakjrya, nrft, dasßr sie wne men wird. — Der Sensi ti vft ae ts- hat Unnebeitrefflicb gdang Schade, da» darauf zwei Capri- faehrdet toben und spielen: Je- scÄItesie von Verantworflicheu 

^ pegel des Rükeschen Gedichts ist dieses seiten geboette Werk, ein cen von Paganfad, rin Cantabile der Tourist wird es, je nach Lau- leiAen Tasse«, die ungestoort von 

Cnftini?I?_l?PMA17SSiniTNfi auch heute noch so hoch, dass grosser Genuss die stilgerechte desselben Ko m ponisten und eine ne’ und Gemaetsart. mit Ent- poEtnchai; Zaeofeereien ihre 

O V D 1/ ^ ^ , u ■” eine derartige Neubcsehaefti- Wiedergabe durch beide Kueust- Polonaise von ^nemawrity folg- zneckeri oder Entraestnog rirfah- kouRJÜtieiien and auverglejdfc 

gewährt wurde, nach “®^ ac ncr gung ohne Schwierigkeiten moeg- ter und deren Zusammenspiel; ten; der Chronist haette lieber ren haben, dass Venedig Se baren Probten» oobecschaoen- 

1L 80-— pro Tag |] lieh ist Was eise Z«flgng ab j herrtiefa besondere im dritten | ein .groesser angelegtes Weikj^adt der froehlieb entfc»dten|Von Menschen, fie den Mut ha- 

für den Aufenthalt, rinsch&esslicfi 4 Mahlzeiten und allen Scbwaecbe des Rilke-Gedichts Satz die verschiedene Melodien- v er n o mm en, ab die vollend« ge- Kinder ist. GraenflaediDn fsa- ben,. die Stadt ‘von der haestii- 

Stenern, während da Monate ApdL MÄ Jmd (ausser ereebien — Uebentizung von forimmg beider Instrumente, so- spielten Bravomstoecke. Sciro- Reh haben we nichts aber was eben rrichea Tochter am Fert- 

zahl tu werden. GefneM bä zur Hys tet i sl c mng, wie das g&schGcneode Hahegro", berts Menuett zog der A-dorSo- uoetzen ihiren die, wuöägen tepd za trecne^ vrefl jeder ihrer* 

PteMieSelW* jON”-Büros jedenfalls bis zu einer se ns iti v en welches „quasi presto” gebracht uatine, Fritz Kreislers „Audauti- Gaertcben, die vereinzdt und Schritte <fie oriioco^ aHmdriinu 

jrunzora “**' v crtl?ttmK AVtS“- Antoverleih Ve raemm s —. stellt sich mm wunde. Die darauf folgende So- uo* und JLiebesleid" waren die vetsriiwiegen hinter alten Map- d» Mntter Venoffig, die ao sie 

eher als ejo Gewinn bereue. nate Opus 120 No. 2 von Jo- drei Zugaben, welche ach das erii und Ptflazä liegenT : . •. . gefessriL irt, verletzt. Maa .eolV 
HAIFA: Herd 22, Tri- 645404 Ihwih Brahms ist das letzte begeisterte Publikum erzwang, D5e.„Piam" enteigneten unter te das. Vertrauen rnfbringen, 

TEL AVIV: AHenby 113, Tri. 612567 OFFENHEfT DES Werk am der fcstromentalnro- jode ein kleines Kabinettstaack. aaderem auch das Gaertcfced der dass die Wdt, d» Oäd tod In- 

Kikar Düengoff, Seiness 4, TcL 248306 GEFUJSLS uk des Ko m p onis ten. Eigentlich Marie Nrikrng war Zc&er- 75jaehrigen Ehrenboeigerin Peg- dnstrien in Forile, aber nur ein - 

JERUSALEM: Schamai 8, Tel. 224624 per Zogaog zu Rflfce Ist heo- foer Klarinette gesc hri e b en, man in dem schwierigen Klavier- gy Gnggenbeim, das als T«fi ib- Venwfis'beritzt, mfifarifea .wird, 

NETANIA: Heed 4> TcL 2-®47 to einfacher und frischer ge wor- wurde es voo Brahms sähst pari von Brahms und Debcssy res .Museums dreimal woedumt- (fieses Kleinod za «halten. ' ■' 

CHEDERA: Rofcchüd 38, Tri. 25367.» . den gegenueber adkfaen snbtiles fner Bratsche bearbeitet. Es ist eifi ebenboertiger Partn er. Geh gratis dem Pririftum-goieff- MONIKA YDK. ZTFZEWTTZ 

_ _Ucbcd^ongCB und Bedecken. <£es eia Wert wö enociaer FRANZ F0SE&laeC isL Die Ameri kan e rin , - yHe WiKf 


HOTEL FRANK, Naharia 

tefif den Emp& u ^ ni von ErirohmgsaufeBtiudt sehciis der 
AMriimy für InvafidemriiabHitierung dw FSnanzmimste- 
ruun s, Hakfrya, mR, dass for sie eine 

SONDER-ERMAESSIGUNG 

pwShrt wurde, nach der se nur 

1L 80-— pro Tag 

für den AuftafhaM, ensd^nrikh 4 Rbhlnitan und alten 
Stenern, während der Monate Aprfl, Mai, Jmd (ausser 
Sc&awaoO, zahlen werfen. 

.Platdjestellnng: ^)N”-Büros 

Vertretung von „AVIS“ - Autoverleih 

HAIFA: Herd 22, TeL 645404 
TEL AVIV: AHeuby 113, Tri- 612567 

Kikar Dizengoff, Reiness 4, TeL 248306 
JERUSALEM: Schamai 8, Tel. 224624 
NETANIA: Heed 4> TcL 22S47 _ ' 1 ' 

CHEDERA: Rodachüd 38, Tri. 25367» ' 
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V Säson. laagB vrotife k& « m ciw Pd- 
">. tHScom die h^übvecsessene bewtmden*- 
r verte Gettett -dar Ron Cofea in Ermne- 
\-uh* bringen. ood nicht erst jetzt kn Jahr 
* .der Frau”, and nachdem fadtedt Raben 

•: .dämsterpraesidcot. wurde. Id» kennt* sie 

. «enriieh ponoenlicb io d«n zwanziger und 

- brnriger Jahnen nn JSläoen T*4 Aviv”, 
»d schon dunafe war iah votjf ihnsr Per- 

- oeafichkeR tief beriadrackL & Ist kein 
Vundcr, dass sie solche 1 Kinder grtMseog 

■- . nt Loefaak und Mied Sc h we rt er Rachel in 
ton»*. 

Rosa w er de 1690 n Mobflov. in Wems- 
geboren. Ihr Vater war ein gro§- 
HotefeaectBer. ; aeoasent orthodox ond 
fanatttch. Schon m teuebester Jugend 
zwei Ihrer Grandzoege dcnüicb: 
h p MS d ier ■ Wfate a a dnr rt, und un- 
yfxdtBB < zugunsten •' des 
fuer die -GeAdbcbaft, fuer so* 
Gere ch t i gtan t uod fuer das Land, m 
«ie.lebte. \ • • •‘ . . 

Adit Geschwister 

Mutier! gebar acht Kinder, starb 
• ak Ro» fueof; .Jahre alt .war. 
Vater lad »He acht Sprocsslinje auf 
j'. ■ jnm^ gramen ■ Leiterw age n -!*■ unten der 
"'-'-Ullaosrat, oben die acht., und fuehrte sie 
,,,r ^ ; acb Hornel, ins Haus unser Ettern- Die 
.faoesmultcr zog sie aBe in Hebe gross. 

Der Vater erlaubte Rosa nicht, ins 
rymirasnÄn der *Gojim“ za gehen; daher 
eggn n sie schon ganz froeh Prirafeton- 
:en za geben, um das Schulgeld zu ver¬ 
taten. — Eni Riesenprbbtan blieb der 
XKMbead-Morgen. Sie pflegte bei einer 
rcundm am Freitag zu uebernachten, um 
sh Schabbat zu .jchwaenzen”. Oft aber 
smeikie der Vater doch ihr Fehlen, und 
ann lief er ihr in wilder Jagd nach ins 
-ymnasHim. Sie versteckte sich dort im- 
ter sehr erfolgrach hinter Straeuchern im 
arten, oder im Umzwhraum. Uebi%ens 
ar sie uneitel — mit langen Zoepfen, fast 
Tiner schwarz geldeidcC, mit einer her¬ 
zu Lieblichkeit der Zoege. selten lachend. 


die Blatter von Jizhak Rabin. sorgte fuer alle 



1914 siadeiic dfe ganze FamSie. tmeh 
Potorsbiirg teher, wo der Vater meistens 
sein«- Gegchaefte wegen, zu tun batte. Im 
Palast der Schwester 4es Zaren, deren fi¬ 
nanzieller Berater er war, mussten alle 
Ikonen. Kruzifixe und Madonnen mit 
Tuachem yerfmengt rrerden —- sonst be¬ 
trat er die Raeume nicht. 

Rasa begann ihre Karriere als Buch¬ 
halterin in einer Waffenfabrii:, ausserhalb 
der Stadt. Abends lernte sie.. Chemie in 
einer Fachschule fuer Maedcben. 

Balfoiff deklaration 
und Bürgerkrieg 

1917 wurde die juedtsebe Welt durch 
die Bdtfour-Deklaratiou in Erregung ver¬ 
setzt, waehreod unterdessen, gerade von 
Kroostadt, dem Hafen von Petersburg aus, 
Lenin die Sozialistische ■ Revolution an- 
foohrte. NatuerUch wurde die Mumtions- 
fabcSs in der Rosa arbeitete, sofort m das 
Tohuw^obu. des- Buergeifcrieges mitein- 
bezogen. 



- Rzchak Rahm: 

Die Mutter erlebte nicht 
den Höbeponkt seiner Karriere.. 
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’ Erctz Israel 

Buy aeheren Bruedw~rueefieh ,f «äir 
udh vom Woge der Orthodoxie ab . Sie 
” nrfötta' diafner. aatnraifch im"V«hor- 
«mww; Marx. Plednsov. Herzi, Duboow, 
haS Haam. v.a. Die Disfaieskmeo .ueber 

- * iztz- Israel, oder ueber den Arachluss an 

-en hnfcsg erichtetca jue£scben Arbeitcr- 
nrband „Bund”, waren an der Tagesord- 
xng. Es war die Zeit der intellektuellen 
evototion gegen das Regime dm Zaren. 
?r Kirche, der Grossgmndbesftrer und 
ler anderen Ausnuetzer. Es. echieo eine 
-eidflng fast, ak ob der Kampf der feue¬ 
rn russischen Sozialisten und der „pedi- 
.... hen Game" den gleichen Nenner haetteu; 
ser aebr rasch stellten sich, die Differen-. 
■n zwisdien diesen beiden Lagern her- 
js. Denn wenn es zu blutigen Pc^romen 
i Staedtchen kam. dann bEeben die *n»- 
- v «eben Sozialisten" in gesicherter Entfer- 
. ing und zuchtten fcehien Fing«- zur Hil- 
• fuer Btre juedkehea .3niedei w ! 

Die Zionisten gewannen an Boden. 
’Ükra und die ersten BSuim «reichten 
is JHeiEge La»T. Unter iboeu war auch 
qm Onkel Mordethai Ben Hffld Ha- 
ihm — der Vater von David Hacohen- 
Der vor dem Wintcipalast in Peters- 
• J og zosammengeschosseoe. vtaunSwckte. 

enAskutsvonuih. von 1905 fuehrte zum 
. ^edenntfeBtaachen «Her progressiven Be- 
^gongen. Vide Mitglieder des Bundes 
irtiosseo — enttaeuscht — das Land und 
at T Sund*' und wanderten nach Amerika 
' is. Bari Kannefetm beschloss damals — 

- s Jetzter" 1 . wie er mir bekamae. nach. 
.(- A*g»r»m zu-geben. Er wurde der Schoep- 

t der H&adrut. 

t '. Holzart eiterin mH Matura 

.. Aber Rosa ward* durch all «Bes nicht 
’ sruefcrt. Sie beendete «fas Gymnasium 
’ it Auszeichnung, zog hohe Stulpenstiefel 
• ad «ft«* Led er joppe an. und begann als 

- nftche Hotearbeiterin m den gleichen 
-• ic seawa eidem zu arbeSten, cfo 3ir Vrter 
. -ft Jahrzömten ftwr dun Neffen des Za- 

•n verwaltete. Am Tage vermass sie die 
ifacHtea Staemtne und hslf sie zum Sta- 

■ rijdate rollen — aber am Abend sassen 
" le cm das Lagerfeuer, tssen Borscht mit 

hwarom Brot vod tranken Tee. Ge- 
oebhfich b e gan n dann die Wodkaflasche 
1 kreisen, und das Kartenspiel hob an. 

Aber an .den Fettem, an denen Rosa 
' «s, lehrte sie beim Tee und nachher alle 
v xse entfadtigen Burschen lesen «*»* 

... irtähen, und — w jessatä —* brach» 
e Urnen dio Grundideen von JLAerw. 
raternite, EgahV bw. Zwar Ahndete die 

■ tfarana. die daotaSi» GJPV« neberaJl 
ach versteckten Anfwie^en, aber darauf 
«» . niemand, in der Tochter des juedi- 

$ iwn Paaa&m «oea Ajenteo dw Rs- 
n |nt^te za «HtsrBS 


Einerseits war Rosa die gewacblte Ver- 
fa-eterin der, gsamtcq Belegschaft, andefer- 
jiefts verlangte die kommunistische Partei 
ihre a. imd der Arbeiter offiziellen Eintritt 
■ja ihre Reiben. ’ • 

Aber Rosa wollte sich nicht „einreihen” 
fassen. Man begann sie zu verfolgen, sie 
W8r ihres Lebens nicht mehr sicher. So 
floh sie in den Sueden — zuerst nach 
Kiew, dann nach Odessa. Eigentlich war 
Schweden oder die USA ihr Ziel — aber 
die Zufaelie (wer glaubt heute noch an 
Koinzidenzen?), verschlagen sie auf ein 
Schiff za uns... Sie ging stracks mit eineT""™"""^^ 


Von MARGOT KLAUSNER 


Buchhalterin. Er haue ein Buero fuer 
HolzumscbJag am Hafen. Damals war man 
aoeh der atigemeinen Auffassung, dass 
sich awar' leichte Arbeit »obl fuer Juden 
eignet, dass aber die „schWert" Arbeit, 
dh. Anf- und Abladen. Schleppen, etc. 
besser fner die robusten Araber passt. 

Rosa sah mit grosser Empoeruog. dass 
die gesamte Hafeaarbeit das Imperium 
der Araber btieb, waeterend doch die 
Juden die Hauptverbraucher dieser Gu«er 
waren. 

Trotz der Verwandtschaftsbandc stellte 
sie sich bei einem Streik in der Finna 
Obste. Zoegern auf die Seite der Streiken¬ 
den. Bei dieser Gelegenheit ucbeiredet* sie 
ihnen Chef, er solle einen Lastkahn an¬ 
schaff en, und die erfsduenen Spezialisten 
sollten die juedisefaen Jungen aulernen. 
Und so geschah es! Das Experiment ge¬ 
lang. und daraufhin begannen auch ande¬ 
re den gtekbeu Versuch. So wurde die 
Arbeit im Hafen durch die Juden erobert. 

M. D. A. und Polizei 

Ausserdem widmete Rosa sich, in ihrer 
Freizeit natnerlich. der Organisierung und 
Erweiterung der Filiale der Krankenkasse 
— Magen David Adam, im unteren Stadt¬ 
teil von Haifa. Dieses Ambulatorium wur¬ 
de unter ihrer AeghJe za einem medizini¬ 
schen Zentrum, mit gegenseitigen Hilfe¬ 
leistungen und ordentlichen Mitgliedsbei¬ 
traegen. Nach dem Prinzip der juediseben 
Gleichberechtigung betrieb sie mit groess- 
tem Erfolg die Einreihung von Juden in 
den Dienst der Eisenbahn und der Port. 
Diese beiden Organisationen waren unter 
dem englischen Mandat so gut wie juden¬ 
rein! 

Noch ein Beispiel ihrer hervorragen¬ 
den Leistungen: nachdem es ihr ghiecklicb 
gelungen war. in die Mandatspolizei Ju¬ 
den einzugliedem. und als schliesslich ein 
brtraecbtlicher Prozentsatz Juden in die¬ 
ser neuen Profession arbeiteten, stellte es 
sich hecauS. dass das jaemmeriiche .Mo¬ 
natsgehalt von ca. £—7 PL nur mit gros¬ 
sen Verzögerungen auseezahlt wurde. — 
Ein Pessach kam. und die >011215100 hat¬ 
ten ihren Lohn nicht bekommen. Voller 
Verzweiflung kamen sie zu Rosa; sie 
drang zu den hoechsten Bonzen vor. und 
unsere „cops" erhielten gluecUicb noch am 
Sedennorgen ihr Gehalt. . 

Wer von ihnen sollte jemals Rosa ver¬ 
gessen koennen? — 


Gruppe von Chafuzün in die Kwuzah Ki- 
nereth. Hebraeisch konnte sie zwar kein 
Wort, aber schwere Toepfe in der Kueche 
schleppen, waschen, kpss man auch ohne 
das — und vor Morgengrauen, aufstehen. 
um den Schororim vor ihrer Wache etwas 
Heisses zu kochen, das gebt auch, wenn 
man wüll. Das Kollektiv nahm sic. wie 
selbstverstaendüch. als eine der seinen 
auf, und man .wandte sich an sie in allen 
schwierigen Situationen, deren es genug 
gab. Damals begann sie auch hebraeisch 
za lernen. Sie wurde spaeter mit den an¬ 
deren zum Suempfetrocknen ausgesandt, 
und zur Pflanzung des durch Noomi She- 
mere Lied so beruehmt gewordenen Eoka- 
lyptuswaeldchens. Natnerlich erwischte sie 
dort eine schwere Malaria, und .der Atzt 
vcror dn ctc ihr dringend einen Aufenthalt 
nn hochgelegenen Jerusalem. 

, Sieg des Zionismus 

Es war unterdessen J92J geworden, als 
sie zum erstenmal den Onkel aas Hornel 
besuchte. Die ganze Familie begruesste sie 
begeistert, denn sie sahen in ihrem Kom¬ 
men nicht nur ein Wiedersehen mit einem 
lieben FaanUemnitgtied. sondern den Sieg 
des „wahren" Zionismus ueber alle ande¬ 
ren Stioemuogeu der Zeit Gerade damals' 
brechen in der Altstadt Pogrome gegen 
die wehrlosen Juden aus, und sie eilte hin, 
um Hilfe zu leisten — als Krankenschwe¬ 
ster. als Botin zwischen den Verterdigungs- 
pogten. da 

Unterdessen war die Juediscbe Brigade 
am Amerika ringetroffen, meistens Jiddi¬ 
schsten. Unter ihnen war einer, — Ne¬ 
ben» — mit Flinte und Disziplin. Sie 
solle stehenNeiben und die Parole sagen! 
Aber oe blieb weder stehen, noch kannte 
sie die Parole. Da achtle er zoröeefc 
„Dann schiesse ich eben.»" and sie darauf: 
„darm scfcfesse cbatT Aber ein wenig 
spaeter machten sie sich ohne Flinte be- 
iftmT,! Dieser Nebenan wurde spaeter ihr 
Mam, uod der Vater ihrer. Kinder... 

Am Hafen von Haifa 

Aus Jerusalem zog sie zu einem ande¬ 
ren. Verwandten nach Haifa, In dessen 
Geschaht tot» Hafen wurde » wieder 


IN KVERZE 


0 Einen Ausverkauf von 186 
Titeln der regenbogenfarbigen 
Reihe „Sobrkamp Edition" hat 
d. gleichnamige Verlag aus oeko- 
iMimischen Gfuenden angebnen- 
düaf. Der Lagervorrat wird auf 
555.000 Exemplaren gesdiaetzt, 
bei einem vmnutlkben Rtsfbe- 
stnnd von 3000 Exemplaren pro 
Titel. Die Edition hat seit ihrer 
Groeudung etwa "15 Mio. Exem¬ 
plare produziert. 150 Titel sind 
vergriffen. Von den jetzt abver- 
kaoffen Titeln haben etwa 60 
politischen Inhalt die nebrigen 
sind poetische oder essayistische 
Texte und LyriRt Auch Regle- 
bneeber zn Peter-Wefcs-Stnek- 
ken gehoeren zu diesem ver¬ 
ramschten Bestand. Ganz offen¬ 
bar handelte es sich hier um 
ein Ueberangebot Insbesondere 
* „ m a r x i stischer» und sonstiger 
„Imker” Texte. Die Beende wer¬ 
den jetzt in Deutschland sehr 
verbilligt abgegeben; allerdings 
umfasst der Ausv e rka uf nicht 
alle Titel der Edition. 500 Titel 
sollen lieferbar bleiben. Auch 
im S. Fischer Verlag sollen die 
beiden Reihen „Texte zur poli¬ 
tischen Theorie und Praxis” so¬ 
wie „Arbeiter b e wegu ng —Theo¬ 
rie oad Geschichte** eingestellt 
.werden.’ 


Deutschsprachige SehrtfsteJ- 
ler ln ferad werden Zur Grün¬ 
dung eines repräsentati¬ 
ven Verbandes aufgefördert; 
Zweck: Währung der Bcrnfsbi- 
teressen. Vora us setzung: Heraus¬ 
gabe w en igs te m, zweier Bocher 
(nicht fm Selbstverlag). Interes¬ 
senten wenden sich an Alice 
Schwarz, c/o Israel Nachrichten* 
Tri-Avi*. 


Tm Jahre 1923 heirateten Rosa und 
Nehemia und zogen nach Tel.Aviv in zwei 
kleine Zimmer irgendwo im Zentrum der 
Stadt. Sie landeten dann fuer lange Jahre 
in der Shalagstrasse, gegenueber der se- 
pbardischen Synagoge des Rabbi Usicl. 

Diese kleine Wohnung wurde natür¬ 
lich der Schauplatz nngezaehlter Silzungen 
und Diskussionen. 

Rosa wurde Buchhalterin in der Hal- 
vaab- und Chirac honbank, -Herzlstr. Ihre 
ganze oeffentJicbe Aktivitaei erledigte sie 
vor der Arbeit, in der Mittagspause und 
danach. Nehemia machte es ebenso. Na- 
tuerlich Htten die Kinder ein wenig dar¬ 
unter. aber Nachbarn und Lehrer nahmen 
sich damals vieler Kinder an. wenn die 
M netter arbeiteten- Es gab eben ein Mar- 
gariaebroi mehr am Abendbrotüsch. 

Eine besondere Frau 

Jzcbak schreibt in dem BuechJein ..Betb 
AvT ueber seine Mutten Sie war wirklich 
eine besondere Frau, auch im Rahmen 
der damaligen Arbeiterbewegung. Sie haue 
eine eigenwillige, selbstaendige Haltung, 
und war bereit, fuer alles zu kaempfen. 
..was gerecht und wichtig schien”. Natuer- 
Hch wurde sie such bald in Tel Aviv in 
das Zentralkomitee der Histadrut und in 
die Repräsentant enversammlung der 
Stadtverwaltung gewaehlt. Und als ihre 
Kinder in die Schale gingen, ins Betb 
Hacbinach. neben dem Gan Meir, inter¬ 
essierte sie sich sofort fuer die Frage, 
warum sie in jaemmeriiehen Huetten ler¬ 
nen mDessen — im Winter zum Erfrie¬ 
ren. im Sommer zum Gegrültwerden: war¬ 
um ihr Mittagessen auf stinkenden Petro- 
leumoefen gekocht werden muessc. etc. 
etc. Sie kannte jedes Kind beim Namen 
und organisierte bald das erste ernsthafte 
Elternkomitee. 

Natueriich musste man ein Haus bauen, 
mit seboenen. luftigen Klassenzimmern — 
3ber niemand. — keine Bank und keine 
Behoerde wollte Geld spenden oder lei¬ 
hen... Da erinnerte sie sich an den Onkel 
Mordechai-Ben HiHel Hacohen aus Ho¬ 
rnel. der unterdessen der Direktor einer 
grossen Bank in Jerusalem geworden wnr. 
Sie lud ihn — der zu den Allgemeinen 
Zionisten geboerte — in die Schule ein, 
und er kam wirklich, obwohl er viel Ne¬ 
gatives ueber dieses Lehrinstitut gehoerr 
hatte, wie z.B. Marx, rote Fahne neben 
der blau-weisseo. u.a.m.! 


Die Prüfung 


Damals lernte lzchak Rabin bei dem 
Lehrer Elieser Smolli in der Klasse — der 


gleiche, der ueber Rosa 1940 eine kleine 
Biographie veroeffentlichte. Und Smolli 
erlaubte dem vreissbaenigen. tvuerdigen 
alten Heim eine ..Pruefung der Schueler’’ 
—- obwohl der Besucher Vc?h Inspektor 
des Uolerrichtsminkteriums war! Und c.* 
pniefte ganz genau: Bibel. Geschieht*, 
Landeskunde, ua.w. Zu seinem grOessten 
Erstaunen musste er festste 1 len. dass die 
Kinder gar nicht weniger wussten als alle 
anderen in den ganz -.normalen'' Schulen! 
Und siehe da — das Wunder geschah... Er 
arrangierte die ersie Anleihe. Der erste 
Stock wurde gebaut und etwas spaeter 
der zweite. 

Viele Kinder unserer bekannten Per- 
soenlichkeiten — wie etwa Chaim Arlo- 
soroffs Tochter Shulamith, haben diese 
Schule besucht, und Eltern wie Kinder 
haben mit den Lehrern ueber die etwas 
merkwuerdigen paedagogisebeu Methoden 
diskutiert. Z.B. konnte jeder Scbueler m 
jeder Stunde reden, was er wollte. Ein 
Klingelzeichen fuer Pausen. Zeugnisse, 
Pruefungen existierten ueberhaupt nicht! 

Doch wieder zurueck zu Rosa in Tel 
Aviv. Im Winter trug sie einen wollenen 
Sweater, im Sommer eine ucisse Bluse, am 
1. Mai die Rote Fahne. 

„Weisse Zettel” 

Nun hatten diese beiden eben erwaehn- 
ten Kleidungsstuecke eine besondere Ei¬ 
genschaft: sie zogen beide magnetisch 
..tveisse Zetter an, die mit Sicherheitsna¬ 
deln befestigt wurden. Nanu... Was ist 
das? Ja. das waren die verschiedenen Bit¬ 
ten der Hilfesuchenden. Einer brauchte ei¬ 
ne Zahnbehandlung, ein Kind heisse 
Milchmahlzeiten, ein dritter eine Versi¬ 
cherung. Die Ferienaufenthalte der Schul¬ 
kinder mussten organisiert werden. Manch 
einer, ziemlich viele sogar, batten ihre 
Krankeukassenmarken nicht in das rote 
Hisladrutbuechlein Lieben lassen, waren 
aber krank und brauchten Hilfe. Dann 
musste Rosa eben fuer sie buergen. Wenn 
aber die Buergschaftsfrisi abgelaufen war, 
die Schuld aber noch etwa nicht bezahlt — 
dann blechte Rosa aus ihrer eignen, leeren 
Tasche. 

So vergingen die Jahre, ohne Glanz, 
ohne Aus ruhen — in Muehe und in Ar¬ 
beit. m ewiger Sorge fuer andere, bis sie 
dann die schwere Krankheit heimsuchte, 
vor der es auch heute noch kein Entrin¬ 
nen' gibti 

Und auf dieser Erde sah sie nicht mehr 
den Segen und die Groesse ihrer beiden 
Kinder. 


Frischzellen£ 

Behandlung 

In einer 6-Tage-Kur können unter 
anderem Abriützungserkrankungen 
aller Organe gezielt behandelt 
werden. 

Ausführliche Information über die 
Frischzellenbehandlung in unserem 
Spezialsanatorium stellen wir Ihnen 
auf Anfrage gerne zur Verfügung. 


Privatklinik für Frischzellenbehandlung 

Dr. med. S. Block 

D 8172 Luftkurort Lenggries/Oberbayern 
Brauneckstraße 63 
Tel. (080 42) 89 94 
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Und Venedig rottet weiter M* 1 




Die Schreibmaschine eines Dichters 


_Von ALFRED POLGAR_ 

„Marquis Prosa” und »Goldschmied des Wortes” nann¬ 
te man. Alfred Polgar, den Meister der Sprache and des 
Wtoes, der geschliffenen Kurzgeschichte. Am 24. April 
sind es zwanzig Jahre, dass er — fast zweiund a ch tzig 
Jahre alt — 1955 ges t orben ist Nach der Tragoedie der 
F.m igration wurde dem brÜliaBten jüdischen Publizisten, 
ita. einst MBahttttr von Willy Haas au der Zeitschrift 
„Literarische Welt? und vieler grosser deutscher Zeitungen, 
in Deutschland eine Renaissance zutelL Er hat es noch 
erlebt, wieder in seine Rolle als Meister der subtilen Form 
eingesetzt zu werden. Er, der im Aufsehen des Theater- 
Vorhangs »das Aofrsuscben eines Schwarms aus tausend 
Ftaeschvoegelchen’ 1 hoerte, der »Filigran aus Stablfaeden, 
Taue am Gold und die feinste Hand unserer Zeit an seine 
Prosa verwandte 1 *, wird -rfeder gern gelesen. Seine Essays 
erscheinen wieder in der ~ bundesdeutschen Presse. Ein^e 
Jahre nach seinem Tode veroeffendichte der literaturhisto- 
her Kurt Scfanemamt in Dnessddorf im Verlag Ner Tamid 
vier Vortraege neber vier jnedisebe Dkfaterpersoenlicb- 
keitetu eine davon war Alfred Polgar; die diel anderen 
Portraffstndfen betrafen Max Brod („Versuch einer Den- 
tnng”), Else Lasker-Sdraeler („Weg und Schaffen der 
groessten Dichternt des ExpreswuigBiK”) und Kart Tu¬ 
cholsky G4v Mann, der faenfmal Dichter war 1 *). Polgar 
gilt die vierte Besprechung, und der liebevoll die vier ver- 
kiaerende Autor legt auch ihm einen Gedenkkranz ans 
Zitaten und' witzigen sowie wehmtMtigen Anssproechen 
aufs Grab. „Wehender Flieder—" Wir bring e n nachste¬ 
hend ein Ptosastueck Polgars anlaesslkh der 20. Wieder¬ 
kehr seines Todestages. AÄ 


^B SB aaa gaaaoeMwiii iiwiswa i ia iiawaaaiMiiMieiWiMa wwMamm a a nuaaaaaiiiw Am Portal des Palazzo Du- der Buergenneister trat zuruesk. ihre Sammlung abstrakter x 

cafe stand: „Geschlossen wegen der ' „historische Kompromiss" »nriealfetischer Kirnst 'dej Sh 
I ^ w _ ^ I J ■ Streik.’' Eine -Schar enttaeusefa- droht zu scheitern. Fuer die oo- hatte schenken wollen oödit 

I TCA Alf) AG llll*lll!AVC tcr Touristen woHte es nicht seligen Ptaene aber, eilig ent- erat, .als;Vcne^.ai*';Ffaään 

VUIV0 VIVUivA NP glauben. „Warum st retten sie woefen und noch eiliger unter- geo ablfihate £X : j 

Klaenge ««3a sie voll Sinn mä Gloockciea, dln hcO. Kin- dom mmjd», -ieto?" frag- afchn«. bWbt n« dü, Hc0- to JMWto 

Wort, ja, es W gtradem kein dendmo« dit Zeücoendea aus- ““ M mckt “ aKU,mim - I,an «' dass d i e Ee ®° n aJs tl °^ r ' * r , Auflaec 
Sto ood WM dis ruft das gibt sius Mdoäe. dis 1 s f““ 1 der s!e » “ ““ ab "*” 1 f“ If* “ 

sieht io ür stsoktsu. Hin rmsr- unwktasAWi Ts« ausaogt. vsDfflauBbhsD Proviursn War uum« mzuSohso sme„ 

schoepflicher QuoU nud Bora Wie tnftlos dagsgua M das “• ret “ Fatoso und Plattier, warf - 4» Dontma^flSgsr 

dar Dichtkunst, sin Vater NÜ Kiuu^. der Feder oder das wsi- *= P-aaaa Sau Mar- wa»».^ 

der Literatur, betouh'tet de' dis che GemumW des GtapWB- “ s6»r«su Ich kott es ih- de vw *e v^«,d«e Ta»^e surdmaeu .de, 

Fimer. die sie umspuslt Bei jenem TOrhiu erwaehnten 1160 ntcu eAlaeren. deon mich . . leto-n bueirb 

Ich kenne einen Schritetsller, frachth™ SdmftsteDer er- Dez&tnalspfleger Ven^g »eht^Da ™rd. » _ Als Sm,d| 

dessen Fruchtbarkeit das rtgsa- k«mte ich. wem er im N*eu- Venedigs.^ Reoato Fadoan, der Buntstiften lmnz und „uerJ Flame das Pro*« 
une Kaninchen beschaeait- zimmer schuf, mit dem'Ohr, ob u ^ me:r arbeitet. Anch des 1 
„Nur die Schreibmaschine macht es ein Roman oder Drama, was S1 , tet 67 nocij ,V e \f r T 51 Sl ”" 
das” gesteht er. ln der Tat er io der Maschine hatte. Jjj“* " dle Bombc 20 ent ’ 
scheint es, als gebe auf ihr, wie Schrieb er Dialog, so unterschied schaerfen ■ 
man so sagt em Wort das an- ich ganz genau die Frauenstim- Bombe, das sind die 

de re. Der Vergleich mit dem me. Bei Lustspielen schepperte panjoolareggiatj, was 

Klavier liegt wieder nabe. Un~ die Maschine: sie lachte! Weser ,nl ® a mit ..detaillierten Praenen 


wiUkuerlich weht sich dort wie (Autor ist mit seiner Schreibma- 


nebersetzen kann — und dann 


da unter den lastenden Fingern schine so verwachsen — man c ^^* ren m “ S5 ' 
die Kette, fliegt Akkord sich an weiss nicht, wo der eine aofhoert ^ ^ 

Akkord. Ist das Instrument heiss und die andere anfaengt — wie «* Gebaeudes und jedes Qoaa- 
Eelaufen. so spielt es den Spia- der Kavallerist mit seinem Pf er- xaünetcrs veoeziMiscneu 
ler. Da steckt das Mysterium, de. Entzieht man de ihm. Ist dei ”' uod 6151 , * ,rer V< ?j 
Und darin unterscheidet sich er zu voefliger Unfmchtbaikek ff kann, das ^Sondsrgesetz fuer 
auch, denke ich. die Scbreibma- verurteilt. ^ bCrt ? T 01 " 2 ® 

schine von aDen anderen Ma- Fuer die Literatur als Kunst sSid^rse^tz OHNE VENEZIANER KANN VENEDIG NICHT LEBE .. 

schinen: sie leistet nicht nur wird die Schreibmaschine frei- y" 0- . u _f. d . ; :y>nt 7 r ^f ctz Hi _ pi--- «phmIp di» B^whhWep ««k An. - ~ 

JIM i.riBr w.«. Ae aber, das Siclttrheitswerke fuer öoc “ die riaene veitreihen gerade die Bewohner aus des . 
mannel^ sondern auch ^istige heb «st dann was Rechte be- ’ . - , dcr 'fnnktioniereodeu Sfidtriertehi. 

Arbeit Sie nimmt dem Dichter deuten, wenn ihre magischen aas puysscue ueoenroen a . 

gute fuenfzig Prozent schoepfe- Kraefte imgescfawaecht durch teddie Rtttemenmg des ' 


rischen Schweisses ab. Die vier- das truebe Medium des ange- 


historischen Zentrums vorsieht durch den Stadtplao gepfnscht r wassermetro fuer Venedig 


uedzwanzig gehorsamst vetsam- baengten Schriftstellers znr'Aus- 


sowie jede wehere Veraende- neue Strassen gezogen, . viele derausgegraben. Mit ihr. W.. 


I ants Grab, „wehender i-ueder-- Wh tmngen nächste. ~™^ nmg der Lagunenlandschafr ver- Brueckchen projektiert, alte, te man vor Jahren mgnmei.. 

hend rin Prosastoeck Polgars anlaesslkh der 20. Wieder- G-walt ^ bietet, rottet Venedig weher da- Haetßer zum Abbruch bestimmt, wunde Venedig. Hitzsc 

-■* _n_ fÄÄtÄ srsarürM«* ^ r*--* r?***;: 

- teil, d«eu stumme, . Bitte sein. sTnemndige mensebiiUte Mit »eltsnmnb nni W»Mer »on ueuen Arfsubeu und Du ekbomM i. 

Geist, Phantasie, Einfall: AI- ben, es ist ihr Mutterlaut, ihre bitte gleichr heftig zur Inan- arbeit imm er mehr und uyhr 1 ^ tteu Bewoboem verfassen. Mit bedariit. Schwer lond der Gefahr entgehen, 

les recht gnL Aber wiefat^er ist einzige und natürliche Ezpres- sprochnahme lockL Es sind vier- einznschraeA^ Der Tag, an ^ **ntupn des Gesetz« pnnkte der Macne sind: einbes- Museum zu werden A\* 

die Schreibmaschine. Mit ihrer sion. Du phantasierst mit den undzwunzig aeusserst sinnliohe dem es gelangen sein wird, den d ! e 3 ?? ff*? ^ tra y 05 ^ C ° 3 : d ^ dic *&_ Metro 

Hilfe geht das Dichten zwanzig- zehn Fmgem lieber ihre Tasta- Wesen, die sich untereinanuer Schriftstener ganz auszuscbal- MWiarfen Lire, dre auslaendi- fung von GruenflaeAen und <fae vier größere Gefahr s 
mal so flott und schoen. tnr. und wenn du mir ein biss- zu begatten wnenschen und dei- ten und die Schreibmaschine un- scbc Bju *« Jwgfrteg v*d Loenmg des .Parkhauspro- naenriich dre steeu^e Bsc 

_ cheu Glueck hast, ist eine mo- ne fcupplerischen Instinkte rei- rnfttelbar, etwa durch eldktri- ziasara ^ , d » : W« «f“ • Beginnen «vnfDn ^broedetoden 




Bleistift und Feder sind totes 


Material Es genoegt leider nicht, fertig . 


deine Dichtung mit vier Durch- zen. 


sehen Kontakt, in Taeogkeit zn ® P0 “ eo Lifkition fuer die Rel- weil es schwer yeistacodlicbjpfeehlen im Wasser geh 


Das zarte Geklapper der Let- setzen: Dieser Ta* rtild des 5* VtM ?5 *" r Verfassung klingt. 


ingt- Stadt, hatten damals ■ ge 

Je Und oun? 

Sinnvoll an den Plaenen ist .. 


sie in die Hand zu nehmen und ^ ^ Schreibmaschine Iteruhebet. das metallische Hin- wahrhaft grosse Zeitalter neuer ? Ut ” * d ^»^«tung ★ • Und mm? 

uebcp Papier laufen zu lassen, i^bt. Wie das Klarier voll gen der Verschiebung das I DidUtowst einleiten. „ Cr ZUDa ** bst andere Shmvoll an den Plaenen ist ★ 

damit ae schreiben. Man muss _ _ __ __ Zwecke verwendet wurden, pro- ^ ^ Venedig Wer Venedig kennt und 

sie zu Lettern und Worten zwin- greswiv vom italienischen Staat ohne ^ Venerianer — und da- "*» solch . gro^ ■ 

Das ktmOm^und be- |JJ wAm ^ mit -sind nicht die Palastbewob- ^ «zaehlen. . . 

laedt mit Verantwortung. M-l f| ■ ■ A|V|P 1)2)1* IT " ■ 1) PI* K 11 IT A ^ Rcstaunenmgsarbcit«! zur ner ^ leben ^ es koennte daztf fnehren. 

Me Schreibmaschine hmgegen UUA VUiUvUllvA M 11U lUlAv Verfo^ung gestellt werden. Um ** ***** **** die Hi., 
kann gar ukte uudrn: uh urhrd- ^ ^ ^ ^ ^ ^ . Ä ' -( - llIfc " " * - «*1«* d«im»rte Bcvouftcziug def^äljlw«. 

Schaft hat eingesetzt. Die Zu- das seit seinem Tode im Jahre Grenzen der RÜkeschen Dieb- Dic - 4rt3i1Iiertei1 Bkwsne”, die (heute rund 100.000 Bewohner) ^ 

kauft hat wieder einmal fuer 1926 mehr als einmal der FaH trag aufmerksam gemacht wer- ^f 80 ,cbcnswici i t ^ filCT Venedig vor einem weiteren Exodus zn wb ? > 

diesen grossen Dichter begon- gewesen ist... den, wie das zuvor und fuer *«*-.?*** ^ Ent- bewabreu, muss man ihre Haeu- ““ *“«** ' 


sie zn Lettern und Worten zwin¬ 
gen. Das ist muehevoH und be- 
laedt mit Verantwortung. 

Me Schreibmaschine hingesen 
kann gar nicht anders ab schrei- 


Ein Comeback fuer Rilke 


Fifiho und Kalh nen - d “ 01311 biswcnea 80 kri_ 

LlvIlC US III fflulU tisch ansah und-oder ueberbaopt 

nicht mehr bem«kea wollte. 
• Zu einera Triumph gestal- Gewiss lag der geringen Auf- 
tete sieb eine Pressekonferenz merksamkeit die RDke noch vor 
des SchrittsteHecs Alexander fuenf bis zehn Jahren fand, die 
Solscfaenizyn in Paris. Am En- Tatsache zugrunde, dass er zn 


de der Zusammenkunft erhoben diesem Zeitpunkt mangelhaft I schäften gedachte das offi- 


sich die Jomualisten, um dem publiziert war. zielle Prag des 100. Geburts- 

Aulor ihre Achtung und ihren Man musste auf aeltere und tages von Rainer Maria Ril- 
BrifaO zu bezeigen. Solschen!- alte Ausgaben zurueckgreäen. ke. Namhafte tsdiechoslowa- 

zyn legte einen 546 Seiten staur- _ ktsche lit er at nr wissenschaft- 

ken blographbchen Band mit NEUE UNBEFANGENHEIT i CT unterstrichen das tnora- 

dem Titel 4« Cbene ct Ie Der Weg wurde inzwischen fische Profil des am 4. De- 

Vean* (Eiche und Kalb) vor. beispielhaft geebnet. In rascher zember 1875 in Prag gebo- 

Gemelnt ist ein russisches Folge bringt Rilfces Verlag, der reuen Dichtem und seine Be- 

' Sprichwort: Ein junges Tier, Frankfurter Insel Vertag, muebungen um eine weltwei¬ 
den] das Gehoern waechst, wird in Taschenbachformat und zu- te Verstaendigung zwischen 
nach und nach mit setneu Stoes- gleich denkbar schoen er Edition, Voeikern. Auch der Ein¬ 
sen die sfaerkste Eiche ins Wan- die Werke in einzelnen Aosga- fluss Rilkes auf die tschechi- 


lucur a» crn mai u« * »u rong sjraneTxsam aemaent wer- .— —:-o “— —s — —■— ------ —-— — — .. _• ■ . .. « 

e wesen ist... den? wie das zxmvTund fuer smd ' wurdcn !aß ^- bewab ren T muss man ihre Haeu- ^ • . 

— lange ^ znm xJebetdruss ge-’ * eheWon * BB in dcr Lagune, von ser bewrAnbar machen, das surdes-tner die Stadt tra. ü . 

PRAG EH RT E schah. Der Umgang ist wieder £****?“ t 9 ocreTcn t ° r ^ edl ’ ert - hefcat - dfc broeckelnden M«n- .^f r W *: : - N 

R. 1VL RILKE ZUM spontan und zuweilen euthusia- «■» ’S 0 *? 6 /ompro- era restaurieren und die von J" ,; J 

100. GEBURTSTAG stisch geworden. 11506 • Aufnahme der Kom- aussen so romantisch wirkenden, ^™ en * e VerantwortliclK - 

Im oeberfoenten Sitzungs- Die lherarisdie Welt feiert in £. UX V S £ 11 T Sarftverwaftnng, mnen dunklen, feuchten alten £««“• «» 
saal der Tschechoslowaki- diesem Jahr die 100. Wieder- ^ rtae - *** , die PI“** vioet^ Gebaende den Wohnansprnechen . 

sehen Akademie der Wissen- kehr von Rükes Geburtstag (ge- ^ £ * Jahrhwi6cr ^ äTmIS* (ffft I 

schäften gedachte das ofS- hören am 4. Dezember 1875 in ^ 0a ?. ,m * s ““ ** “*^*8 ^^ 

rielle Prag des 100. Geburt«- Prag). seitdem ist Venedig wie ein Bie- evakuieren and die Insassen m ternten In^ustaekoloss Mi » v 

tages von Rainer Maria Ril- ^ , _ , , „ ncnkc * b ' ^ dcc boes ^ Buben sogenannten Parkhaeusem „par- ihm samt 

^Namhafte tsdrechoslowa- ““ deB .-” R ??. ^ focben baben - Denn die „Pia- ken". Veruuenftigerweise sollen Ues ^ (ijtUSV 

täche Literaturwissenschaft- u * ±t , mi T tscnUlch beemflnsste, m . so zeigt sich nun. sind eine dafaer leerstehende Haeuser im 1817 088 Gr°s der Waehle ü\?Uw' 
I« unterstrichen das mora- werden ^ 73jm sc ® rtKarei1 Da * Katastrc^ibe. Ein Heer von Ad- historischen Zentrum verwendet roen - 038 Gd d «ad Äe 

lische Profil des am 4 De- tniB nocinnai5 anf diesen S**»- vokalen legte schon Berufungen werden. Die „PiaoT aber haben easeo dor Stadtverwaltung . 

zember 1875 in Prag gebo- **“ LyÄer rorue<ik < >mn:,ei1 - entsetzter Buerser gegen sie ein. fast nur bewohnte Haeuser zu auf dem. Festland, und^l-f lU 

reuen Dichtere und seine Be- ~ Parkhaeusem erklaert, fuer de- Stadtverwaltung muss, 

muebungen um eine weltwei- FmX«(«v .* J" reo rechtmaesrige Insassen man De ” ff*** 1 * zu.werdeu, ^ 

te VMMÜtm« «rischen LUOlg 0III6S 15(3611 111 0611111 a,,,Jere S* 1 ?“ v^T’L’'?' 

den Voeikern. Auch der Ein- „ . ® • BBB l#VB 1111 , muesste. Die vielen Straesschen fern - Venedig aber, das . 

fluss Rilkes auf die tsshechi- **" Berlin« i Schwierigkeiten, welches Zuker-Iund Brueckchen. die die Plaene V0fi 8Pl das „Museum von 


v** 

-U*.,. .ae 


be» «4* 


lische Profil des am 4. De- 


uj au sUtmn 


BEO oiu atacrasic uhr un *»uu- «us *“* “ — --- | fiUSS Rilkes 3Uf die tschechi- l| -pT ‘II - t ~ _,u tT L a. t .. - . . ^ -—» - __ 7 

ken bringen. So wuerden audi ben. Auch und gerade Enüege- I ^ ^ ^ Hinvrir- 'S“ ^ mwterte. Hier voischreiben, veretossen samt uraneu. dient als F 


die Kritiken und Angriffe der nes wird wieder vorgestellt. Der fcung sein« Gehunsstadt auf 
sowjetischen InteliekfueHen mit buche Rilke kommt zu Wort, sein eigenes moralisches und 
der Zeit auf die monolithische Baende wie „Wladimir der Wol- politisches Profil wurden her« 
Struktur des Sowjet-Staates wir« kenmaler” (Erzachlungeu, Skiz- vorgehoben, 
ken. Sotseheubtyn beschreibt in zea und Betrachtnogen ans den 

seinem Buch den Kampf der Jahren 1893—1904), die „Ge- avatvitv 

russischcn Schrfflstel>— und Eb- schichten vom lieben Gott” und DURüH AJ^tYSEN 
re Auseinandersetzung mit d- das „StundenbudT smd wieder ZERFASERT 

nem autoritaeren Regime. Ih der kaeuflich. Ein Werkbuch (JLe- Die Sefcnndaeriiteratnr, d 


kerman. erklaert« Liebling des liess « seine Viola in seltener tmd sonders gegen das Gesetz, < ^ er oeffentlicäien Meinung. 
Publikums, im Rahmen des Sbboefihsit singen und klingen; das jede Veraendcnmg im histo- tiedig —. Moeucben" beissi 

^ro- Muäc a"-Zyklus einen eige- hervorzubeben ist im letzte» rischen Zentrum verbietet, tmd Beispiel das. zur Zot beftii 

nen Abend, in dem « sich, erst- Satz in Variationenform das Zu- sind, auch wenn sie ein paar «rittene Projekt der neu« 

mafig auch als Bratsdust vor sammenspiel mit dem Piano; Umwege, durch gewundene Gas- tob.ahn, Ce; parallel zur 

stellte; Dies war eine Ueber meisterhaft wurde das seboerte. sen sparen, ueberfloessig .bis ab- ne i Strasse laufend, dem V 

raschung fn« die meisten Zu- selten geboerte Werk dargebo- surd. Es bleibt die zunaeebst Wrkrtir zwischen Mueucbe 

hoerer, umsomehr als « den ten. einleuchtende Idee der Graen- de *a ludustriebi^en Mar, 


Die Sekundaeriiteratnr, die ersten Teil seines Konzerts mk Trotz der grossen Schwierig- und Kinderspielplaetze, fuer die dienen soll. ' Mit ihr w 

iin#fl )0»T< Sonafcn von Rafft mul Br ahn w tnt cifJi cnirlflfth tmn D«fn.h. ,n.1a ««-« # unhl —-■— 


Freund und treuen Helfer in ist heute teiefatgemaebt: d« Zu- moechte man sagen — natnerfi- Zukenran begann sem Pro- te dann die einzige Vtolinsonate enteignet werden. sollen. Nun, zerbrechlichen Herriidjker-. 
schweren Jahren, der ihm fuer sans zu Rainer Maria Rilke, ei- che Mitschuld auf sich geladen, gramm — von Marie Neikrug. von Claude Debussy, das letzte haben zwar Italiens Kind« den nedigs em neu« Stoss 

die VenuBtlun« seiner Werk« nem Dicht«, d« im Begriff Denn die Analysen der'Ritte- den wir zum ersten Mal hoer- Opus des Komponisten, sehr geringsten Green- and Spiel- wwden. 

«w» menst« geleistet habe. Steht nochmals d« Dichter der sehen Sensitivitaet haben ten. am Stemway sieb« sektm- schwierig in Interpretaiion und raum aller Kind« Europas. Ve- ’ Zorn Sdiluss dn Vh yfl -■*»* 

grosse wigie geieM« naue. stent, «UMch das zerfasert tmd diert - mit der Sonate fuer Technik. Sie wurde von Znker- nedigs Kinder aber sind unter trtnm, unerfueflbar wohl, ‘ - 


HOTEL FRANK, Naharia 

teilt den Emp&igeni von Erbolougsanfentbalt seitens d« 
AbteOung für InvaßdenrthalnläienHig des Finanzminkte- 
riaxns, Hakirya, mit, dass für sie eine 


SONDER-ERMAESSIGUNG 

gewährt wurde, nach der ae nur 

Di 80.— pro Tag 

für den Anfendtatt, eiuschfiesslicfa 4 Mahlzeiten und allen 
Stenern, während der Monate April Mai, Juni (ausser 
Sehawuof), zahlen werden. 
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aufseloest, was heute. — mit Viola da Gamba io D-dur, der ma vollendet vorgestdfL So allen Stadtkindern der dviUrier. **" unv aaueuft ig nicht: 
neuem Anlauf und io einem zweiten <ter 3 Sonaten, die kann die Dcbossy-Sonate nur ern len Welt wohl die Privileg«- sollte mit der UNESCO 
neuen Leseprozess — gewisser- Bach im Original fuer Knie- ganz Gross« spielen, und das sten. Denn sie koenncu auf al- Bundesgenosse die alte Rq 
müssen unverd o r ben angenom- geige und Cembalo ^schrieben ist Zukerman ohne Zweifel, len Plaetzen und Campt tmgc- Venedig wieder entsetzen, 
men wird. — Der Sensitiritaets- hat Unnebertrefflich gelang Schade, dass darauf zwei Capri- fachrdet toben und spielen. Je- »Ute sie von Verantwort 
pegei des RSteschen Gedichts ist dieses selten geboerte Werk, ein cen von Paganhri, ein Cantabile der Tourist wird es, je nach tau- Terfcen lassen, die ungestoei 
auch heute nodi SO hoch, dass gross« Genuss die stilgerechte desselben Komponisten Und eine ne trad Gemuetsart. mit Ent- politischen Za es* erden 
eine derartige Neubescfcacfti- Wied«gabe durch beide Kuenst- Polonaise von Wieniawsky folg- zuecken oder Entraestung erfah- komplizierten und unverg 
gung ohne Schnierigkriten moeg- ler und deren 2usammenspiel; ten; der Chronist haetie lieber ren haben, dass Venedig die barem Probleme oeberect 
lieh ist Was eine Zeitlang als heniiefc besonders im dritten ein ,groess« angelegtes Werk Stadt d« froehlich entfesselten Von Mens*en, <Se den M* 
Sctawaeehe des Rilke-Gedichts Satz die verschiedene Melodien- vernommen, als die vollendet ge- Kind« isL Greenflaccheu frei- ben, die Stadt von der fr 
erschien — Ueberreizong von fnehrnng beid« Instrumente, so- spielten Bravourstiieckc. Schu- lieh haben sic nicht, ab« was eben rachen Tochter am 
Gefach] bis zur Hysterisienuig, w» das absthüflssende ^aAegro”, berts Menuett aus der A-dur So- nuetzen ihnen die winzigen fand zu trennen, .weil jeder 
jedenfalls bis zu ein« scuslti vco welches ^quasi presto" gebracht natine, Fritz Kreisle n> ^Andanti- Gaertcheo. die vereinzelt und Schritte die sthowe, alters» 
Verzerrung — stellt skh mm wunde. Die darauf folgende So- no” und „Lfcbesfeicr waren die verschwiegen hinter altes Man- che Mutter Venedig; dfc’f 
eher als ejn Gewinn heraus. nate Opus J2Ö No. 2 von Jo- drei Zugaben, welche sich das efri und Palazzi liegen? gefesselt ist, verletzt. Man 

_ bmus Brahms ist das letzte begeisterte Pubiacum erzwang. Die „Piauf- enteignet«! unter te das Vertrauen aufbr 

OFFESHEIT DES Weit aus d« Instreinentalnm- jede em tlemes Kabinettstuedc anderem auch das Gaertcheo der dass die Welt, die Geld us 
GEFUEHLS säe des Komponisten. Eigentlich Mark Neikrug war Znker- 75jaehrigen Ehrenbuergerin Peg- dnstrien in FneBe, 3 b« ni 

per Zugang zu Ritte ist heu- feer Klarinette geschrieben, man in dem schwierige« Klavier gy Guggenheim. das als Teil ih- Venedig besitzt, mitbelfeu 
te efcfacber nad frisch« gP*or- wurde es von Brahms selbst pari von Brahms und Debussy res Museums dreimal tPOecbeot- dieses Kleinod zn erhalten¬ 
den gegenueber solchen subtSen foet Bratsche bearbeitet Es ist ritt ehattuejüg« Partn«. txefa.gratis dem Publikum geoeff- MONIKA VON ZTIZP 
UeheriegRugea und Bedenken. dSa em Wed: voll enorm er] FRANZ BESSER net ist. Die Amerikanerin, W (jjfe I 
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Simone de ßeapoir und die Emanzipation Portrait des DeutschcnTaschenbiichVerlags 

Von ALICE SCHWARZ se «aadämpfea. Ein - Kampf. drv - ein Signum, ohne am deutlichsten Taschenbuch-j gleichen Teilen an dem Uuter- 

' - ■ -1—- der sich täglich «neuert- das der Taschenbuch markt geschicbte gemacht bat: dtv i nehmen beteiligt sind, Ist seit 

Es ist allgemein hAaupt , sondern ein. chrsttidies, so ist Dl die Hausfrauen arbeit kaum noch vorstellbar ist, ob- eroberte zahlreiche Gebiete für j Januar 197 1 die Jugend-Ta- 

( ^ a&s Simone de Bennok _ auch das Frauenproblem stets nichts Dauerhaftes hervor- wohl es den Deutschen Ta- das. Taschenbuch, die diesem sehen boch-Union die ihrer* 

geboren 1908 — Jahrzehnte- nur ein Problem der Männer bringt, suche die Frau Ab- schenbuch Verlag erst seit 1961 bis dahin verschlossen schie-; seits zehn namhafte Jögeod- 





lang, die Gefährtin Jean-Pani gewesen. wechsiung in der Gemeinschaft gibt ln diesen verbältnismäs- nen. Die Reihe der Klassiker- bucbverlage umfasst und auf 

Sartr« war. Sie lernte ihn als ” mit anderen Frauen. Vor al- sig wenigen Jahren seines Be- Gesamtausgaben begann mit die sich die seit 1971 erschei- 

Studcntip an der Ecole Nor- MvtllOS Literatur — JeD1 a ^ er ,?5 1 das Kaufen ein Stehens bat der Verlag jedoch Goethe 145 Barde); es folgte» nende Reihe dtv junior stüt- 
zhale Superieure, einer Elite- ■ 5 , Vergnügen: Es ist ein Ent- Taschenbuchgeschichtc ge- die Gesamtausgaben der Wer-jzen kann. Wie schrieb ein 

Hochschale kennen, die eine Und Allt&g decken, beinahe ein Erfinden, macht: Ve_ Schillers Kleists. Büchners. | BucbbandlerV Obwohl es 

der schärfsten Auslesen voll- Breite Teile des Buches Daher sei der Hausfrau auch Sie begann mit dem an- Im Anschluss an diese Gesamt-1 schon eiaie«. Kindertaschen be¬ 
zieht and, deren Studenten für beleachten die Rolle der Frau die billige Einfcau&qnetie wich- spruehsvoflen Konzept der aus gaben erscheint seif dem ! cher-Reihen gab (Z.B. Arena, 

die' ganze - Zeit des Studiums im Mythos und in der Liierst- tig: Darin liege die Poesie Herausforderung des Lesers Herbst 1971 die Reihe -dlv Ravensburser) ist es. einer 
Staatsstipendiaten sind; ' Beim tur. die Polarisierung Hexe — ctk' das Abenteuer merkantiler durch Niveau — ein Konzept. text-bibliolbek". beispiehwei- breiteren Öffentlichkeit eigent- 

Abschlossexamen war 1 Sartre Heilende. Mutter — Jungfrau, Zivilisationen. das sich durch gesetzt hat und se mit dem Band ..Das dich- lieh erst durch dtv junior be- 
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Ä erster. Simone de Bcauvoir. Heilige — Dämonixu. die Frau 

■wurde zweite. Doch der hoch- ist gleichzeitig Verneinung 

intelligente Mann, Begründer und Daseinsgrond des Mannes, 

hufttvirnrnro des Eristentialistnos, der die Besonders fesselnd wiitt der 

" , . ! ! totale Freiheit .des Menschen TeÜ des Buches über die ge- 

Fortschritt, und pyahett -wollte keine Bin- genwärtige Situation — immer 

Simone de Besoroir, die dang entgehen. Er war nicht noch nicht überholt, trotz der 
«se' französische . ‘Scbriftstel- zur Monogamie berufen, seither verflossenen Zeit. Ma- 
rn.dle jetzt bei' der Interna- schreibt Fran de Beanvoir. Er dame de Beanvoir analysiert 
aalen Bnchmesse in Jerasa- sagte ihr. bei ihnen beiden nicht nur die seelische Sitnati- 
a den Preis der israelischen handle es sich um eine nner- cm des weiblichen Wesens von 
Loptetädt zugeteilt ‘ erhalt, KssEche Liebe, sie wären der Kindheit an über die Pu- 

. sich — insbesondere' in von gleicher Art; doch der bertSt . und Reife bis zam Al- 
em Boch De andere Ge* Bund.'der bis zum Ende ihres ter mit schärfster Beobach- 
.deckt — dne Deutung der Lebens dauern,.würde, biete tuogsgabe. sondern auch die 
»besonders für-ihre Mit- keinen Ersatz für den fläch ti- weibliche Situation in Hans, 
twestern eingesetzt und düs gen Reich tuender Begegnung Heim und Beruf. Die Begrif- 
nefcsai der Weiblichkeit In mit anderen Wesen. Daher fe Heim und Haushalf werden 
ffianter Weise, analysiert schlag Sartre zuerst einen kritisiert wie auch in der da- 
f rund 700 Seiten versuchte Zwei-Iahres-P^t vor. and for- mit verbundenen Frustration 
die Frage za bea n tworten, derte andh vollständige. Auf- enthüllt. 

«Einkauf als Abenteuer 


7> Internationale Buchmesse Jerusalem 

Etwa 60.000 Titel» das Werte von 260 Verlegern, zeigt 
die Jerusalemer Buchmesse, eine Internationale Schau, die 
vom 28. April bis 5. Mai zum 7. Male in der sraefiseben 
Hauptstadt abgehalten wird. 

Bei dieser alle zwei Jahre abgehsltenen wichtigen 
internationalen Messe, die allein der Frankfurter Buch¬ 
messe im Westen an Bedeutung nachsteht, wird nicht nur 
der Jerusalem-Preis (diesmal an Simone de Beanvoir) er¬ 
teilt, sondern noch der Ktmstbocbpreis des Zscael-Mnsemn? 
für das schönste Kmistbuch auf dem internationalen Markt, 
das in den letzten zwei Jahren veröffentlicht wurde. Zn 
den besonderen Feierlichkeiten und Ereignis sen gehört dies¬ 
mal die Festlichkeit des Wehjudentmns anlässlich der 500- 
ffh rige n Geschichte 'hebräischer Bachdrnckkunst- Die Ver¬ 
anstalter rechnen, wie in froheren Jahren, mit einem guten 
Messe-Erfolg. Auch die ISRAEL NACHRICHTEN grossen 
alle in- nnd ausländischen Messebesocher und wünschen den 
Veranstaltern viel Erfolg. 


terisebe Werk” von Georg wusst geworden, dass es nun 
Trakl and der 3bändigen Ans-' auch Kindertaschenbflcher 
gäbe ' der Luther-Bibel (einer ! gibt! 

authentischen Textfassung._ die! Da/ sberfrinaus gibt es Ko- 
LnAer noch kur? vor seinem ■ ^pgraijonen auch mit anderen 
Tode erstellte). 1962 wurde die Verlafen . Seit 1964 besteht ei- 
„sondermbe dtv” gegründet. ne wbr erfo'ereiche Zusam- 
in der eretmaL avantgardisti- menar beif nv v Reck, ans der 
sehe Literatur in Taschenbuch- jnzveisehen die ..Beck-Texte im 
form veröffentlicht wurde. Auf dtv -_ .Jeck-Rechtslexika iro 
beideo Gebieten zogen andere ^ ..Beck-Rechtrinformatio- 
Vertage nach. nen im dtv". und die ..Beck- 

Dem literarischen Nenland Studi „ blichcr - h ervoran-e„. 
folgte das wissenschaftliche: W^rnscj.aflllche Reihe 

Atlamen. rät ppt ,e»eib einer „ 69 ?c!rrindc ,. ura 

Doppeket'e aidmalenal upd dem ; n BedOrfois 

daruphr-neen Text brmgen nach hnn , i;ch „ nnd oreL swer- 


und die za den erfolgreichsten 
Originalausgaben des Dent- 


wissenschaftlichen 


. l m. ,r • len za genügen, uffl cm 

ed.ee Tasehenh«:h Verlags ge- m ( ^ srfäcjKrtK , al . 

die Frage tu beantworten, aerte auch vollständige. Ant- enumiii. e Veranstaltern viel Erfolg. B hören — Lexika wie ein nach ^^^aftlkhen Disziplll 

die Fran ein Widerspruch richttg^eiL. Mit welchem Leid p* _l_ *L A „i. ATTPr *___- m nntumnnnnnot ^^ den Vuierlazen von Brockhaus nc - n llinfas9endlÄ Angebot za 

. Mannes oder seine Ergän- dies später zoweHen verbunden tmkaui Abenlener ign J umnn.u 1 nimniinn n n>^^ erarbeiteter ^ konvervafronsle- emrfcheo cooperiert dtv mit* 

lg sei. Subjekt oder Ob- war, bat die Schriftstdlerin in pQ r Nur-Hausfran wird Die UcmeD Einsparungen gewürdigt wird. In verstärktem xiTcon m *0 Bänden, die 25- _ sen wissenschaftUcbetr 
t, Element der Gefahr oder dem Roman Sie kam. und ^ Hekn CTtn Mittdf>DI1 ^ der «wonnenen Par- Mas Taschenbücher bändige ras^enbuchausgabc Facbverla: , cn _ mit Georg 

fen der Ruhe Es entstand bfleb (Sic - eine Neben- WelL d0cb st§n dige Be- öc * ^ * e Welt Gcgt . ^ er sotber die Bücherregale. von Kmdle.s L.tcranir Lejd- Thfemc Naturwhsen- 

Standardwerk von nage- hnhlerinl) geschildert. wfüfang um den Haushalt ist Hausfrau zu Füssen, mit «h- ^ Ponkt - m dem *7 ^ntl* ^ * haften ^ Ferdinand Enke 

irer GelehrsamkeiL beladen n;. Ct.lj---ein Kampf, der nie siegreich ren Rocbtumern und ihren Fal- vorbüd wurde, war die ^ A ht ß “ (Sozialwissenschhiten): and 

- Htaten. literarischen Bei- . Die Mellim? d«r Frau ade ^ ^ wcnig Anfga- damit sie steh aus ihr lSdhwS T o" Birenreiter (Musik) 

den and geschichtlichen in der Geschichte • ben. die der Sysfpfris-Qnni ver* are B f nIC bolc * s . ie kostc * durch den Basler Grafiker Ce- ^^ e '' bucf ? “T f*f" Seit April 1973 schliesslich 

erblicken, das — obwohl En wesentlicher TeÜ des wandter sind als die Hansfran- nen Süchtigen Tn^ph aus. origmel- die Zwisprachenreihe ,ÄE- 

on vor etwa 15 Jahren ge* Buches über das andere Ge- Tag für Tag muss wenn s,e a ° f d «n Tach j„ ^verwechselbarer ond nal ^ bt: w _ Das ?*“ üon Langowiesche-Brandt mit 

riehen — im Internaöoaa- schlecht ist einem Überblick abgewaschen, abgesfanbt und lbrer ^aik^asche ans- ^ , treng rijÄritKcher Weise TaihenSä V? aIlcD bisher «*«**«««“ Tl ' 

Jahr der Fran von beson- über die eeschfchtEcfae Ent- geflkkt werfen: doch, morgen lecrL die änswlicbe Emsprechimg ,' nhZ ^-1 «Z 16,0 wom DemsChei] Taschen- 

er Aktualität erscheint. Üb- w**iung der Stelhmg der Fran wird das Geschin schon wieder auf Se * werdc für den Qualitätsanspruch 1*J U ® J!®“ ZT bach Verla? übernommen und 

- *»« ? d,von apc b ei - m dpr G ^to ft ^dmp, benotet «m, die Möbel dm* aK T^e Arbeit rin«pi E -huf. Oie weiSropdigen Bä„- ^I , ^ ^ ““I dc \ 

OSora toffibnmietle Ver- Fite Jc Bem vmr kemmt xe bfe mri üe Wästb. xeirtee». ^ Die ndmit- * der AJI.etepripep Reibe mir Vr.Nw- veLti« X " dn ’ m “P r “ b, F 

1 *: Taxeheatach. da .deni den SeWnte. d» die Oe- SdindiE enf der Stelle tretend, y Mc ddr Hntteta« üren Znehnmsen. Symbolen. ’ ^ binSx-PCte ^ 

• ÄT <Se -wichtipieB.aaaolo- schichte der Fran von den verbraucht skb die Hansfran. . d k _j-. «; r tK. Collagen oder Fotos und der rJ ' . ' _ 

I™ ST »ie"p ^ Epdriele.' Die Arbeite- chanrtterirttecber «Änx pÄ ^7“ T^hS” v5S 

igen zBsnmmeBgcfasst vor- Ebenso wie es in Amerika wart Aber sie bringt nichts j- der Gesellschaft ma- type wurden ein voller Erfolg; f ^ f« 

L ttr WKentücbe Kem md tm «biranes Problem, son- tot rieh. Sie tat mdu de. ^ „„mifrxp völlig den, die Vn-bmdmig mit einem =»• | BecuSrrrte" De"™b^ *"f dJ 

bflfiiw KonzentMin de«: Bn- rfrni «nr rni weiss« aiht. mh, fZnt . . _ _«—..<=r— .a. |nietifrsieir,. ueuesene in euerscaeuiungen atu aen 


-• 

ii«. '• 

•Wn»*' 



v: 

fr* ' 


I lmn*f 



Mne Konzeption d^Bn- dem npr «. »e^ _ g,T^ | Em dnmk. eb , pmdflrte Gm, ADgemeipep tad ttotetapdi- Grefiker - rop Brno- Vcrl3?s . AnsaIt Hans „. der Ti- 

rebSebe« xpf diese Wege) ebteteorrl ederABfemnito m „ temerimm sopdeni erttai rtm vcri]ilßet 55 , chenkemien, jmfangs eher ^ Kiepen hener pnd WiBd.. tel beträgt ccm 1.800; die Ge- 

" teu '■*“ ***“*" Pr ° bl *• «•*“ Sümua ’ B ”- viel Zeit mit dem Soeben skepbmb bmrteüi _ ennes KSsd EHrrmam Piper ond swntanflaJ! e dtr-Tdel tat 

/> ^ nach einer besonderen VoHen- «cö als Giuckslali • Walter. 7wA1fter in der Re«*he die 75 MUKreien-Grenze über- 

dQ n? ‘ m Kochen. Pufzen und Der dritte Punkt, der wohl der Gesellschafter, die alle zn schritten. 

nie2f° u . , /(4ton» s*t 'üä r - - 1 

v AeatsdaCr '-*•) SÄTtcS Neuerscheinungen bei dtv: 

J / y V / mie verleihen, denn sie mün- 

^ T D"* det nicht in röe Zukunft, sie Walter Kempowsld: Jugend ln der Gesellschaft 

^ erzengt nichts. Die Hansarbert Tadelloser & WoHf En Symposion. Originalausgabe 

m0W «hält Ihre Würfe erst, meint Ein bürgerlicher Roman 1063/DM 6,80 

. Madam*, de Beauvoir. wenn 1043/DM9,80 

9 die Frau auch in ‘der Gesell- Wladimir Maximow: 

■_< l ^ •; * i-ri-/.; > «chaff ausserhalb des Haases Alan SiUHoe: Dre sieben Tage der Schöpfi« 7 g 

i. •» ‘ Al '.' noch beruflich tätiv ist. Die Lumpensammlerstochter • Roman I 


Neuerscheinungen bei dtv: 


Walter Kempowsld: 
Tadelloser & Wolff 
Ein bürgerlicher Roman 
1043 / DM 9,80 


Jugend in der Gesellschaft 
Bn Symposion. Originalausgabe 
1063/DM 6,80 
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Kritik an Mutterschaft 

Auch die MotterachafL, die 
Madame de Beanvoir «br in¬ 
teressant in ihren einzelnen 
Phasen analysiert müsse er- 
eanzt werden dadurch, dass 
die Frau aa der Bewegung, in 
der die Menschheit sich zn 
rechtfertigen sucht. gleichfalls 
teilnimm! Es wäre im In¬ 
teresse des Kaufes za wün¬ 
schen. dass seine Matter eine 
ganze und keine verstümmelte 
Persönlichkeit wäre, also eine 
Fran. die in Ihrer Arbeit und 
fn ihren Beziehungen zur Afi- 
gemeiohejl «rfe Vollendung ih¬ 
rer selbst Befunden hm imd 
sie nicht hn Kind zn . errei¬ 
chen snchL 

Die Zukunft «teht weh of¬ 
fen. «chüessi die Antorin ih¬ 
re Endbemerfcung:.. „die freie 
Frau wird eben erst geboren.*’ 

Diese Geburt ist noch lange 
nicht vollendet. Man braucht 
bloss zu überlegen, dass — 
wie im Anhang des Boches ans¬ 
geführt ■ wird — die Frauenbe¬ 
wegung eigenüidi erst mit der 
Französischer Revolution he 
gamt. Die Frauen sofhen deT 
Vorkämpferm für ihre Rechte 
Zinn Jerusalem-Preis einen Femi- 
- rilstfoneuprels hinzuzufDjnu. 

fEine ausShriicbe Biographie 
der Schritts! cHerin brachten tvir 
am 24J.1975^ 
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KATIA MANN: 


7S-.7’ 

—?ynz 


Art« hat. 

sattem 

tcbsiia: 


zeituuc 
Eli-* I5i 

Geaast* 

rSiÄ.V;3 

Smiea 

llc 3 — 

da* bi 
Rani: I 
sich <■ 
iA« 1 


eine unbeschriebenen Memoiren 


4 der Partie war. wollte immer, gewusst und uns um die Abrei- natuerlich verheimlicht und ^ r ‘ Geschickte vom 

dass wir wegfuehren, irgendwo- sen nicht sehr gekuemmert. Wir tuscht wird. Man, weiss naht, \ d 5^J IS ^-dS^ch« koen- 
Thomas Manns hin ins Gebirge. Wir sind un- gingen zu Cook, um unsere wie weit es sich ausbretten wtrd. „loa m vraemg 
liramaE mmns rei ^ ^ * Rucdkreise zu verabreden, und Es wird Ihnen doch wohl aufee- M«n Manu b«toWo« 

Arhpifszeif ■ gern nach einem Ort im Apen- da sagte uns der redliche engli- fallen sein, dass im Hotel jetzt gefallen, das Jungen 

Arbeitszeit . £ entfall^ sehe Angestellte im Rechnern: viele Gaeste abgereist sind. S^ch uX" 

Brö j efnnilm fahren wollte, haben wir ein ge- Wenn ich Sie waere, wuerde Das war ja auch der Fall, und empfand. ** Leiden 

Drei Stunden vormittags ** dl> schm«^ „«*, mt « ir w,™ d« poi^ ^ n 0 ” d ^n?'d kh ^ 

Thomas Manns Plaene waren lieh dort. Wir wohnten in einem fuer in acht Tagen bestellen. Familie war schon einen Tag Orftel Geheim- 

eigentlich immer viel besebeide- Hotel ohne moderne Kommodi- sondern fuer morgen. denn, wis- vorher gefahren. . • Friedberc. ein sehrberuebm- 

ner als dann die Ausführung- taeten, was mich schon sehr sen Sie es sind mehrere Chole- In seinen Einzelheiten ist also j^beorechtslehrer in Leip- 

Der „Zauberberg” »Ute eine stoerte, und dann sagte der Ho- ra-Faelle vorgekommen. w as alles erlebt, aber niemand aus- «r h £ 

Novelle werden, der .Joseph” telbesitzer siaendig. um uns hin- Kl tttäe.' E MWgP Na so eine Geschichte! Und 

sollte eine Novelle werden — zubaltm: Die schoene Villa H • .«$*&'«“l fj| ein’verheirateter Mann! Scbliess- 

und was wurde daraus? Brecht, wird in awei Tagen frei, dann ^>* I.I Zi&tvT im, kt Famaienvater! 


(Copyright S- Fischer-Vertag) sdUcchterung wurde detaffliort 

gemeldet, - wie bei .einem rqgto- 
renden Fuersten. So wurde er 

|M A ■■ Die Art. wie sein Tod zsle- 

lIEVJUL briert wurde, bat meinen Maxm 

somit auf ihn gebracht, dass er 
tatsaecÜich' bei der aensseren 


dieser verschlagene und ironi- koennten wir hinuebe reichen. . 
sehe Kopf, hatte mit seinem und dann waere es wunder- ; 
bonmot vom „Kurzgeschichten- schoen, 

Schreiber Thomas Mann” in Es wohnten Englaendcr darin, 
diesem Punkte gar nicht so uu- Einmal ging ich zu ihnen und 
recht fragte sie, wie es denn sei und 

Die Sachen hatten ihren eige- wann sie zu reisen gedaechten. 
sen Wüten, sie machten sich „Oh. that’s quite nncertain. 



neu Willen, sie machten sich 

rsn t 

selbstaendig, und mein Maxm 

rl w •» 

wusste nie, wie umfangreich, sie 

rn:”“: 

werden wuerden. Zum Beispiel 

■ 

hatte er gar nicht beabsichtigt, 
den „Tod in Venedig" zu schrei¬ 

s k : 

ben, und auch nicht gedacht 
ein volles Jahr an dieser Novel¬ 
le zu arbeiten. Urspnieoglich 
wollte er etwas ganz anderes 

Der . 

machen. Sein Plan galt einer 

bank, d 

Goethe-Novelle. Er wollte neber 

als aLu 

Goethes letzte Liebe in Marien¬ 

Kccatni 

bad schreiben. Es sollte eine hu¬ 

in dk-*if 

moristische Entwuerdigung und 

iehen ; 

Komnmpiernxjg des Meister- 

Staa^bj 

* tums werden. Aber damals hat 

«.her V, 

er sich einfach nicht getränt. 

Teile au 

Goethe auf die Beine zu stellen. 

her in 

Er glaubte, er sei einer solchen 

bea, in 

Aufgabe noch nicht gewachsen. 

(lefjhre 

und hat die Goethe-Novelle 

wird. 

transponiert in den „Tod in Ve¬ 

Nach 

nedig”. „Lotte in Weimar” ist 

Bank 1 

ja sehr viel spaeter geschrieben. 

A&Ftrt! 

Da hat er es dann gewagt. Mit 

nicht i 

dem „Tod in Venedig" ist es ei¬ 

FldtioOSi* 

ne ganz komische Geschichte, 


Nun, wir reisten schnell wle- 


Na, 90 eine Geschichte! Und 
ein verheirateter Mann! Schliess¬ 
lich ist er Familienvater! 

Nnn hatte die Sache noch ein 
ganz drolliges Nachspiel. Der 
„Tod in Venedig” war ein gros¬ 
ser Erfolg, besondere in Ameri¬ 
ka. und die Novelle geboert si¬ 
cher zu den besten meines Man¬ 
nes. Vor wenigen Jahren bekam 
Erika einen Brief von einem ael- 
teren polnischen Aristokraten, 
einem Grafen, dessen Namen 
ich vergessen habe, der schrieb, 
ihm sei etwas sehr Komisches 
passiert. Vor einiger Zeit haet- 
ten Freunde ihm die polnische 
Uebereetzung einer Novelle ge¬ 
bracht, wo er selbst, seine 
Schwestern, seine ganze Familie 
aufs Haar- genau geschildert 
seien; das haette ihn doch sehr 
amuesiert und intrigiert. Aber 
er war nicht beleidigt. Das war 
dann der Ausklang der ganzen 
Begebenheit. 

. Aensseri ich traegt Gostav 
Aschenbach die Zuege von Gu¬ 
stav Mahler, nicht wahrt Das 
liegt daran, dass mein Mann die 
Geschichte in Venedig konzipier¬ 
te und Mahler damals im Ster- 
inte* aberl VOR DEM LANDHAUS IN BAD TÖLZ, zwei Jahre vor der ben lag. Die Zeitungen brachten 
doch. Wir Reise, <fie zum „tod in Venedig- führte: Kalte und Thomas wirklich alle paar Stunden Bm- 


Eines Abends kam 



in so f er n als saemtüche Einzel¬ 
heiten der Eraaeblnng, von dem 
Mann auf dem Friedhof ange- 
fangen. passiert und erlebt sind. 


in fct*ni 

Wir fuhren mit dem Dampfer 

böhi. > 

nach Venedig. Mein Mann hing 

robtriv 

neber die Maassen am Lido und 

bericht” 

an Venedig. Wir waren oft dort; 

ziert, r: 

sonst waren wir Lanner mit der 

darauf 

Eisenbahn gekommen. Auf die¬ 

itmnnb 

ser Reise kamen wir zum ersten 

Munatc 

Male von der See aus herein, 

gen ist. 

und auf dem Schiff war tat- 

sieronr 

saechlich auch der greise Geck, 

ti-iaf!£ 

ein offenbar geschminkter und 


hergerichteter aeilerer Herr, um¬ 

aCcis ; 

gehen von jungen Leuten. Die 

pria. 

tobten und machten Unsinn. 

Aodc 

reo er. 

MEIN MANN EMPFAND IN 

fcaak ' 

VENEDIG TATSAECHLICH 


rilit aü 

WOHLGEFALLEN AN 

rars «" 

DIESEM SEHR REIZVOLLEN 


mehr 7 

JUNGEN 

nun a 

Wir kamen an und suchten ei¬ 

üe 7' 

ne Gondel, die uns heruebep- 

der Ic: 

faehrt nach dem Udo. Es kam 

Ftsvatf: 

auch gleädb einer und erklaerte. 

rar.I he 

er waere bereit, uns zu fahren. 

jslzf C 

Und wie wir anssteigen und ihn 

■etkot 

bezahlen, kam ein Dortiger und 

iaat : 

sagte: Der hat ja gar keine Kon¬ 

Aahl:ra: 

zession. Da haben Sie Gl neck 




Nigel Don-Chiari. 


ROMAN 


•gehabt, dass Sie keine Unan¬ 
nehmlichkeiten batten! 

Also, dieser greise Geck war 
da. und der Gondoliere war da. 

D ann gingen wir in das HoteV- 
des-Bahs, wo wir reserviert hat¬ 
ten. Es liegt am Strand, war gut 
besucht, und bei Tisch, gleich 
den ersten Tag, sahen wir diese 
polnische Familie, die genauso 
anssah. wie mein Manu sie ge¬ 
schildert hat: mit den etwas 
steif und streng gekleideten 
Maedchen und dem sehr reizen¬ 
den, bDdhnebstihen etwa drei¬ 
zehn] aehrigen Knaben, der mit 
einem Matrosenanzug, einem 
o ff en« Kragen und einer netten 
Masche gekleidet war, und mei¬ 
nem Mann sehr in die Augen 
stach. Er batte sofort ein Faible 
fuer diesen Jungen, er gefiel 
ihm neber die Massen, und er 
hat ihn auch inaner am Strand 
nnt seinen Kamerad« beobach¬ 
tet. Er Ist ihm nietet durch ganz 
Venedig nach gestiegen, das 
nicht, aber der Junge hat ihn 
fasziniert und er dachte oef- 
tess an ihn. 

Hemriäg der such oft von 


Nigel Don-Ghisri schildert in seinem utopischen Roman 
die grosse Krise, die infolge der katastrophalen Erdoel- 
spekuladonen der arabischen Lacuder eintritt. Muamar 
Khadaf j veranstaltet eine Pressekonferenz in der Woeste 
und laesst bei dieser Gelegenheit demonstrativ eine Oel- 
quelle anzuenden. Er droht, afle Erdoelquellen zu zer- 
stoeren, wenn die Weit nicht den Judenstaat liquidiert. 


Der Journalist Greenwald hoerte mit Ectsetzeu die Be¬ 
schimpfungen. die Khadafi gegen die Juden aosstiess. Das 
Blut haemmerte in seinen Schlaefen. Alles schien sieb um ihn 
zu drehen. Die gewaltige Hitze des brennenden Erdoe!« schien 
direkt aus der Hoelle zu kommen. __ 

„Die Welt wird daran zu denken haben, dass der Fnss 
eines Juden nicht die heilige arabische Erde betreten darf!“ 
kreischte der arabische General. „Zerstoert sier 

Henry Greenwald wuerde niemals wissen, was ihm zu- 
stiess. Vielleicht war der Schrecken so ueberwaeitigend. dass 
er sich in nebermenschlichen Mut verwandelte. Vor den 
Fernsehkameras sprang er ploetzlich von seinem Sitz auf, 
rannte wie wahnsinnig zur Tribuene vor, und nef aus: 

„Ich bin eia Jude! Ich bin ein Jude!“ 

Die Scbnessc wurden von einem Leibwaechter a'ogefeuert. 
der fuer die Sicherheit seines Herrschers fuerchtetc. Henry 
Greenwald brach am Fuss der Rcdnerplattform zusammen. 
Blut stuerzte aus seinem Mund, waehrend er zu murmeln 
fortfuhrt „Ich bin Jude...” 

Die ganze Welt sah den Tod des Juden vor einem Hinter¬ 
grund von Flammen. Zereioemng und einer riesigen pDzfoer- 
migen Rauchwolke. 

Die Kameras fuhren fort zu surren. Eine Grossaufnahme 
von Henry Greenwald, des amerikanisebea Journalisten, der 
5 ich angesichts dieser Fackel de* Hasse? zu seinem Juden¬ 
tum bekannt hatte, fuellte die Fercsehschinne von Millionen 
ersehnettertcr Zuschauer aus. 

Muamar Khadafi trat einige Schritte zuruect. Er rannte 
die boelzernen Stofen hinunter zu seinem Auto. In wenigen 
Sekunden hatte die riesige Limusine ihn in die Dunkelheit 
entfwhit. 

Noch in der selben Nacht wurde die Leiche Henry Greeu- 
walds nach den USA geflogen. Er sollte im Familiengrab auf 
dem juedischen Friedhof von Brooklyn cestaust werden. ^ 
Die Rektionen der Menschen waren unterschiedlich. 
James Curteer, bekannt fuer . seine scharfe Feder, schloss 
sich in seinem Zimmer ein und wollte niemanden sehen. Im 
Nachruf auf Henry Greenwald m der „New York Times 1 ' am 
naechsten Morgen schrieb Curtnor: „Es gibt in diesem Fall 
«ine schreckliche Symbolik, und vielleicht kommen Worte 
unser Gefuehl angesichts des Mordes au Henry Greenwald 
vor dem Hintergrund eines brennenden Inferno des Hass« 
neberhaupt niete; ausdruecken. Die TVeft sollte zu der &- 


DONNERSTAG, I. Mai 1975. 83p- UKr abends.: 

PICCOLO BALLETT 
GOPPEL li 

Choreographie: Lb Schobert 
Bühnenbild und Kostüme: Jan Tom rän den Bergen; 
Karten:. ROKOKO, alle Karteobüros, und an der 
Theaterkasse. , 

HAIFA STADTTHfcATER 
FREITAG, 9. Mai„ um 15JÖ. Uhr. .* 
Karten: NOVA! GARBER; DANC^ CENTER und an 
der Theaterkasse. - . , 


kenulnis erwachen, dass die Gaskammern von KZ-Lagern 
wie Treblinka, Dachau und Auschwitz offen ihr unheilvolles 
Treiben fortsetzen. Nie vorher habe ich auf Papier gesetzt, 
was ich jetzt hinschreibe: Mcege Gott uns vor dem in der 
Welt- los gelassenen Satan bewahren!" 

Am gleichen Morsen erwachte Norman Graham wie im¬ 
mer um fuenf Uhr. Er war in den letzten 24 Jahren taeglicfa 
um diese Zeit auf gestanden. Er wuerde leise aus dem Bett 
gleiien, um seine Frau Jan« nicht zu wecken, in die Kuecbe 
im Erdgeschoss hiuuntergeheo und Kaffee sowie Sandwiche 
fuer sich und die Kinder zubereiten. Anderthalb Stunden 
□ach dem Erwachen wuerde er seine Morgenschicht als Ar¬ 
beiter in der Schmiede der Pierstonc-Werke antreten. Sein 
groesster Tag war es gewesen, als der Praesident des Kon¬ 
zerns Adlai Pierstone, den er seil seiner Jugend kannte,, ihm 
verkuendet hatte, dass er dos Studium von Grahams aeltestem 
Sohn Jerexny finanzier«! wuerde. Der Junge wollte Maschi¬ 
neningenieur werden und Pinretone hatte ihm einen Posten in 
der Planongsabteilung versprochen. 

Jahre waren seither vergangen. Norman Graham fuefaite 
sich als ein integraler Bestandteil des Pierstone-Kodzeros. Er 
war Vorarbeiter, and repräsentierte die dritte Generation 
seiner Familie in dem Unternehmen. 

Er stammte von Neger-Sklaven ab. deren Vorfahre aus 
dem Su«len gefluechtct war und sich in Michigan niederge¬ 
lassen bähte. Die Familie hatte es weh gebracht, die Zukunft 
schien vielversprechend. Doch niemand — und auch nicht 
Norman Graham — hatte voraussehen koexmen. dass tau¬ 
sende eines Tages wueTden entlassen .werden. Graham befand 

sich unter Omen und sah seine kleine Weit einstuerzen. 

Gestern hatte er einige stuennische Stunden mit den 
Betriebsratmitgi jedem der verschied eiten Abteilungen ver¬ 
bracht. Einige hotten drastische Massnahmen gefordert Er, 
als der weiteste Delegierte unter den Arbeitern, wurde gebe¬ 
ten. mit dem Praesideuten des Konzerns Zusammentreffen, 
am von ihm zu hoc reu, was die Gesellschaft neber einen 

Arbeitsktseofoods dachte. 

Als er nachhause kam. fand er seine ..Familie vor dem 
Fernsehgeraet sitzen. Sie sahen die Direktuebertragung aas 
Libyen. Er war ersefauettert. In der Nacht konnte er keinen 
Schlaf finden. Im Morgengrauen hatte er beschlossen, in die 
benachbarte Kirche zu geben und mit seinem alten Freund, 
dem Pastor Aboer Chandler zu sprechen. 

Um 7 Uhr frneh verliess er sein zweistoeckiges Wohnhaus 
in der Penningtonstrasse. Der Schnee, der in der Nacht ge¬ 
fallen war, bedeckte wie ein schimmernder weisser Teppich 
um die schwarzragenden nackten Baeume den Buergersteig. 

Er wusste, da« auch Aboer Chandler ein Frtiehaufsteber 
war. Norman Graham beschleunigte seinen Schritt in der 
Morgerikaelte. In wenigen Minuten batte er die Strasse necke 
und das 'Gotteshaus mit don spitzen Turm «reicht und 
war eingecretexL 

Die Tuoren Und Tore standen weit offen. Graham traf 


Chandler in seiner Kanzlei hinter dem Kirchenschiff - 
seinen 400 Sitzplaetzen an. Die Kirche war nicht' immer. 
besucht gewesen, aber in dien letzten Wochen w*r ein pktel. 
ches religiöeses^ Erwachen Kd ventekfmen. ' ■ : -~‘ 

Der 63Jaehrige Aboer Chandler war .dtmkdhaeutif, « 
seine afrikanische AbstaxünSünfe'*'6^ff’^fs6Öaeni an MioeO;j( 
keu Lippen zu erkennen. Die grauen Strachnen ln srir 
Haar verliehen seinem Gesicht Vornehmheit,., das Aussehen ' 
nes erfahrenen und weisen Mannes.' Er freute 'sich uebej; •' 
Besuch Normaxt Grahams. • 

Sie setzten sich an den Usch,' und der Priester scher 
Kaffee in grosse PorzeDantassen.. . • " !■" 

..Was treibt Sie so frneh aus den Federn?" fragte er i 
Sprengelmitglied. 

.. „Vater, haben Sic im Fernsehen. gest ern labend gesel 
was in Libyen passiert ist7” . : . 

- ,'Ein boeses. Omen habe ich gesehen.^"' ■ 

Eine' kurze Pause trat ein. Es-schien, als wollte Gral 
seine Worte sehr sorgfältig waelden. Endlich hob er w 
Kopf. 

,Jst es ein Omen fuer das Ende dir Welt, wie die 
pheten vericuenden?” fragte er. leis*!, fast flüsternd.’ 

^Bruder Norman, die Zeiten sind schlecht. Der M« ? 
reigt seine ganze VerderbthdL” 

pMeine Leute wollen die Fabriken anzuenden" flow 
Norman. „Sic sind ueberzengt, dass das den 'Maenoen 
Washington die Augen oeffnen wird^." ■ 

„Nein!” Das Wort klang entschlossen. „Wir wollen n 
Gott, in dessen Ebenbild wir geschaffen worden, am; 
Augen verlierenr 

Der Pastor sprach einige Minuten , neber die .Rolle 
Menschen und das, was ihn vom Tier unterscheidet. Er 
tonte die Notwendigkeit, dass der Mensch; arfrecht st>. 
muesse. auch und besonders in diesen schreckensvollen Ze 
..Vater 1 ", sagte Norman und blickte; dem Priester gt 
ins Gesicht, „ich versteh« ich wollte nur ihre Meinung 
ren, weü ich sie immer respektiere.” 

..Lasst uns zusammen beten.” 

Sie verrichteten ein stilles Gebet, um ihre Herzen g ‘ 
sueudige Gedan&en - zu trtaerken. - •... 

„Vater, ich weiss jetzt was icb toxi muss”; sagte'Nor 
danach. „Ich werde .meine Maennec im |Snne Bircr ’W - 

ueberreden. Ich werde um eyn» . Z usamm enkunft mit - 
Pieretooe ersuchen, der einen Weg finden wird, 'um un . 
helfen.” ' 

„Gott segne Sie, Norman—” 'Sie trennträ sich an 
Kirchentuere. ; . . ' 

Zu Mittag war Norman Graham pe rsoepijeher Gast 
Adlai Pierstone in dessen gr o ss e m Landgut m Grosse l 
am Fluss Detroit ...... 

Nonnan hatte kurzerhand das Happ4qnar^r'.d«l;.1 : 
zems angerufen und man .hatte .ihm dort-gesagt, dass er - 
Pieretooe zuhause erreichen koenne. Die Hanahadterin 
am Apparat und verstand tfie Dringlichkeit der -Sache. :1 
wenigst- Sekunden hoerte Graham die wohlbekannte Sfi* . 
des Praesideqteni Er entschuldigte.sich .fuer die StQeruogi 
dringende Entwicklungen gestattet« kanen' Aufrchnb^ 
Praesidcnt fragte, ob er schon gegessen habe. 

»Noch nicht. Sir.” . . • : A 

»Dann kommen Sie gleich za mir", sagte AiHai PfasJ 
„Wir werden zusammen essen. Ich .erwarte. Sie.” . k 
Grahams Aufregung wachs., Er.-war. nkht ■ oft in I 
vonoehmen Viertel von Grosse Point ggweaen- „ . ^ 

(Fortsetzung am n ae rta t« gwtog) • 
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. ’- paraturea — versichert 1 
"alagenmgen— kostenlos j 
VKAUF — VERKAUF 


Gesucht 

deuts entsprechende 


PÜÜH 5 


HAUSHALTSHILFE 

fär altes Ehepaar 
m ÄAMAT HASCHARON» 
6 — 7 Stunden täglich. 


TeL 47 6563, 
nach 7 Uhr abends. 


Zb vermieten 
gegen Monatsmiete 
im Zentrum oder Norden 
von Tel-Aviv • 
GESCHÄFTSLOKALE 
md WOHNUNGEN 
3—4 Zimmer, leer, mit Tele¬ 
fon. für Wohn, oder Büro¬ 
zwecke geeignet. 

^ EL BERGER Ltd. 
m Zamenbof 9/ TA, 


II» TeL 223224/5 
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8.00—12.30, 430—6,00 Uhr. 


----l • Gesellschaft Israel — Oster-! 

Schabbat-Emgang: 6^4 Uhr. Mittwoch. 30. April 1975. || 

Schabbat-Ansgang: 7JS Uhr. g -0 0 uj^ a bds. Boei-Brit-Hans, U 

Paracha: EMOR, _ Kaplanstr. 10, Tel-Aviv, liest 

1. Ichnd Schiwat Sou, Ne« Prof- Franz Reichert aus dm 1 FABRIKEN KÖNNEN den Bedarf der Konsumenten 

Synagoge. Ben Jehudastr. 86: Werken: Karl Kra*», e ^ ALLEIN ZUCKER ; weiten mporliereo und ist über- 
Freitag abend 7.00: Schabbat Altenberg, Alfred Polgar. Anton, IMPORTI EREN zeugt, dass es praktisch nicht 

morgen 630 und 830; Bar-Miz- Kuh und Egon Fnedeli. Nahrungsmitielfabriken. die mehr zahlt als die Fabrikanten, 

wm Joram SeMmamn Schabbat • Ehemal^eMtgbeder d« Bar- Produktionsprozess die an den Angaben der Re- 

Miiicha TW; Vortrag: Raw Je- Koddm-H^oah u. d. MRta benoßen fzßra Beispiel gierung zweifeln. Die Fabrikan- 

hnda Ansbacher. Makbabftrdses un Makkab.- fflj _ SdbMiat% Marmelade Ser ten dürfen übrigens nur Zucker 

_ ^ ^ S y rat rP°° , r g fc ? S^*29 1 Ä 30 Vhr Getränke) können in Znkunft für ihren eigeoen Bedarf ein- 

Bammb: Nathan Stransstr. 5: Dzenaag 29 April 16.30 Uhr Zocker importieren.! führen und müssen über die Ein- 

Freitag abend 7.00; S&abbat un far Makkabia, Ramat Chen. ^ ^ Weise soll ihnen Ge- i zelheiten ihrer Käufe genau be- 
morgen 8.00; Schabbat Mincha zum Besuch des neu eroffretmi ] bd ^ werden . den 1 richten 

7 -°°- ff, Makk3b ;^- lt " Zucker faSSv als durch die 

Adat Jeschnnro Gnessinstr. 6, Verbandes, bei dem eine Vitrine ^ m erha j, en . ) 60.000 BETONSCHWELLEN 

Freitag abend 7.00 Uhr; Schab- des Deutschen Kreises auf den ^ Haode]smiaister ^ die . \ BESTELLT 

bat morgen 730 Uhr; Mincha Namen Dr. Hermann Leiewer ^ Entacbeidtrag> D3C hdem ln- j Der Direktor der Eisenbahn- 

7.00 Uhr. erageweiht wird. t,aber von Fabriken sich dar- Verwaltung bestellte 60.000 Be-- 
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KUMbt. 

*0 ffcrtfe und naeö Mam 
: .OVgejleB* »■cMertwn. 

' 3 Erzeugnisse. 

X -AL, Finster 29 

iffnar Trumpel- 

i I t :llMCI *»>. TeL 28877® 

4 -' 


■ EGAL — KONE 


m Zamenbof 9/ TA, II rreitag aoend 7.uu unr; scuan- q« i^cmscncn * 

_ TeL 223224/5 | bat morgen 730 Uhr; Mincha Namen Dr. He 

7.00 Uhr. erageweiht wird. 

Wiener MSnjasc Nathan He- 
• Zentrum Cholon 3% Zim- chaefaarastr. 10. Freitag abend 
merwohnnng, ED. Stk. Telefon, 7.00 Uhr: Schab, morgen 8.00 
Zubauten, anschließender Park- Uhr, Lim ad Talmud 6.00 Uhr; 

• Gesucht: Wirtschafterinnen P^tz. sofort, TL 240.000.- TeL ^8 ^bb.JD. ■ Schechter. p-w w w 

(Wohnen): für Haifa — für Sa. W5815. Umchz 6.50 Uhr. ■ - 

vion (frauenloser Haushalt) _ • ln Kfar Scfamarjahu 4 Zim- 

Ramat Gan (ältere Dame); Al- merwohnnng und Salon für 1 _ ^-r 

Anstehende Frauen (nur Über- ^ oder weniger ab 1J.75. 9 a ^ cfaacl ? 1 \^ ) ' I REPAR / 

nachten) _ Säoglinstpfl^d- Telefon 9324JS «eh 7 Uhr ^ I "**■ ” d ’ 

” a25 °--l“ Z““- 3MS - 9 30 iT'^ 1 

Chen — kuchenpersonal — ___ . Zemer - _- 

Lanfm adelten - Büroangestellte ^ehila Rtm». A»h-, Wni- 

- Schandennnen - VeAnn- eenrftät Tel-Aviv. Bett Fe« 

fenrnieji; .Ruth Jawnestr. 2, Naftali; Freitac 1830 Uhr. An- ' ” 

— 440647! - 293ß37! .« ■«— i —u »—i - ^ Hen . fcw Etau. I-“ 

• Pensionär, 63 Jahre, früher in ■ Welches intelligente, nette ■ I Wuaderba 

führender Stellung, sucht Halb- "schlanke Mädchen, 20-24 3." Hatechia Räumt Gan: Freitag ■ - da ^ 


HAIFA 


rKedem^-Synagoge, Progres- 
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™ .tagsbeschäftigung. Offerten an ■ 
^ Chadshot feraeL POB 28026, J 
5 Tel Aviv, für Nr 36/5. 1 


MöbeL Kühlschränke ■ # Schonhehrfnsfitet zur Ab- 
- releviousapparate und S niagenmg sucht Kosmetikerin. 
Haushaltsaußösungen 5 W,e aT3Ch Lefannädchen und An-! 
■- l> . f gesfeHfe für die Abmagerangs- 

Ä = 42359 - 

; * Osrot-Pflegeriimen — KeH- 
»-*■ ——— mmmmm nerimien — vermittelt Jüna”, 
Tel-Aviv. Merkas Baale Mda- 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

rasch und verlässlich 
DAN ROSENBLA IT 

Haifa. Moria 119. 
TeL 241923. 662645 


hätte Lust nach der Schweiz? abend 7.0S Uhr. Scbabbat mor- 
zn heiraten ■ gen 7 45 Uhr: Lehrvovtras Herr 

Bin 28/171, liberal, g Barbol. Mincha 635, Gamara 
in gehobener, guter Position, g Schror, Herr Welzmann. 

Besuche demnächst Israel. { Kehüst „Emei v’Anava*’, Ra- 
Warte auf Dein Brieflein ■ mat Gan. Jabotinsky 57, Freitag 
mit Photo und Angabe S abend 6.00 Uhr. Schabbat mor- m 

Deiner Grösse. g gen 9.30 Uhr. ® 

Zuschriften an; J J iainj a Hechadavch* 1 — J 

Chadshot Israel, POB 28026, m Schechnut Elieser Kfar Saba. S 

Td-Aviv, für Nr. 25/4. 5 Freitag abend 7.15; Schabbat 3 

iÄ ■_ „J~ morgen 730; Mincha 7.10. ■ 


._ d._ r* , x n,.-i , __.... ■ «.»Ai ui. «j't. ■ j-reiiae aL»cna /.ij, avnaDm» u 

•atz Shoes^. Gesundneits- chastr. 21 TeL 284849 8 ■ ■ 

i für Damen - Herren. • GesuuJer Pendou^' sucht 1 ■” »Jl™ ,— ■ 

mchung^der Risse, Bera- jedwede ^ Finor, Jabotin- Sch^Si^ ££T\£5 I 


Wunderbare Musik 
dazü: einer 
STEREO-ANLAGE 
vom Tonstudio 
H A D A R. Haifa 
Wenden Sie sieb unverbindlich 
an Tel. 04-242648, 644363 
oder POB 2408, Haifa. 


WARUM LEIDEN? 
Geb zn „ U RI EL" 
Orthopäde 

HAIFA, Schapirastr. 8 
• Tel. 640672 

PEDIKÜRE 


mentgeltlich durch engti- sty 48, Tel-Aviv ‘ risten Akademiker, ^ortnna-, Schmarfahu. FteiQg abend j Gummistrüiupfe, | 

;■ Fadunann, Tel Aviv, • in Nalania “** Td * A ^ Tclrföa 5 Brudibäuder. Orfhop. GflrteL g 

... ;kmstr. 44. Tel. 282050. gesucht, deutsebspreebend. für •• „ _ _• _ *J* S Krücken, Stöcke. g 

erhaltene Pefrnähnmschine ältere, rästfee ^nTzeitweilfg # ? Je 5 -- 

) zu verkaufen. Telefon vergessEchkdöfcidend ti^icb ? 1 J 950 - 4fi PMB ? dB AWU, ° r HaCObe,L n, - 

_ 8, nach 4B0 Uhr nachm. 10—1230; 1^-1830. Bewer- hS “. ■'* Neue Auswahl von 

. * tanfen ^ S®* POB 1334 Tel-Aviv. für T e WW-5744ü8 ’ ^ mHAMAPBIUU Perser- nnd inländischen 

hte MöbeL Hanshaltsgegen- Nr. IV44953. I mw KIMOPROGRÄIIIB TEPPICHEN 

Nachlässe. TeL 874245; • Gesucht Mefapdef mit Refe- _ _ zn m ässigen Preisen. 

«880248. renzen für Mädchen mit Schla- ^ - en ^ Techniker TEL-AVIV: JEZRA", Haifa, Khayatstr. 6 

ir & Masco kanfen antike Heii^TeL^W)^^ Toö ™ tiD ’ Aerztin - 5 ®* Frankfurt ALLENBY: The Great^ Gatsby m 6632j8 

»brauchte MöbeL auch nac hm. ~ Touristin ’ 50 Australien — BEN JEHUDA: The Towering 

-isse, Tel 825681. • Erfahrene Pedicnre io Tel TonrisliD 54 * sucht Ingenieur — Inferno • Kauf-Verkauf, kunstgegeo- 

Qipp-Hakone kauft Möbel Aviv «sacht. TeL 285677 Aerctin 33. schon. CHEN: Thafs Entertainment stände aller Art, Bronzen. Silber, 

ntäten, Frigidaire. Nadi- ^ • Pensionär in guter Position CINEMA ONE; Student Gale-Glas. Wanduhren. Hol- 

864938; abends 876852. HVRffVVlUM mit Auto wünscht Freundschaft Teachera länder, Balfourstr. 3. TeL 

- nfp »11 pc» Mnhpl Fricirlai- mit Witwe. Kind kern Hindere CINEMA TWO: Whistles in the 525654. Haifa. 


über beklagt hatten, dass sie j tonschwellen für die neue Bahn- 
! bei Bezug von Zucker durch Minie, die von Oroo im Negew 
die Regierung IL 5.500 pro Ton-! nach Hör Hahar führen solL 
ne zahlen müssen, während sie Der Bau dieser neuen, 35 KÜo- 
selbst den Zncker für IL 4.000 meter langen Strecke, hat in 
pro Tonne bekommen könnten, diesen Tagen begonnen. Die Be- 
Das Handels- und Industriemi- tonschwellen werden von der 
nisterinm wird den Zncker für Fabrik Juval Gad hergestellL 


APOTHEKEN- URD AERZTEDIENST 


TEL-AVTV huda Hamaccabi 33, TeL 449995, 

frehag abend 19 —23 Uhr: Ramat Gan und Umgebung: 
Kikar Hamedina, He Beiyar 48, Freitag abend: Bialik 30. TeL 
TeL 258046; Klug George 28, 723674: Schabbat: HerzI 52. 
Tel. 223721; Jebuda Halevy 67, TeL 722372. 

Tel. 612474. Bnei Brak: Freitag abend: 

Schabbat S30 — 19.00 Uhr: Rabbi Akiba 62. Schabbat: HerzI 
King George 72, TeL 286740; 52. R3mat Gan. 

Drzengoff 217. TeL 223488; Petach TTkwa: Freitag abend: 
Jehoda Halevy 67. Tel. 612474. Baron Hirsch 21. Tel. 911710; 

Moz. Schabbat. 19—23 Uhr: Schabbat: Stampfer 44, Telefon 
Scheinen 27. Tel. 284791; Je- 910946. 

HmtUs und Umgebung: Frei- 

H H . ■ ■ tag abend: Merkas Mischari, Ne- 

Ä ■ ■ * ve Magen. Scbabbat: Merkas 

__ Mischari. Kfar Schmariahu- 

■ A T I 7 C N Netania: Freitag abend: Weiz- 

W U I ! L t ü mann 36 Te] 23639. Scbabbat: 

■ Schabbat-Eingang: 6.47 Uhr Rend 36 - Tel. 22739. 

Scfaabbat-Ansgang: 735 Uhr Bat JanK Freit2 S abeod. Hane- 

- — — —— - - wiim 3. neben Magen Darid 

APOTHEKENDIENST: Adotn Scbabbat. Balfour 45. 

Frehag bis 21.00 Ubn Massa- rhnion- Freitag abend: Ce- 


H0TIZEN 


TEL-AVIV: 


Neue Auswahl von 
Perser- und inländiscben 
TEPPICHEN 
zu mässigen Preisen. 
JEZRA*', Haifa, Khayatstr. 6 
TeL 663238 


- — —- — - wiim 3. neben Magen David 

APOTHEKENDIENST: Adotn Scbabbat. Balfour 45. 

Frehag bis 21.00 Ubn Massa- cholon: Freitag abend: Co¬ 
da. I. Tel. 662289: — Schabbat ulim ^ Neot Schoscbanim. 
bis 214)0 Ubn Alija 44. TeL sdiabbah Trumpeldor 4. 

Beer Schewa: Freitag abend: 
Nach 21.00 Vbrz MDA. Tel. Schikun Bet. Bialikstr. 5. — 
512233, Kirjat Elieser. _ Schabbat Schikun DaleL Mer¬ 

kas. 


JERUSALEM 


^brauchte MöbeL auch uachm. 

isse, TeL 825681. • Erfahrene Pedicnre fn Tel 

Qipp-Hakone kauft Möbel Aviv gesucht TeL 285677. 
ritätra, Frigidaire. Nach- __ 


864938; abends 876852. 
nfe dies! Möbel, Frigidai- 
■ Ievisionsapparate, Antiqui- n ^ 5 ' evtl. Heirat. Beste Referen- Mist 

Nachlässe. TeL 882825. • Das weltbekannte Klarier Z“»- P.O.B. 4100 Tel Aviv CINERAMA: Revolver 

t. ,^teingraher** ist wieder in Chiffre 500. DEKEL: Secrets from the 

in Ihrer Bequemlichkeit Israel erhältlich. Gatter, Tel- • Gesucht Privatschadchen in DoH-Room 

Liquidationen! — Zahle Aviv, Scbmarjahn Lewin 10. besten Kreisen eingeführL P.03. DRIVE-1N: 7.45 Fory of 


| A ERZTENACHTDIENSI 

B frti«To HUDA: ThC T0WenDg V Kauf-Verkauf. Kunstgegeu- • Kaufen antike Möbel Bilder, Na^Tdiensl^T^A 6^1333 

CHEN: That's Entertainment stände aller Art, Bronzen. Silber, ßüchef ' V °° * ^ 

CINEMA ONE: Student Gale-Glas. Wanduhren. Hol- K ' ' Vprta lf en p roze r. 7 ' no J^* ns - 

Teachera länder, Balfouratr. 3. TeL • “ Y er ^.“ Gosch Oau: Magen David 

u.jf, lansemce. Kristall. Handarbei- Adom . rel . 78UH. 


• Sicherheit vor Diebstahl-nur 


len. Tischtücher. Brünn und Be-, 


Cbolim „MaccabP* 


iTSTta »»rIwi:« hn L HamalkaStr., Aerztedienst ü» ganzen Land 


Tel. 726572. 


18. Tel. 234617. beftn MDA: 

II fl T I V R II Kupal Chol Im Merkas» Tel- 

n U I I 4 C N Aviv—Jaffa MDA Mazestr. 13, 

__ Tel. 101 von 8.00 Uhr abds. bä 

Schabbat-Emgang: 6-36 Uhr. 7 Uhr morgens. Dr. Watts AJ- 
Schabbat-Ausgang: 7j3 llr. lenbvstr. 50. Tel. 53888 (nur 


...« Preise! Abraham-Avner, TeL 284019.. 4.00—7.00 Uhr 1334 Tel Aviv Nr. 1/42699. 

3352! abends. 

■'Tufe gebrauchte und anti- • Klaviere — neu und ge- 
. lobe!, Nachlässe, Hans- braucht- Orgeln. Grosse Ans- 
aflÖsungen. TeL 472796, wähl — gute Bedingungen. Mel- 
- u ' nik, Tel Aviv. DizengoS 125. . ■ ■■ ■ 1 


VERSCHIEDENES 


• Für Sammler: Französische 

1334 Tel Aviv Nr. 1/42699. Achilles Vase aus dem 19.Jahrhunden. | 

9.45 Billy Jack 57 cm hoch, Porzellan, undj 

ESTHER: La moutarde me Bronze. JSutscbenreutber” Tee-j 
monte au nez und Kaffee-Service. 40 Teile. 

GAT: Man of La Mancha gold und weiss. Tel. 04/235354. 

— GORDON: Sylvia 

Bezauberndes Kätzchen, Btu- HOD; The Man with the • Suche Frau mit Schlafen zur 

benrein. an Katzenfreund ab- Golden Gun Pflege älterer Darae auf dem 

zugebeo. Dr. Rotstem, Ha- UMOR: Lacombo Luden Karmel. (Nicht bettlägerig). Tel. 
maapilim 26/158, Jad Elijahu. MAXIM: The Great Robbery 710773. 711747. 

MOGRABY: Cbinatown 

~ OPHIR: Big Guns • Wir suchen eine Frau zur 

• Klavierbenützmjg für eine ORDAN: Crazy Vacation Gesellschaft und gemeinsamer 

Stunde, zweimal wöchentlich, ORLY: Le Boucher Wohnung für ältere Frau im ko- 

für leichte Unterhaltungsmusik, PARIS: The Last Detail scheren H3usbalL TeL 04- 

sucht Pianist. Tel-Aviv, POB PEER: Les Seins de Glace 722224. 04-86327 abends. 

2367. STUDTO: Confession of a 

• Zahnprothesen Express-Repa- Window Cleauer • Langjähriger Korrespondent 

raturen in % Stande. Zahnlabo* TCHELET: W. R. — The dentsch-franz. ital. Won & 

rator innt E. Zuckermann- Td- Mysteries of the Organism Schrift, eigner Wagen, mit besten 

• Aviv, King George Str. 5, Tele- TEL-AVIV: The Way of the Auslaodsverbindungen, sacht 


XOTIZEK 


-bosdma kauft MöbeL TeL 220303. 
altsauflösungen, Nachlä»- • Klaviere Kleumann, das 
-Jeher, Frigidaire, 867494; führende Fachgeschäft nnd auto- 
. -'S 889608. risierter Importeur für zollfreie 

rkaufe Ess-und Kaffeeser- Empfänger. TeL Aviv, Zamenbof 
■ Hutschen reurfaer, 80 Teilen Str. 36, Tel. 282989; Jerusalem, 
: trabe über Radio Hi-Fi, Koresch Str 2. Tel 223796. 
ett mit 70 Platten, Silber. 


n 287730 bis 9 Uhr und 
Uhr. 

nscher der Postgeschic ht e 
nd der Nazizeit sucht Post- 
^ Briefumschläge, ähnliche 
nente, geschickt von und 
mzentrationsläger, Ghettos. 
Jiger Angebote: Hako La- 
Ramat Gan Chiffre 540. 


. . zu allerletzt 

mt "»ui doch zu Stampf 
renn TEPPICHE 
aufen. verkaufen oder 
richten will. 

STAMPF 
3 Str. 1, TeL 295531, T-A 


WOHNUNGSMARKT 


—■KAINER«? 

Ben Jeiioda 6 5 & 

TeL 22375» « 10-12, V6 JE 

SUCH! US 

tar vorgemertae- EnBM 
L> GbId |tofaniB|«B 1 —8 20 0- 

b» zo mieten / laaM: 

S) Htaxer dnd VIlk*; 

3) Läden is"Hauptstrassoi 


Bronze. Jluischenreuther” Tee- Scbabbat-Aqsgam: 733 Uhr. lenbystr. 50. Tel. SS® (nur 
und Kaffee-Service. 40 Teüe. Bcth Haknesset Emet we-Emu- ta^er): Dr. Marc Dona Har 
gold and weiss. Tel. 04/235354. „ 2 . Narkisstr. 1 — Freilag abds. ehMchmonann 4.TH.7AB2Z8. 

-T., ,c.v li ___ Ramm Gan. Giwatalro und 


gold and weiss. Tel. 04/235354. ^ Narkisstr. 1 - Freilag abds. Bn ^ ra ™ m ’ . ^ 

7.00 Uhr, Schabbat morgen um JE? 

• Sodie Frau mit Schlafen zur 8.15 Uhr. - Schrifterklärung 

Pflege älterer Darae auf dem R 3 bb. israel Löwenstein. ‘T* - ~ 

„ _V , . T _i _ _ - bis 7 Uhr früh Dr. KomkKCn 

Karmel. /Nicht bettlägerig). Tel. APOTHEKENDIENST: ——-* « ««- 


42, Tel. 781111 von 8 Uhr abds, 
bis 7 Uhr früh Dr. Komkwcb 
(Kinder), Weizmannstr. 33. Gi- 


• 55Tr suchen eine Frau zur 
Gesellschaft und gemeinsamer 
Wohnung für altere Frau im ko¬ 
scheren H3usbalL TeL 04- 
722224. 04-86327 abends. 

9 Langjähriger Korrespondent 
dentsch-franz. ital. Wort & 


Freitag abend. 18.00—21.00 Ubn watahn. TeL 721621: Herzlia 
Asasrr. 15, Tel. -38262: Hagai- Neve Ama], Ramat Rasebaron 
str.. Altstadt, Tel. 284285. Mitteihme im Snif Chedero. 
Scbabbat 9.00-13.00. 16.00— MDA TeL 2333 von 8 Uhr 
19.00 ITin Strausstr. 10. Tel. abends bis 7 Uhr morgens 
222911. Kupal Cholim „Assaf* Tel- 

Mozae Schabbat, 19.00—22.00 Aviv. Tel. 101 Gusb Dan TeL 
Uhr: Bet Hakerem 19, Tel. 781111s Bat Jam. Tel. S63333J 
521009: El Sacbrastrasse. Tel. Chiton. TeL 843133: Haifa, 


283543. 


1 254530. 


• KMrforaH« teammmoer, ^ TOTbMdger a„ „ai 
Bapartcttomu 24 _ Herdia, Bah 

Snmdta Wannwaser. m seh3n- NordaiJ u _ TsL 932 233. 
ster ruhiger Lage rn Ramat Gan, __ 


fon 282429. Dragon Anstellung Evport-Verkauf-La- 

® Zahnprothesen, Expressrepa- ZA-FON: Scenes from a gerverwaltung*. RAL1M HAIFA, 

raturen, % Stunde, billig. Td Marriage Offerten u. P.O.B. 77 KYRIAT 

Aviv, Ben Garion Blvd. 32, Bus HAYIM TEL. 04/723828. 

61. 62, 1. 4. 5 und 10. Telefon -~~R AMAT GAN - 

246130. Empfängt immer. ---- • Antike und neuzeitliche Man- 

• ’TV-SchnellService, Reparatn- KINO LILLY: 7.15 und 9.30 zett> Banknoten. Medaillen. — 
ren von Televisionsapparaten. Desperate Cbaracter — Shir- Kauf/Verkauf — Lizenzierte An- 

RatEos, Tonbandgeräten und ley Mc Lame (I. Preis beim üquiiätenhäDdler. Eideistein und 


Anstellung Evport-Verkauf-La- 
gerverwaltnng: RAtTM HAIFA. 
Offerten u. P.O.B. 77 KYRIAT 
HAYIM TEL. 04/723828. 

• Antike and neuzeitliche Mun- 


Cannes Festival) 
4.00 Tarzan 


BUECHER 


_ 3 me. b j.«. ^ xnoscn Herrn zn vermieten. 

" , - - Td . 725156. 

• Giwata^m: Dreizimmer-- 

Hänschen, möbliert, mit Garten, 
zu vermieten. TeL 765728, 

• Zentrum Petach Tikwa sebö- 
mfe stets BndkCR Jodaica, ne Dreizürnnerwolurang, kom- 
lichte, Kunst Höchste Frei- piett möbliert, Telefon, Aircon- 
lUch Provinz. Poflak. Td- dStion, SormenheizLessd. Nähe- 

y King George 36, Tddtn res: TeL 798502, smsser Schab- 
16, . — ^ bat, _ . 


NOCH EINIGE PLATZE FREI 

im Rekonvaleszentenheim G A N I M 

hi Gedeea fir chronisch Kranke nnd alte Leute. 
Timmw mi t anschliessenden Bequemlichkeiten. 
jjj vtTrcJi as Personal am Platz. Klingsd bei jedem. BdL 
Käscher. Alles in einem herrlichen Garten. 
Znckennanustr. 74, Gcdera, TeL 055-9 HOL 


Holland. Rerzl 6L Haifa. Tele¬ 
fon 645035. 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbei 

and Hattshaltsauflösungen. Tel 
04-662066. 04-532861. 04- 

232203, Haifa. 

• Bürok r a f t in Deutsch und 
Englisch. Kenntnisse in Iwrit 
und Buchhaltung sucht Halbtags¬ 
arbeit P. 0. B. 4496 Haifa, 

•'Nr, 6533$, --~- 


Gesucht halbtags 

KORRESPONDENTIN 

ES ENGLISCH UND FRANZÖSISCH 
(Iwrit nicht erforderlich) 

Näheres: Tel. 821183 zwischen 8—10 Uhr vorm. 


Handelsgesellschaft in Tel-Aviv 
su cht 

ENGLISCHE TYPISTINNEN 

Arbeitsstunden: 8.00 — 16.00 Uhr. 

Zwecks Festsetzung einer Unierrednng rufen Sie bitte an: 
TeL 38752, Tel-Aviv, Nhra. 
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ISRAEL NACHRICHTEN jmBP XTflOTn 


Freitag, 25.4. 1915 
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ZWEIFELHAFTER WERT DER NEUTRAUTAET 


In den letzten Tagen hielt 
sich der schwe<Hsche Anssen- 
minister als Gast der Regierung 
in Israel auf. Zwischen Minister¬ 
präsident Rabin und dem Aus- 
senminister worden alle nur 
möglichen Worte d. Freondschaft 
gewechselt and der schwedische 
Anssenminister unterstrich den 
humanen Geest, von dem sein 
Land beseelt ist. Zugleich be¬ 
tonte er jedoch erneut, dass 
Schweden strikt neutral blei¬ 
ben will, wie dieser Staat anch 
in der WeltpoUtik eine neutrale 
Haltung bezogen hat. 

Wir doerfen uns nicht darüber 
täuschen: Dss Erscheinen des 
schwedischen Aosscnministers ln 
Jerusalem war em angenehmes 
menschliches Erlebnis u. besei¬ 
tigte etwas von der Iso¬ 
lierung, hi der sich Israel 
heute befindet, aber die Stand¬ 
punkte beider Länder haben rieh 
nicht angenähert. 


distanzierte Haltung Israel ge¬ 
genüber. 

Auf Europa kann Israel im all¬ 
gemeinen kaum rechnen. Diese 
Freunde haben höchstens nette 
Worte für uns übrig, aber rieht 
mehr. Hier verhält sich Moskau 
anders. Nachdem Kambodscha 
gefallen war und damit eigentlich 
in die Einflnssphäre von China 
fiel, beeOte sich die So¬ 
wjetunion za betonen, dass da- 
■ mit auf jeden Fall der Impe¬ 
rialismus einen neuen Schlag er¬ 
halten habe u. dass die westli¬ 
ch« Welt die „Uhren der Ge¬ 
schieh te nicht zurnckstellen kön- 
Die Russen haben eine ib- 
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OHNE WORTE... 
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Ministerpräsident 
dem schwedischen 
ntster tlargeinacht, 
sich unter keinen 
mit der PLO an einen 


Rabin hat 
Aussenmi- 
dass Israel 
Umständen 
Tisch 


setzen wird, während der schwe¬ 
dische Ministerpräsident Olof 
Palme und sein Aussenminister 
(und besonders deren Partei) 
zur Anerkennung der PLO nei¬ 
gen. Bei «L Tagung der Sozialisti¬ 
schen Internationale in Berlin 
waren Palme und Kreisky dieje¬ 
nigen. die für eine Berück¬ 
sichtigung der Wünsche der ra¬ 
dikalen Palästinenser and für 
Kontakte mit der PLO cintra- 
ten, während die Mehrheit der 
Anwesenden mehr dem israeli¬ 
schen Standpunkt zuneigte. Die 
Auffassung, die von den Schwe¬ 
den vertreten wird, hat anch in 
anderen Kreisen Europas Un¬ 
terstützung gefunden. die 
vor der Sowjetunion einerseits 
und vor dem Oeibovkott ande¬ 
rerseits Angst haben. In ihren ei¬ 
genen Staaten sind sie alle sehr 
um Demokratie und Sicherung 
der FreiheHsrechfe besorgt, wah-j 


rer Ideologie entsprechende kon¬ 
sequente Haltung vertreten. 


Wenn man rieb das Benehmen 
der Europäer and auch der 
USA heute anriebt, ist mnn fast 
versacht zu sagen: „Kommo¬ 
dsten müsste man als Freunde 
haben” Eine traurige Feststel¬ 
lung, aber sie entspricht leider 
den Tatsachen unserer Zeit. 
Wir können mir hoffen, dass 
die Amerikaner den schlüpfrigen 
Weg Europas nicht auch be- 
schreiten. sondern einsehen, dass 
die Verteidigung der De¬ 
mokratie des Kampfes wert ist 
Rabin hat Gedanken dieser Art 
sicher gegenüber dem schwedi¬ 
schen Ausselummster vertr e t e n . 
Non muss dieser Besuch Israel 
anspornen, seine Aufklärung in 
Europa zu verstärken und den 
Ländern des alten Kontinents 
klarzumachen, dass sie mit dem 
Verfall in Furcht nicht nur 
Demokratien jenseits des Mee¬ 
res preisgehen, sondern am En¬ 
de auch die demokratischen 


Explosion eines Postpaketes 
in Herzlia - ein Toter 


In dem Postamt des Schawit- 
VIorte ls in Herzlia explodierte 
eine Zündsendung, als der Sol¬ 
dat Michael Ochajon een Post¬ 
paket übernahm. Der Jugendli¬ 
che fand den Tod. Seine neben 


fhm stehende Mutter erlitt 
schwere Verletzungen. Der Vor¬ 
fall ereignete rieh gestern nach 
acht Uhr morgens. Das Post¬ 
paket war in den Händen, des 
Jugendlichen explodiert, 
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Aluf Gonen wieder 
im aktiven Dienst 


Systeme in ihren eigenen Staaten 

J.EJ*. (Generalmajors) 


(WT) —- Demnächst soll Aluf 
Schmnel Gonen wieder reakti¬ 
viert werden. Aluf Gonen war 
vom Dienst suspendiert, nach¬ 
dem die Agranat-Unteisnclmngs- 
kommisriou in ihrem ersten Zwi¬ 
schenbericht oju festgestellt hat¬ 
te, dass er als Trappenführer 
nicht geeignet sei, einen Ver¬ 
band zu führen, der grosso: ist 
als eine Brigade, bzw. parallele 
Aufgaben im Generalstab zu 
erfüllen. 

Es wird angenommen, dass 
der General Stabschef diesen 
Empfehlungen der Agnmat-Kom- 
mission entsprechen wird nnd 
Aluf Gonen wird daher eine 
Aufgabe erhalten, welche we¬ 
der die eines kommandierenden 
Generals eines Befehlsbereiches 
ist. noch die eines Leiters einer 
Abteilung im Generalstab. Sehr 
gross ist die Auswahl unter den 
übriggebliebener. Aufgaben, wel¬ 
che mit dem Rang eines Aluf 
'.erkunden 




aus dem Lande 


Für verstärkte Entwicklung 
j der JEntwicklungssladte und 
rend rie“bi^eV'weltpolitik ohne j Grenzsiedlmtgen^ ^G^wer- 
wcitercs mit Diktatoren aller 


Schattierungen paktieren und ih¬ 
nen zu Füssen fallen wollen. 

Diese Einste Hone hatte die! am I. Mai cm 

europäische Gemeinschaft dazu j^hr morgens vom F^uicklunss- 


den Mapam und .Junggardisten 
der IAP" am 1. Mai demonstrie¬ 
ren. Die 1. Mai Demonstration 
1. Mai cm 10.30 


veranlasst, eineu Beschloss an- 
zunehmen, io dem sie sich mehr 


Städtchen ScWomi * •> :d wird 

um 16.00 Uhr im P. =. auf dem 


oder weniger zur völligen Auf-\ C:131011 Boulevard in Naharia 


gäbe d. besetzten Gebiete durch 
Israel bekennt. Die Aussenm iri¬ 
sier der europäischen Staaten ha¬ 
ben diesen Standpunkt des öfte¬ 
ren wiederholt, besonders weit ist 


abgeschlossen. 

Das Zentralinstitnt für Ver¬ 
walt ungsfragen im Staatsdienst 
ist in Jerusalem durch Jaakow 
Nizan, Kommissar für Staats- 


Italien gegangen, «fas sich völlig jdicnsis, feierlich eröffnet 
auf die Seile der Araber ge -1 den. 


des Fernsehens er- 


Sprecher 
klärt. 

Nach Einführung der Som¬ 
merzeit werden die Eisenbabnen 
ab Mozae Schabbai den 26. 
April um eine Stunde später als 
bisher, also um 21.00 Uhr aus 
Tel Aviv nach Haifa uad um¬ 
gekehrt abfahren. 

Der Verkehismmi5ter hat um 
baldmöglichst Behandlung der 
Frage der segetsseitigea Beric- 


sind, allerdings nicht Verteidi¬ 
gungsminister Schimon Peres, 
welcher vor einigen Tagen an 
der Tel Aviver Universität ei¬ 
nen Vortrag hielt, antwortete 
auf eine Anfrage, dass die Reak¬ 
tivierung Gouens im Rahmen der, 
Agranat-Empfeblungen durch ge¬ 
führt werden wird. 


ho- 


Da einige Teile eines 
britischen Briefes gefunden wur¬ 
den, ans dem man entnimmt, 
(dass es sich um eines Re» 
ebsakt der Unterwelt gehandelt 
hat, wird nicht angenommen, 
dass es sich: bei dem Paket, 
welches in Netania aufgegeben 
worden war, mn fit Sendung 
von Taroristen gehandelt haL 


Die Postsendung, die explo¬ 
dierte. war in der Grösse einer 
SchnhschachteL 


Die Polizei wandte sich an 
die Öffentlichkeit mit dem Auf¬ 
ruf, grösste Vorsicht bei der 
Übernahme verdächtiger Pake¬ 
te und Briefe walten za lassen. 
Verdächtige Postsendungen sind 
nicht zu berühren und unver¬ 
züglich die nächste Polizeistation 
zu alarmieren. 


»Schwarzer Dollar« 
erreichte 1L 6.70 


Indexgebundene Papiere gaben 
gestern nach. Die Kursverluste 
beliefen sich auf 0.5 Prozent 
Der Umsatz betrug 12 Millionen 
IL. 

Auf dem Aktienmarkt herrsch¬ 
te lustlose Tendenz, Industrie 
aktien waren rückläufig, be¬ 
sonders Electra f—3.3 Prozent) 
und Dubek (—10 Prozent). Der 
Umsatz erreichte 1,3 Millionen 
IL. 

Der „Schwarze Dollar* war 
in den Vormittagsstunden sehr 
gefragt und wurde mit IL 6.70 
gehandelt, doch liess die Nach¬ 
frage in den Nachmittagsstunden 
nach, weswegen der Kurs auf 
IL 6.67 zurückging. 

HANDELSDEFIZIT ES 
ISRAEL GESTIEGEN 

Gestern wurde in Jerusalem 
bekandt gegeben, dass das Han¬ 
delsdefizit weiterhin im Januar 
und Februar um 307 Millionen 
Dollar gestiegen ist. Der Import 
erhöhte sieb und belief sieb 
auf 710 Millionen Dollar. 


unbe- 


zahl von Charter-Flügen 
dingt zngelassen werden. 

NEUES UNTERNEHMEN 
VON „05SEM* 

Eine neue moderne Fabrik, 
der Teigwarenfabrik „Ossein 
ist gestern feierlich in Jokneam 
eröffnet worden. Der Betrieb 
wird Makkaroni, Spagetti, Na¬ 
deln. etc. hcrstellen, sagte Di¬ 
rektor Popper. 


schlagen bat Wir hören ans Eu¬ 
ropa sehr oft freundliche Worte, 
wenn es jedoch zn handfesten 
Verhau dlans rn kommt, dann be¬ 
ziehen alle eine möglichst weit Kanülen 5-11. wurde von einem 


hungtn zwischen Egaed und den ; _ 

„CbewTOt schel Chawerim' 1 er-: PESSIMISTISCHE PROGNOSE 

sucht. Der GoSom’c-Auaschuss I DI FREMDEN- 

hat in dieser Angelegenheit eine: VERKE HRSW ESEN 

Untersuch un; durch Zufuhren, da : Chanosfe Gnrton, Geoeraldi- 
dies vor allein die Überprüfung .'rektor des Toirristikministeriurns, 
Störungen im Fernsehempfang! der Antobus-Fahrtarifs und dasjS 8 ^ bekannt, dass man eine 
werden diesen Sommer nicht!Svstem betrifft, auf Grund des-j^ 3111 * dem Touristik-Maria; 

ausgeschlossen sein, besonders 
in der Küstengegend anf den 


MdK SCHACHAL: 

LEBERPREISE ZU HOCH 

Der Vorsitzende des Konsu- 
mentenrates, MdK Mosche Scha- 
choi sprach sich gegen den vor¬ 
gesehenen neuen Preis von Ge¬ 
frierleber in Höbe von IL 21 
pro Kilogramm ans. Er sagte, 
vor allem notbedürftige Kreise 
werden von dieser an und für 
sich unberechtigten Preiserhö¬ 
hung arg betroffen werden. 

BANK LEUMI HAT NUR 
NIEDRIGE N PRO FIT IN DER 
SCHWEIZ 

Die Netio-Profjie der Bank 
Lenmi Le-Tsrael in der Schweiz 

sind niedriger als in den letzten 

i Jahren. Sie belaufen sich in 
der letzten Bilanz auf nur 
475.000 SF’ncs. 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines lieben 
Mannes. Vaters und Großvaters. 


Dr. WALTER LEOW 


bekannt 

Me Beerdigung findet heute. Freitag, den 25. April 


1975 um 13 Uhr auf dem Friedhof in Cholon statt Treff- 
ouhkt beim neuen Eingangstor des Friedhofs. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


AUSLAND 

sea die Tarife festgeiegt werden, j diesen Sommer erwartet. Ur-| Das englische Pfund hat auch 
Des weiteren hat der* Golomb- S (&acIlie sd die Spannung im! gestern seine Abwärtsbewegung 
Ansschuss die finanzielle Lag-! Nahen Osten, doch wird hinzu-‘fortgesetzt In London erholte 
der Verkebrsiooperätiven zu er- 'S efü ^- *w eine Anzahl jüdi-i« sich tagsüber auf 2352 5 Dol- 
mittcln u. Massnahmen zu emp.! scher chnällicher Touristen Mar je Pfand, ln Frankfurt wur- 
feWen, die eine bessere Koa-j inMner zrotz ungüMtiger poltti-fdeo 5.6060 DM pro Pfand be- 
trolie der Kooperatives durch! scber Stimmung ins Land kommt;zahlt- Die PFundschwäche wirf 
i amtliche Stellen ermöglichen. |™d anch diesen Sommer er-imh den Finanzierungsdefiziten 
Eine ZnsatznoTdle um Apo-i wartet wird. im britischen Erat m Zusammen- 

theker-Gesetz ist von der Knes-j Gi ’ aton “ß sich für Charter- {hang gebracht 
set genehmigt worden. Danach jflösc zwesks Behebung desi 
befugt,!Fremdenverkehrs ein und sagte! 


sind Ortsvcrwaltufigeö 


Apothekendienste ausserisalb der 
regulären Tagesstunden festznlc- 
gen nnd den Dienst von Apothe¬ 
kern aa Sehabattoi- und Feier¬ 
tagen, sowie an Abenden zn 
bestimmen. 


gestern: Man muss der Ent-i 
wickinng von El Al Rücksicht 
trugen, aber auch das Hotel- 
wesen darf deshalb nicht ver¬ 
nachlässigt werden. Ana diesem 
i Grande sollte eine gewisse An* 


PELZPREISE STEIGEN 
NICHT AN 
Die Pelzpreise steigen nicht an, 
und Pelze werdest auch in* - die¬ 
sem Jahr nicht teurer. Dies wur¬ 
de von der Internationalen Pelz- 
Messe io Frankfurt bekannt 


80 Prozent unterstaetzea die Regierung; 
in der Frage des Abbruchs der ^ 

Kissinger-Gespraeche t 

Eine Umfrage der staatlichen I n t o ntwii onagensfe ha j ^ 
ergäien, dass achtzig Prozent der Befragten für die Hai* 
trag der Regierung in der Frage des Abbruch s der 
ger-Verhandl äugen ein treten. Die fireäen Answirkuagö^ 
der Vorgänge in Vfetnam und Kambodscha nnd dmdaä^ ' 

ersühtiieh. ■ji : „ 

Bel 43 Prozent der Befragten hat sich die Mcfittn^ 
„im. schlechten gewanddF. Sie traten ehedem für wd-; 
tere Verhandlungsrunden ein. Aber 37 Prozent sind di^j -t - 
die Entwicklungen in Vietnam nicht beeinflusst wotfe .■' 
Sie Stehen weiterhin za Washington nnd haben Vortrane. ? c 
zu der amerikanischen Nahostpolitik. 

77 Prozent erklärten, in Notzeiten werden ■ 

Vereinigten Staaten potitisch unteretfitzen. 19 Prozent w 
ren. p esämistfsch. Sie sagten: „Washington wird ans 



en *■ 




USA „schwer schädigen” werden. • 

Was die Sowjetunion betrifft. insNtteo sich, 38 Pn^, 
zart dahing ehend, dass Moskau uns politisch „etwas 
den” wird, während 57 Prozent der Auffassung waren, d» __ 
die UdSSR uns „ernsten Schaden stiften” wird. Nur 
Prozent meinten, die Sowjetunion werde Israel „®efe <3i ’ 
oder wenigex” bitte leisten. : " -' 

45 Prozent der Befragten Identifizierten sich „vöffifc ^ 
mit der offiziellen Haltung unserer Regjoimg; 35 Prozent 
waren ^Unverstanden”, 14 Prozent waren ihrer Mthm«-* 
„nicht sicber” und sechs Prozent sprachen sich gege * 
die offizielle Haftung ans. v.' 

Ueber ihre Stimrnimg befragt, entgegneten 45 Prt. ; .. 
»nt ^manchmal gut, manchmal schlechf”. 20 Pion*. ■ ■ 
sagten: Zumeist ist die Stiumrang schlecht*, aber 26 PH. 
zent waren „zumeist guter Laune”. Ob sie sich der neue^ 
Lage anpasseu können, lautete eine andere Frage. 5^ 
Prozent entgegneten: J[ch glaube, dass Ich mich anpsKö J 
kann”. 29 Prozent waren über zeu gt , dass sie „dui 'Judtra^ 
werden. Elf Prozent sagten: ..Mir wird die Anpaaung schwr' 
fatien”. > a . 

Die meisten Befragten (83 Prozent) ymnn im .vergär?’ ' 
genen Monat w^en der Sdieiheitriage besorgt, 82 Pioiar"; 
änsserfen Bedenken über die wlrtschaftiicbe Situation, fe?s 
Prozent waren wegen der potitischen Läge besorgt. ' • * ä ' • 
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Postbeamten beben Sanktionen auf : 


Ke Postbeamten haben die 
seit zwei Wodien vorgenomme- 
nen Sanktionen gestern aufge¬ 
hoben, nachdem mit firnen ein l 
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Übereinkommen getroffen 
den ist welches ihnen Ford 
gen entgegeukomraL 


Ans dem Kurszettel der Tel Aviver BSnv 


whuwhiiiihhii 
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OBOGATlOmra 
6% Israel gleetr. jy 9 Mahea ■ 
s% Döüt'Ses WodStebearar sUKksd 
Zim 8 Unked 

unve KUti IMS UflflS UM. • . 
MOve Ktitai 1968 Index U8J7 
MXIvb B31ta 1967 Indol U&9 
6%% Dsv. loan m 303 bsaww 
Dev. Loan ser 3001 beaMt 
Dev. Loan «er UB 
Dev. Loan-«er 309 
MUve Bltachon 1969 tat «I 


ü «mgw-M MUtT 

Ozar mtjaachwut oed. Sh. rag 
LLO.Q. BantlwWteg OHL Hv 
Bank HapoaMm ard. eh. bearer 
wn.Tite Lenmi X omL stoefc 
Genend Mortg. Bank ostL Sh nearw 
Ist. Dev. * Mort«. Bank -B“ ord. ah- 
Bousiiig Morts. Bank ard. sh. 

Hasan eil Insurance ord. Sh. 

Detek onl Sh. ra9. 

Pal. Cold. Star. * 3appL IL N 

Atrlca pal Investnrauta onL öl reg. *L » 

Israel Land Development ord. an, reg- U \ 

Solei Boneü Bund. Works 10% hearar 

UebadJtn 

Neot Aviv 

Bssseo 8% pret. ord. Sh. rag. 

Ata „O“ anL rag. ah. 

DUDCK 

Phoenlda 8% ord. um. put. (Kam 
American Israel Paper Mills 


ffigur Investment beaim 
saiern Investment Ltd. bearer 
Pa» Investment» _ 

Woll&on CJore Mspar Oorp. rag. CL M 
DlBconnt Bank Env. bearer 
Bank Letrml Investment ort «ft- 
Ölst] Investment r 

Naphta Ltd. ard. ah. 

Laptdot ord. ab. reg. 

LLJD.o. 10% eonvjdeb. 

Ata 10% oonv. dato. 

D-Mark per 9 
Swlss Fr. per 9 
D-Mark 

Natad (unter Banken) 


TENDENZ AM GESTIKIGEN BÖRSENMARKT 
Übermittelt durch die Wertpapierabteüang der Japhcd Ba 
Ohne UMigo 

K m Nor KSnfer 

V ~ Nur Verkäufer 


m ex righte 
■* ex ooup <fiv. 


DoEat Bonds: 
Index Bonds: 
Aktien: 
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